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Wafdington, D. E., 7. Dez. Un: 
ter ziemlich jtarker Betheiligung wurde 
geitern die regelrechte Tagung des 55. 
Stongrefieg programmgemäß eröffnet. 

Die Berlefung der (gejtern in ihrem 
ganzen wejentlichen Inhalt mitgetheil- 
ten) Jahresbotichaft des Präfiventen in 
beiden HYäufern nahm 1 Stunde und 
20 Minuten in Anjprud. Bon repu= 
blifanifcher Seite wurden die Auslaf- 
jungen der Botjchaft jehr beifällia auf- 
genommen. In beiden Häuſern wur— 
— das Schriftſtück zum Druck beor— 
ert. 
jolgten Ablebens von Mitgliedern er- 
folgte in beiden Häufern frühzeitige 
Vertagung. 

Waſhington, D. C., 7. Dezbr. — 
Im Bundesſenat brachte Morgan 
(Dem.) von Alabama eine Refolution 
ein, welche den Generalanmwalt um 
Auskunft über den geplanten Verkauf 
der Kanjas-Pacifichahn erfucht (auf 
welche die Regierung einen Anfjprud) 
von rund 13 Millionen Dollars hat 
ugd den bisherigen Angeboten zufolge 
nicht mehr als zwei Millionen Dollars 
friegen würde) Die Nefolution wurde 
einjtweilen zuriücdgelegt. 

Lodge (Rep.) von Mafjfachufetts be= 
antragte, die Cinwanderungä 
borlage zur Berathung zu nehmen, 

Diefem Antrag trat Gear (R.) von 
Soma entgegen. Er führte aus, daß 
die Erledigung aller Fragen betreffs 
der Bacificbahnen eine dringlichere An- 
gelegenheit jei, und kündigte die Ein 
bringung einer Vorlage an, welche den 
Präfidenten unbeichräntte Vollmacht 
betreffe des Verkaufs der Kanjas- 
Pacifichahn verleiht. Nach einer fur- 
zen Diskuffion wurde auch) diejer An 
trag zurüdgelegt, und dann erfolgte 
Bertagung. 

MWafhington, D. E., 7. Dez. Das 
Abgeordnetenhaus erledigte mehrere 
Routine = Angelegenheiten und nahm 
dann eine Botfchaft von Präfident Mec- 
Kinley entgegen, melde den Bericht 
dee GSpezialfommiffärs Moſes PB. 
Handy bezüglich der Vertretung der 
Ver. Staaten auf der PBarifer Melt- 
ausstellung von 1900 übermittelt. An 
den Ausihuß für VBerwilligungen ver= 
miefen. 

Dann folgte eine Disfuffion darü- 
ber, welchem Ausschuß am paffenditen 
die Mährungasaeld - Empfehlungen des 
Nräfidenten überwieien werden fünn= 
ten. 

Ertras-Tagung der Zlinoifer 
Legislatur. 

Springfield, IU., 7. Dez. Ent: 
fprechend der Proflamation des Gou= 
verneurs Ianner, trat die 40. Yllinoi= 
fer Staatölegislatur heute Mittag zu 
ihrer Extra-Tagung zuſammen. Der 
Vize-Gouperneur Northeott führte ım 
Senat, und der Sprecher Ed. E. Eur= 
115 im Mbgeordnetenhaus den Borfik. 
Das erſte Gefhäft war die Verlefung 
der Botfchaft von Gouderneur Tanner. 

Mie lange diefe Taqung dauern 
wird, läßt jich noch nicht einmal mit 
annähernder Beitimmtheit jagen. 

Springfield, IU., 7. Dez. Nach Ver: 
fefung der Einberufungs-Botfchaft von 
Gowverneur Tanner im Abgeordneten= 
haus hielt. der Sprecher Curtis eine 
furze Ansprache, worin er unter Hin— 
‚weis auf die Verantwortung gegenüber 
den Wählern zu harmoniſchem Zuſam— 
menmwirfen aufforderte 
drang, die Gejchäfte möglichjt rajch zu 
erledigen, damit die Tagung eine kurze 
fein fünne. 

Die Botfchaft des Gouverneurs wies 
derholt feine, fchon früher befannt ges 
gebenen Erflärungen über die Gegens 
jtärtde, um welche e3 fich in diejer Tas 
gung handeln fol, und weiſt beſonders 
auf die Wahlfreis3-Neueintheilungsvor- 
lage dringend bin. Der Öouperneur 
äußert fih auch, er wolle Chicago einen 
parteilofen Polizeirath geben, wie er 
hinter feinem in der Welt zurüditehe, 
und hob hervor, daß andere bedeutende 
Städte bereits einen folchen Polizeirath 
befäßen. Den Wahlfreigeintheilungss- 
Plan der Demokraten griff er an und 
fagte, e8 jet die Pflicht der Republifas 
ner, ihn beifeite zu jeben. 

Die Reſolution des jüngſten Cau— 
cus, wonach die alte Organiſation der 
Legislatur beibehalten wird, wurde 
angenommen. Heute Nachmittag um 
3 Ühr fand die erſte formelle Sitzung 
der demofratifchen Mitglieder ftatt. 

Man glaubt allgemein, daß die repus 
blikaniſche Wahlkreis-Eintheilungs⸗ 
Vorlage durchgehen wird, und man 
ſpricht viel davon, daß Tanner der 
Nachfolger von Cullom im Bundes⸗ 
ſenat werden ſoll. 

Am Sterbebett von Meftinlens 

Mutter. 


Canton, D., 7. Dez. Präfivent Mes 
Kinley, weldher noch gejtern Abend 
nah Erfüllung feiner dringendften 
amtlihen Pflichten wieder von ber 
Bundeshauptitadt abreifte, traf recht: 
zeitig bier ein, um feine greife Mutter 
no am Leben zu finden. Sie erhol- 
te fich ein wenig und konnte diesmal 
ihren’Sohn und die anderen Angehö— 
rigen erfennen und die Hand nad ih- 
nen ausſtrecken. Es war eine jehr er- 
greifende Szene. 

Dampfernahridhten. 
Angetommen. 

New York: Augufta Victoria von 
Neapel u.j.m.; Mobile von London, 

(Weitere Dampferberichte auf der 
Innenſeite.) 


Anläßlich des vor Kurzem er— | 
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und darauf | 


en 


Zangfingeriger Beamter fommt 

gut weg. 

Lincoln, Nebr., 7. Dez. Das 
StaatE-Obergericht von Nebrasta hat 
die, auf 8 Jahre Zuchthaus lautende 
Strafe über Eugen Moore, den be- 
trügerifchen Staats-AMuditeur, außer 
Kraft gelebt, und er wird unter $25,- 
000 Bürafchaft freigelaffen merden. 
Moore Hatte feit feiner Einfperrung 
nur wenig qegeljen und gefchlafen und 
jol fehr niedergebrochen Sein. Er be: 
hauptet, er habe das unterfchlagene 
Geld an Freunde gepumpt, welche ver= 
Iprochen hätten, es ihm zurückzuzah— 
len, ehe erHehenjchaft abzulegen brau= 

e. 
Selbſtmord eines Oberrichters. 
Helena, Mont., 7. Dez. Horace R. 
Buck, einer der Beiſitzer des Staats— 
Obergerichts von Montana, 
Nachts in ſeiner Wohnung dahier er— 
Ihoffen. Man vermuthet, daß Ueber- 
arbeitung ihn zeitweilig mwahnfinnig 
machte. 

Deutſcher Reichstag. 
Die Slotten-Doriage und der haytifche Zwi— 

fhenfall, — Jungferneeden zweier Mi: 

niſter. — Die Beziehungen zu China. 


Berlin, 7. Dez. Die Debatte über 


die erfte Lejung der Flotten = Vorlage | 


nahm gejtern im Reichstag ihren An 
fang. Neichsfanzler Hohenlohe er: 
griff zunädft im Namen der Regie- 


rung das Wort und fagte u. U.: „Wir | 


müjfen unter allen. Umftänden eine 


Ylotte haben, mwelche jtarf genug ift, | 
die vom Heere gejchaffene Stellung für | 


uns wahren zu helfen. In einem fehr 
großen Theil der Bevölterung hat Diele 


Meberzeugung Wurzel gejchlagen, und 


im Namen” der Bundesregierung er- 
kläre ich, daß fie es für eine gebieterei- 


Ihe Nothiwendigfeit hält. die Flotte zu | 
veritärfen und die weitere Verftärfung 


durch Geſetz feſtzuſetzen. Allerdings 
fordert die Vorlage ein gewiſſes Opfer 


vom Reichstag, aber auch der Regie- 


rung werden durch ihre Annahme die 
Hände gebunden. Fern liegt der Re— 
gierung der Gedanke einer abenteurli— 
chen Politik oder eines Wettſtreites mit 
den Seemächten erſten Ranges. Eine 
beſcheidene, aber leiſtungsfähige Flotte 
wird genügen, uns eine Stellung zu 
ſichern, wie wir ſie im Konzert der 
Mächte bedürfen. Zum Beſten des Va— 
terlandes erſuche ich Sie, die Vorlage 
anzunehmen.“ Er ſchloß unter Beifall 
der Rechten. 


Der nächlte Redner mar Admiral | 


Tirpig, der Staatsjelretär des Reichs— 
Marineamtes. Er erklärte, die geplan= 
ten neuen Schiffe würden auf lange 
Zeit den Bedürfniffen des LQandes ge- 
nügen. Allerding® werde nach Ans 
nahme ber Vorlage der nächlte Reichs- 
tag nicht mehr in der Lage fein, den 
Bau der Schiffe aufzuhalten; aber dies 
fei auch die einzige Bejchränfung. Er 
theilte noch mit, daß auch in Verbin 
dung mit der Vollendung des Nord- 
Ditfee-HKanals taktifche Berechnungen 
gemacht worden feien Hinfichtlich der 
Stärfe, welche die Flotte haben müffe, 
um ein angriffswerfes. Vorgehen un- 
möglich zu machen, felbft feitens der 
ſtärkſten Seemacht. 

„Das ganzeFlotten-Offizierskorps,“ 
fügte er hinzu, „unterſtützt unſere For— 
derung betreffs der zwei Geſchwader 
von je acht Schiffen. Ich bin übrigens 
bereit, eingehendere militäriſche Erklä— 
rungen in der Kommiſſion zu geben. 
Wir verlangen weiter nichts, als das, 
was wir mindeſtens bedürfen, um ein 
ſchweres Gewicht in die Wagſchaale auf 
Seite des Friedens zu werfen. Im 
Jahre 1904 wird unſere Flotte ein 
Faktor ſein, den keine Macht länger 
außer Betracht laſſen kann, und 
Deutſchlands See-Intereſſen werden 
gewachſen ſein. Ueber dieſe Intereſſen 
geringſchätzig urtheilen, hieße die In— 
tereſſen des Reichs im Allgemeinen ge— 
fährden. Auch das jetzige Syſtem der 
Bewilligung von Flottenbedürfniſſen 
verlangt eine Abänderung.“ Er ſchloß 
gleichfalls unter Beifall von verſchie— 
denen Fraktionen. 

Abg. Schönlank (Sozialdemokrat) 
bekämpfte die Vorlage. Er ſagte u. A., 
es ſei merkwürdig, daß erſt jetzt die 
Mängel in der Flotte entdeckt worden 
ſeien, und fuhr fort: „Es werden An— 
ſtrengungen gemacht, das Volk mit ei— 
nem Phantom zu ſchrecken und ſeine 
Ruhmſucht zu kitzeln. Wie läßt ſich dies 
in Einklang bringen mit den Friedens» 
erklärungen des Kaiſers? ... Wenn 
Deutſchland ſich in China feſtſetzt, wird 
es in endloſe Verwickelungen mit Eng⸗ 
land und Japan gerathen. Eine See— 
macht wird Deutſchland doch niemals 
werden.“ 


Graf Limburg-Stirum (Konſerva⸗ | 


tiver) trat den Ausführungen Schün- 
Ient3 entgegen: „Wir müflen un3 je= 
benfalls für die Möglichkeit eines Krie- 


ges waffnen,” jagte er, „denn wir ba= | 
ben jonft feine Garantie für den | 
Frieden.“ Dann kam er auf den | 
Streit mit Hayti zu [prechen und Jagte: | 
„Warum follte fi) gerade ein deutjcher | 
Gefhäftsträger einer fhmachvollen Be= | 
handlung feitens der Neger Haptis un= | 
terwerfen müffen? Und warum hat 
der amerifanifche Gefandie jogleich mit | 
feinem Anliegen Erfolg gehabt? Weil 


er nicht3 weiter zu thun hatte, ala zu 


telegraphiren, um fofort thatkräftige | 


Unterftügung zu erhalten.“ 
Graf Pojadomstg-MWehner, der je- 
ige Staatzjefretär des Reichsamtes 
des Innern, war der nächte Rebner. 
Auch er trat gemwiffen Ausführungen 
Skhönlanfs entgegen. „Der Bundes⸗ 
regierung,“ ſagte ex. FFällt es gar nicht 
ein, die ſozialpolitiſche Geſezgebung 
aufzuhalten. Schönlant hat von ab» 


hat fich | 


folutiftifchen Neigungen in gemiljen 
Kreifen gefprocdhen. Sollten Schön 
kants Anfichten je von einer Mehrheit 
des Reichstages angenommen werden, 
fo wäre fein Abjolutismus mehr nö— 
thig, um den Parlamentarismus zu 
vernichten.“ (Brapo-Rufe und Prote- 
ite.) 

Darauf ergriff Freiherr v. Bülow, 
der neue Staatsjefretär des Reich3am- 
tes des Weußeren, das Wort und jag: 
te u. %.: „Die Befürchtungen des Aba. 
Schönlanf, daß wir uns in Abenteuer 
ftürzen würden, jind grundlos. Der 
Kanzler und feine Kollegen find feine 
Männer, die einen zmedlofen Streit 
bom Zaune zu brechen juchen. Obmohl 
wir aber nicht gejonnen find, uniere 
Nafe in Alles zu fieden, darf doch 
Deutfhland nicht auf feinen Anfprud 
verzichten, Antheil an Ländern mit 
ı reicher Zufunft zu haben. Die Zeiten 
ı find vorüber, da Deutfchland dem eis 
I nen Nachbar das Land und einen an- 
| deren die See überließ und nur den 
| Himmel für fich behielt, to der reine 
| Glaube wohnt. 
|  &3 liegt uns fern, China einjchüch- 
wollen. 

dieſer 

Fuße 
bleiben, trotz des uns zugefügten Un— 
rechtes. Die Expedition nach der Bai 
von Kiao-Tſchau bezweckt, Genugthu— 
ung ſowie Garantien gegen die Wie— 
derholung des Vorgefallenen zu er— 
halten. Außer der Ermordung zweier 
deutſchen Miſſionäre haben wir noch 
andere Beſchwerden vorzubringen, und 
wir dürfen überhaupt in China nicht 
die Meinung aufkommen laſſen, daß 
Deutſchland behandelt werden dürfe, 
wie andere Nationen es ſich nicht ge— 
fallen laſſen würden. Sowohl unſe— 
re Miſſionäre, wie unſere Unterneh— 
mer, Schiffe und Waaren müſſen eben— 
ſo reſpektirt werden, wie diejenigen an— 
derer Länder. Wenn wir überzeugt 
ſind, daß unſere aſiatiſchen Intereſſen 
pflichtſchuldigſt berückſichtigt werden, 
ſind wir bereit, auch den Intereſſen 
der andern Mächte entgegenzukom— 
men. Wir wollen Keinen in den Schat— 
ten ſchieben, verlangen aber auch un— 
ſeren Antheil an derSonne. Den Ueber— 
lieferungen der deutſchen Politik getreu, 
werden wir ohne unnöthige Schroff— 
heit, aber auch ohne Schwäche, unſere 
Rechte und Intereſſen machen.“ (Lang— 

anhaltender Beifall.) 
| Was Hayti betrifft, jo find Mmir 
nicht mit der bloßen Freilaffung von 
Lueders zfrieden. Wir haben Genug 
thuung für feine unaefegliche Einjper- 
rung, welche gegen die haytifchen Ge- 
—* ſowie gegen das Völkerrecht ver— 
tieß, und Entſchädigung gefordert. Es 
ſteht zu hoffen, daß die Regierung 
Haytis unſere Forderungen bewilligen 
wird (vergleiche auch die betreffenden 
Depeſchen an anderer Stelle) da wir 
nicht blos das gute Recht auf unſerer 
Seite haben, ſondern auch die Macht 
und den Willen, dieſe Forderungen zur 
Geltung zu bringen.“ 

Der Gemäßigt-Deutſchfreiſinnige 
Barth hatte darauf das Wort. Er er— 
klärte ſeine Fraktion denke nicht da— 
ran, die Vorlage in Bauſch und Bo— 
gen abzulehnen. Im Uebrigen werde 
wohl in der Kommiſſion mehr Licht 
auf die Angelegenheit geworfen wer— 


| 


| tern oder herausfordern zu 
ı Wir wollen andauernd mit 
ı Macht auf freundfchaftlichem 





te: „Die Polen werden gegen die Vor— 
lage in ihrer jebigen Schalt ſtimmen.“ 

Darauf vertagte ſich das Haus. 

Alle Gallerien waren während der 
Debatte dichtgefüllt, ſowohl wegen des 
Intereſſes an dem Gegenſtand ſelbſt, 
als weil man auf die amtlichen Jung— 
fernveden — wenigſtens der erſten in 
ihren jetzigen Poſten — von Tirpitz 
und Bülow neugierig war. Dagegen 
war der Abgeordneten-Kaum nur 
ſchwach beſetzt. 

Der Reichskanzler las wieder ſeine 
Rede ab und war für ven größten 
Theil des Haufes unvernehmlich. So— 
wie er aber fertig war, vertheilten 
Saaldiener den Abprud der Rede in 
allen Theilen des Hauſes. 

Berlin, 7. Dez. Bei der Fortfegung 
der Debatte über die Ylottenvoriage 
im Reichstag hielt Eugen Richter, der 
Führer der Freifinnigen Volkspartei, 
eine glänzende Rede, worin er die Vor: 
lage lebhaft befümpfte. 

Admiral Tirpik, der Staatsfefretär 
des Reichg:Marine-Amtes, antwortete 

| theilmeife auf die Richterfchen Aus- 


| führungen. 


| 

den. 

Der Polenführer v. Jagdzewski ſag— 
| 

| 

| 


Erledigt. 
Scheint der Streitfall zwifchen Deutfchland 
und Bayti. 

Port au Prince, Hayti, 7. Dez. E3 
Icheint, daß der deutjch-haytifche Ziwi- 
Ichenfall, wegen defjen zwei beutfche 
Streuzerboote hierher gelommen  ima= 
| ren, glüdlich erledigt tft. 

Wenigftensd hat die haytifche Regie: 
tung bie deutfche lange falutiren 
laffen, und die Ausländer, welche auf 
den Schiffen im Hafen Zuflucht fuch- 
ten, find wieder nach ihren Wohnungen 
zurückgekehrt. 

Begnadigt, aber nicht frei. 


Havana, Cuba, 7. Dez. Der ſeiner⸗ 
zeit gefangen genommene Inſurgenten— 
| General Luis. Rivera ift durch fünig- 
liches Dekret begnabigt worden, wird 
aber von Oeneraltapitän Blanco noch 
immer in Haft gehalten; desgleichen ber 
ı Infurgenten-Oberft ‚Bacallav. Beide 
\ haben fich nämlich geweigert, ihr Wort 
' zu geben, daß fie nicht wieder gegen 
| Spanien fümpfen würden, und deshalb 

ließ Blanco die Gnaden-Defrete der 
re ee vorerſt unausge⸗ 

t 


| 


£ofalberidt. 

Zweiſchneidige Eutſcheidung. 

Richter Freeman gibt ſowohl der J. C. R. R. 
Co. als auch der Stadtverwaltung 
Unrecht. 

Richter Freeman hat heute Wor- 
mittag feine von beiden Parteien [on 
längft ungeduldig erwartete Entjchei- 
dung beireff3 des Verfuches der Jli- 
nois Central R. NR. Co. abgegeben, 
zwilchen 25. und 26. Straße dem See 
Land abzugemwinnen, um darauf einen 
Lofomotiv-Schuppen errichten zu 
laffen. Die Stadtverwaltung hatte Die 
Eifenbahngefelfhaft ar der Fort» 
fegung derAuffüllungsarbeiten gewalt: 
fam verhindern laffen, und die Eifen- 
bahngeſellſchaft war um einen Ein— 
haltsbefehl gegen die Stadt eingekom— 


men, mit der Begründung, es ſtehe ihr 


das Recht zu, „die ſchiffbaren Gewäſſer 
des Michigan Sees zu Handelszwecken 
zu gebrauchen.“ Der zu errichtende 
Lokomotivſchuppen würde im Inter— 
eſſe des Handels gebaut werden, folg— 
lich könne die Bahngeſellſchaft einen 
Theil des jchiffbaren Gemwällers als 


Raum für denſelben beanſpruchen. — zehlrt we ‚nat, mas au 
meiner rau geworden tft, jet diefe in | 
ber= | 


Der Richter hat nun dieje furioje Be- 


aründung natürlich nicht gelten lajfen | 
und erklärt, die Bahn habe fein Necht, | 


| 





Bodenermwerbungen der fraglichen Urt | 
zu machen. Auf der andern Seite ver= | 
weigert aber Richter Freeman auch der | 
Stadt den von ihr beantragten Ein= | 


haltsbefehl gegen die Bahn. Er erklärt, 
der Seeboden jei nicht ftädtifches, Jon= 
dern Staatpeigenthum, — Die Eifen- 
bahngejellfa\stt wird gegen die Ents 
Tcheidung Richter Freemans appelliren, 
mit der Auffüllung fortfahren aber 
darf fie bis auf Weiteres nicht. 


Betrübliche Erfahrung. 


Der Viehhändler J. S. Woods aus 
Sioux Falls, S. D., hat während ſei— 
ner erſten Nacht, die er in Chicago zu— 
gebracht, ein recht betrübliches Aben— 
teuer zu beſtehen gehabt. Woods war 
geſtern Nachmittag auf einem Viehzug 
in den Stock Yards eingetroffen und 
hatte dort Bekanntſchaft mit drei 


„netten“ jungen Leuten geſchloſſen, die 


| 


ich ihm bereitwilligft'als Führer durch 
die Fährniſſe der Stadt anboten. 
Man begab ſich zunächſt in mehrere be— 
nachbarte Schankwirthſchaften und 
dann in den Levee-Diſtrikt, woſelbſt 
man ſchließlich in einem Lokal an der 
S. Clark Straße ladete. Hier wur— 
de der biedere Landonkel ſeinen Anga— 
ben gemäß durch einen Schlaftrunk in 
halbe Betäubung verſetzt, um ſeine 


goldene Uhr, nebſt 8310 in baarem Gel- 


de beraubt und alsdann gezwungen, 
einen auf 830 lautenden Wechſel 
indoſſiren, den man beim Durchſu— 
chen in ſeinem Taſchenbuch vorge— 
funden hatte. Als dies Geſchäft erle— 
digt war, mußte es ſich der Aermſte 


gefallen laffen, von feinen liebensmwiür= | 
* Begleitern in eine dunkle Gaſſe 


geſchleppt und dort erbarmungslos der 
bitteren Kälte preisgegeben zu wer— 
den. Etwa eine Stunde ſpäter, gegen 


3 Uhr Morgens, erwachte Woods aus 


ſeiner Betäubung und ſchleppte ſich 
mühſam bis zur Armory-Polizeiſta— 


zu | 


| Mohlthätern 





tion, in der man ihm voll innigemMit= | 


gefühl ein vorläufiaes Unterfommen 
gewährte. Von den „netten jungen 
Reuten“ fehlt bi8 zur Stunde jede 
Spur. 


a -— en 


Dingfeſt gemacht. 
Im Hauptpoſtgebäude an der Michi— 


gan Avenue wurde heute ein gewiſſer t der 2 
| gung, mährend die gewöhnlichen Ge— 


David Dliver, alias John Smith, 
alias „Dave“ Dodley, von den Ge 


Chicago, Dienitag, den 7. Dezember 1897. — 5 Uhr:-Auögabe, 


Der Zuetgert:PBrozeh. 


Dom Gefängnif aus richtet der Angeklagte 
ein Bittgejuch au feine Mıtbürger. 

Die Vervolljtändiqung der Jury im 
zweiten Luetgert-Prozeß zieht ji Doch 
länger hin, als e3 fih anfänglich an- 
ließ, denn auch geftern«fonnten ſich 
die beiderfeitigenInwälte noch auf tei= 
nen meiteren Gejchworenen einigen. 
Drei Kandidaten haben allerdings 


heute Ausficht, angenommen zu wers | 


den. &3 find dies der Propifor Hen- 
ty Newman von Nr. 478 Sedgmwid 
Str., der PBoljterer Wr. S. Jones 
bon Nr. 942 Milmautee Ave. und der 
Buchhalter Elmer W. Ferris von Wr. 
686 W. Adams Str. 

Man erwartet 


zufammenzubefommen. 


Vom County = Gefängnih aus hat 


Luetgert geſtern folgenden öffentli— 
chen „Aufruf“ erlaffen: An meine 
Mitbürger! Vor Gott erkläre ich hier- 


mit nochmals, daß ich völlig Tyuldlos | 


an dem entjeglichen Verbrechen Bin, 
das man mir zur Lajt legt und für 
melches ich jet zum zmyeiten Male pro- 
zejlirt werde. ch weiß nicht, mas aus 


der Nacht vom 1. Mat fpurlos 
Ihmwand. Dennoch ift e& nicht ausge— 
Ihlofien, daß ich ungerecht verurtheilt 
merde, e3 jei denn, mir jtehben die nd= 


thigen Geldmittel zur Verfügung, um | 
den Angriff des Staates abmwehren zu | 
fönnen. Alles Geld, das ich und meine | 


erite 
bleibt 


freunde befeifen, hat fchon der 
Prozeß verfchlungen und mir 


nicht ein einziger Dollar, um die Kos | 
zu deden. | 


ſten des zweiten Prozeſſes 


Der Staat ſtellt mir keinen Pfennig 


zu meiner Vertheidigung zur Verfu-— 
gung, im Gegentheil, er 


hat ſeinem 
Vertreter nochmals Tauſende vonDol— 
lars gegeben, um mich zu überführen 
und ſeine Schergen ſindTag und Nacht 
beſchäftigt, vermeintliches Belaſtungs— 
material herbeizuſchaffen. Der Geiſt 
des amerikaniſchen Geſetzes ſichert 
zwar einem —— 

unparteiiſchen Prozeß zu, ohne Geld 
kann aber eine Vertheidigung dennoch 


nicht3 ausrichten, denn die abfolut bes | 


nöthigten Zeugen und Sacverjtändi- 
gen mollen bezahlt fein. Und ohne 
Geldmittel werde auch ich meine 
Schuldlofigfeit nicht darlegen Ffönnen. 
GSelbit do es fih um mein Leben hans 
delt, bin ich aber zu ftola, zu betteln. 
Andererfeit3 aber habe ich doh nod 
Vertrauen in den Gerechtiafeitäfinn 
und die Generofität des Volkes, und 
deshalb erfuche ich Alle, die mir zu eis 
nem unbarteiifchen Prozeß verhelfen 
wollen, ihr Scherflein hierzu beitragen 
zu wolfen, indem fie mir, je nachdem e3 
ihre Mittel erlauben, eine Geld = Un- 
terftühuna angeveiben laffen. Man 
fende das Betreffende, an mich adref- 
firt, in’3 Gountngefänaniß, und ich 
betheuere feierlich, daß jeder Gent zu 
meiner Vertheidiqung anaemandt mer- 
den fnll. ch merde die Gaben als ein 
Anleihen betrachten. da8 ich meinen 
zurückerſtatten werde, 
ſobald ich dies nach meiner Freikaſ— 
fung, die ich ſicher erwarte, zu thun 
im Stande ſeine werde. 
Adolph L. Luetgert.“ 
Auf Anordnung Richter Gary's 


haben heute ſchon die acht vereidigten 


Geſchworenen ihre Plätze 
dem Richterpult eingenommen, 


direkt vor 
und 


zwar ſo, daß ſie mit dem Geſicht dem 
| Rublitum zugewandt find. Nicht weit 
von ihnen ift der Zeugenftand ange- 
| bracht, an beiden Seiten figen bie An= 


heimpoliziſten MeEvoy aus NRodford 
Illinois, und dem hieſigen Detektive- 


Sergeanten Morriſſey unter 


der 


Anklage der Fälichung in Haft genome | 
men. Oliver foll in Gemeinfchaft mit | 


einem Spießgelellen, 


Booth, die „Mechanics Bank“ 


Namens R, F. 
in 


Rocheſter, N. Y., durch einen gefälſchten 


Check um 8350 beſchwindelt 


haben. 


Booth wurde geſtern in Rockford ding-— 


feſt gemacht. 


— — — 


Tödtlicher Unfall. 


| einberufene 


Auf den Geleifen der Chicago, Burz | 
lington & Quinch = Bahn, an der 47. | 
Str. = Kreuzung, wurde gejtern Nachs | 
mittag der Arbeiter Patrid Kiltenny, | 


ein Angeftellter der Südfeite - 


Stra⸗ 


Benbahngefellichaft, Durch eine Rangir= | 
lofomotive überfahren und auf der 


Stelle aetödtet. 


Die entſetzlich ver⸗ non Verweis an Capt Zovering über- 


ftümmelte Leiche wurde nach der nahes | 


gelegenen Morgue von Kenny & Do= | 


herty gebracht. 
Lefet die Sonntagsbeilage der Abendpoit. 


Kollifion. 


Un der Ede von Larrabee und 
Crosby Straße follidirte Heute Vor— 
mittag eine eleftriihe Car mit einem 
Fuhrmwert der Standard Dil Comes 
pand, wobei der Kutjcher James Eu= 
fad von feinem Sit herabgejchleudert 
und fcdrmer am Kopf verlegt murke. 
Ein Ambulanzwagen brachte den Ver: 
unglüdten nad feiner Wohnung, No. 
11 Oft Erie Straße. 


* Die Goldfabrit des Chemiters 
Brice an der 39. Str. und Rome Ane. 
ift noch immer im Betrieb, und ihr 
Leiter verfichert, daß feine vulfanifche 
Methode der Golderzeugung fi zur 
volftändigen Zufriedenheit der At- 
tionäre bemähre. 


wälte der Anilage und der Vertheidis 


Ichworenenfige von den Vertretern der 
Preffe eingenommen werden. Es it 
diefelbe Platanweifung, wie feiner 
Zeit bei dem Anarchiſten-Prozeß. 


— — 


Bleibt ungeſchoren. 


Kriegsminiſter Alger hat nunmehr 
demKommandeur des Vierten Infan— 
terie = Regiments, Col. Hal in Fort 
Sherjdan, den „Verweis“ zugehen laj- 


| fen, deifen Ertheilung an Capt. Loves | 


ring dag wegen der Hammond-Affaire 
Kriensaeriht empfohlen 
hat. Der Kriegsminifter jagt in feis 
nem Schreiben, daß man ed „eigent- 
Yich“ bei der Ertheilung eines Vermet- 


jes nicht Hätte bemenden laſſen ſollen, | 
denn Zovering habe ſich durch ſein Be: | 
nehmen unmwürdig gezeigt, Offizierds | 


rang in der amerifanifchen Armee zu 
befleiden. — Da Col. Hall, welcher 


mitteln fol, mieberholt erklärt Hat, 
er billige deflen Handlungsiweife in 
jeder Hinficht, fo wird er feinen Unter- 
gebenen über die Redensarten des 
Herrn Kriegäminifterö wohl zu tröften 


wiſſen. 


Naubten ihren Gaſtfreund aus. 


Edward Cruſhank und Charles 
Kopibek ſtatteten geſtern Abend ihrem 
gemeinſamen Freunde Daniel Lempke 
einen Beſuch in deſſen Wohnung, Nr. 
96 Bunker Straße, ab. Als ſie ſich von 
ihm verabſchiedeten, fielen ſie an der 
Schwelle ſeines Hauſes über ihn her, 
würgten ihn und beraubten ihn um 
875. Sie ſind heute verhaftet worden, 
verfuchen aber, den ganzen Vorfall zu 
leugnen. 


* Smifchen 64..und 65. Straße ift 
heute Morgen ein unbetannte Arbei- 
ter durch einen Frachtaug der Lake 
Shore =» Bahn überfahren und ge- 
töd* wvorden. 


‚mM mit Bejtimmtbeit, | 
die Jury im Laufe des heutigen Tages | 


einen | 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


Dar zu neugierig. 


Eifenwaareuhändler Juergens in feinem £as 
den von Ränbern ausgeplündert. 


Während fich geitern Abend Herr 
James Juergen? , von der Eiſenwaa— 
| rensdandlung : Juergens & Kaſten, 
Nr. 548 W. Divifion Straße, allein 
| im Gefchäftslofal der Firma befand, 


fam ein hochgewachjener Fremdling in | 
ein | 


| den Laden. Derjelbe gab vor, 
Meiler kaufen zu wollen und verlangte, 
| daß Herr Juergens ihm einige Jolche 
| zur Anficht vorlegen jolle. Als Der 

Kaufmann fi ummwandte, um Mefler 
| aus den Regalen zu nehmen, fühlte er 


| plöglich etwas Kaltes an feinem Hinz | 
Erjtaunt machte er ehrt und | 
fah fich nun einem zweiten, aber ſehr 
faulen Kunden gegenüber, der ihm ei: | 
hielt. | 
Herrn | 


ı terfopf. 


Geſicht 
Beide Fremden redeten dem 
Juergens gütlich zu, ſich ein Weilchen 
unter ſeinen Ladentiſch zu kauern und 


nen Revolver vor das 


gen denn auch nach, als er aber hörte, 
wie die Beſucher ſich an der Ladenkaſſe 
zu ſchaffen machten, hielt er es unter 
dem Tiſche nicht länger aus. Er wollte 
wenigſtens ſehen, was vorging, und 
kam deshalb wieder zum Vorſchein. 
Das hätte er nicht thun ſollen. Die 


9. Jahrgang. — No. 





| 


fie nicht zu ftören. Er gab ihrem Drän- | 


| 
I 
| 
| 
| 
| 


{ 


Räuber hatten in der Kalle $15 ges | 
ı funden. Sie würden fich damit beguügt | 


| ftört haben. Da er nun aber zur Hand 
war, durchforfchten fie die Tafchen Tet- 
ner Öewänder und erbeuteten 
noch meitere $22. Dann mußte er ji 
ı wohl oder übel doch wieder unter den 
Tifh zurüdziehen, und dort verharren, 
bis die unliebfamen Gäfte ihren NRüd- 
zug bemertitelligt hatten. 


Für Januar. 
Die legthin von der Geſchworenen— 
bon Grand» ury-Kandidaten für den 
hat folgendes Refultat ergeben: 


| Avenue; 9. €. Taylor, Nicollet Hotel; 


538 Milwaufee Avenue; Paul ©. 
Stensland, 140 Evergreen Avenue; 


Mealor, 600 Carroll Uve.; Benjamin 
R. Homell, 719 W. 63. Straße; Fred. 
%8, Stevenfon, 5733 Madifon Avenue; 
Hamlin M. Spiegel, 4415 Bertfley 
Avenue; John H. Trumbull, 4026 Late 





Hibbard Upenue; Lewis E. Tallmadge, 


Evanjton; Edgar ©. Heaton, Hotel | 


Metropole; 9. M. Hubbard, 387 


La Salle Avenue; James M. Furnan, | 
57 N. Uyers Uvenue; W. H. Langton, | 


Evanfton; J. MeLaren, 149 Afhland 
Boulmard; George D. Eddy, 697 W. 
Adams Straße; John EC. Shaffer, 
Evanfton; Andrem Rehm, 734 ©. 
Sarmyer Uvenue; James U. Serton, 
561 La Sale Avenue; Daniel B. 
Scully, 332 Afhland Avenue; J. S. 
Didenfon, Evanfton; B. R. DeYoung, 


Smith, Hotel Metropole; F. M. 
Powell, Auſtin; John Angus, 3213 
Michigan Avenue; Oswald Lockett, 


Hotel Windermere; Frederick L. Jewett, 


4059 Grand Boulevard; B. 
Alton, Riverſide. 


— — —————— — 
Die Drainagebehörde. 


Heute Nachmittag hat in der Ab— 
waſſerbehörde die Neuwahl der Be— 
amten ſtattgefunden. Der Republika— 
ner Wm. Boldenweck wurde einſtim— 


Jeſſe 


mig zum Präſidenten erkoren, was ge-⸗ 


wiß allgemeine Befriedigung hervor— 

rufen wird. Herr Boldenweck gehört 

der Drainagebehörde ſeit deren 

ſetzung an; er war unter 
Wenter der Vorſteher des Komites für 
Genieweſen und iſt 
ſonſtigen einſchlägigen Arbeiten durch— 
aus vertraut. 


mas Kelly ſein Amt niederlegte, reichte 
er ſeinen Jahresbericht ein. Derſelbe 


enthält eine tlare ſachverſtändige Ue- 
berſicht über die im verfloſſenen Jahre 


am Kanal vollendeten Arbeiten und 
hebt e3 ala befonders anerfennenämwerth 
| hervor, daß ein Einverftändni mit der 
Stadt in Bezug auf das Fangkanalſy— 
item erzielt wurde. Der Rechenfchaftss 
bericht mweift aus, daß insaefammt 25,- 
| 859,482.31 vereinnahmt und $25,287,- 
689.14 verausgabt wurden, fodaß fich 
momentan $559,793.17 in der Kaffe 
be3 Schabmeifters befinden. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Kur; und Neu. 


* Chenfo wenig wie den Gattinmör- 
der Merry hat die Polizei bisher den 
Zeichenräuber Ullrich zu erwifchen ver= 
mocht. 


Str. ſtarb heute Morgen ganz plötzlich 


eine junge Frau Namens MarthaMe- 


Arthur, die erſt kürzlich aus Toledo, 
Ohio, nach Chicago gekommen war. 


Herzſchlag wird als Todesurſache an— ber, — 


genommen. 


* Heute Morgen um 3 Uhr fam auf | win: 


noch unerflärte Weife unter dem Waj- 
ferbehälter auf dem Dace des Ge- 


Percy W. Palmer, Evanfton; Jofeph | 


Avenue; George %. Warner, 5120 | 


auch mit den | 


Ehe der bisherige Präfident Ihos | 


* In dem Logirhaufe Nr. 54 Wells | 


und Herrn Juergens nicht mweiter ge | 


bei 
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Aus dem Nathhaufe. 


Ad. Barlan beim Mayor in Unanade 
gefallen. 


Die Stadt nicht verantwortlich für Tunnel: 
fprengunas=-Schaden. 

. Da3 gute Einvernehmen, das bieder 
zwijchen dem Mayor und dem „Res 
form*sAlderman Harlan bejtanden, ijt 
nun doc) in die Brüche gegangen, wo= 
rüber die Parteigenoffen des Bürger: 
meifters nicht wenig erfreut find. Die- 
jen war es jhon längit ein Dorn 'im 
Muge, daß der republifaniiche Stadt: 
bater eine jolche „perfona grata“ bei 
einem demokratiſchen Bürgermeiſter 
war, und verſchiedentlich wurde Herrn 
Harriſon bedeutet, daß er hierin eine 
Aenderung eintreten laſſen müſſe. Der 
heftige Angriff, den Alderman Harlan 
geſtern Abend im Stadtrath gelegent⸗ 
lich des demokratiſchen Gerrymander— 
Putſches auf den „Parteiklepper Har— 
riſon“ machte, hat nun dieſe Geſin— 
nungsänderung beim Mayor mit ei— 
iem Schlage bewirkt, das freund— 
ſchaftliche Band zwiſchen ihm und dem 
republikaniſchen Vertreter der 22. 
Ward iſt zerſchnitten und — „Bobby“ 
Burke macht heute ein doppelt vergnüg— 
tes Geſicht. Die republikaniſche 
Minorität im Stadtrath weiß nun 
recht wohl, daß ſie jetzt erſt recht zu— 
ſammenzuhalten hat, und gleich geſtern 
Abend fand ein Partei-Caucus ſtatt, 


in dem man übereinkam, fortan bei al— 


dabei 


| 


I 


| dureh die Sprengungsarbeiten 
ı NRorthweitern- Tunnelbau 


Kommiſſion vorgenommeneAuslooſung 
Januar-Termin des Kriminalgerichts 
William C. Seipp, 6419 Dearborn 


William U. Douglas, Dat Part; 3. | 
RN. Fıye, 629 Wafhington Boulevard; | 
8. T. Woodcod, Dat Part; Ihomas | 
©. Chard, 534 N. State Straße; | 
Sohn Sargent, Dat Bart; Ernft Heih, | 


2975 Brairie Avenue; Franklin P. | degingen 5 Perfonen, 
u -. F Slerbefälle auf 


Heights, die Braut des 








len Fragen geſchloſſen zu ſtimmen und 
dem Alderm. Harlan die Führerrolle 


zu übertragen. 


uw. 
Korporationsanwalt Ihornton hat 


| heute entjchieden, daß die Stadt in 


feiner Weife für die Schäden verant- 

wortlich gehalten werden kann, Die 

beim 

entſtehen. 

Die Kontraktoren hätten ſolche An— 

ſprüche zu begleichen. 
* * %* 

Das jtädtifche Abzugsfanal-Depars 
tement jieht jich eins unangenehmen 
Defizit von $60,000 gegenübergeitellt, 
und um dasjelbe nun nicht noch er= 
beblicher zu geftalien, muß Borjteher 
Dapidjon fparen, wo .iımmer e3 nur 
angeht. So hat er heute bereitö 6 
Vorleute, 6 Hilf3-Vorleute, 5 Baus ; 
jchreiner und 170 Arbeiter entlaffen, 

* * * 

Die Plätze der kürzlich entlaſſenen 
Tunnel-Ingenieure Barnes und 
Flagg haben heute die Ingenieure 
Barber und Spangler erhalten. Leht⸗ 
genannter iſt ſomit der neue Tunnel— 
Chefingenieur. 

* * 2* 


In der vergangenen Woche wurden 
insgeſammt 376 Todesfälle auf dem 
Geſundheitsamt angemeldet, 34 mehr 
als in der Woche vorher. Es ſtakben 
an: akuten Unterleibskrankheiten 20 
Perfonen, am. Schlaafluß 6, an 
Briaht’icher Nierentrantheit 20, an 
Bronchitis 2, an Schwindfuht 46, 
am Sreb3 17, an Krämpfen 11, an 
Herztrantheiten 17, am Nervenfieber 
35, an Lungenentzündung 24, und am 
Inphus 52 Berfonen. Selbitmorde 
während 14 
andere aemwaltfame 
Todesarten zurüdzuführen find, 


Wahnfinnig geworden. 


Minnie Niemann Arlington 
ehemaligen 
Nachtwächters Henry Ullrich vom Ars 


menhaus in Dunning, hat megen bet 


aus 


| Schiwierigfeiten, in melche dieſer ſich 


gebracht hat, den Veritand berloren 
und geitern wiederholt verfucht, fich an 


| der Milwaufee Ave. von Kabelzügen 


überfahren zu laffen. Nur mit äußer- 
iter Mühe ift e3 gelungen, die Unglüds 


| Tiche von der Ausführung ihre Vor— 


Eins | 
Präfident | 





habens abzuhalten und fie lebenb nad) 


der Volizeiftation an der Desplaines 


Str. zu Schaffen, wo fie in Schutzhaft 
genommen wurde. Ullrich hat ſich ge⸗ 
flüchtet, ſeit es durch das Geſtändniß 


des John Lueders herausgekommen iſt, 


daß er es war, dee Wor fünf Wochen 
jenen Leichentaub in Dunning ges 


| plant und ausgeführt bat, 


—-—— 


Erlag den Brühwunden, 


Das einjährige Töchterchen der Fax 


| milie Anfbera, von No. 119 ®W. 14, 


Place, wurde geitern Abend dur) fo= 
hendes Wafler fo ſchwer verbrüht, daß 


| e3 bald darauf feinen legten Athemzug @ 


| 


that. Wie verlautet, war Die arme 
Kleine, während die Mutter die Stube 


| aufmufch, einem mit heißem Waſſer ge⸗ 2 


| füllten Keſſel, der auf dem Fußboden 


| 


| 
I 


| 





bäudes an der Südmeit-Ede von Yad= | 


fon Boulevard und State Str. Feuer 
aus. Daffelbe ift aelöfcht worden, ehe 
e3 nennenöwerthen Schaden angerich- 
tet Hatte. 


ftand, zu nahe gefommen und hatte Das 75 
bei dag Gefäß umgeftoßen. Das Waſ⸗ = 
fer ergoß fich über den ganzen Körper 7 
des Kindes, e3 fo verbrühend, daß . * 
der beſten ärztlichen Pflege ſchon na 


einer halben Stunde der Tod eintrat, 73 
| 7 


Das Wetter. 


Vom Wetterburenn auf dem Auditoriumtbrem 
wird für die näditen 18 Stunden foinendet 
für Chicono und die angrenzenden Staaten in Muse 
geitell : 
- —* Umgegend: Schön beute Abend ZZ 
Aeiie Renenihauer oder Schneegeitös« F 
hmender Bewolttdeit, teigende 
iche, ipäter jüdlihe Winde, Die am 


ficht 
Shicago I 
en mc 


n 
no ıd Andiana: Schön und wärmer Beute 7 
orgen Junedmende Bewolttheit; verändene 73 


* Unbeitändiges, aber im Wllgemeinen = 

etter heute Wdend und morgen; CEmaBTE 

üdliche Winde. 
Misconin: Yewöitt und wärmer beute Wärwbr — 
morgen Regenſchaner oder Schueegeftöber; neränpete 


liche, Tpäter jünlihe Winde. % 
jet 
ag 9 
va 


& 


In Ehicago Htellt üb der Temperaturiend 
unteren lerten Berihte wie folgt: @eitern, 
um 6 Uhr 32 Grad; Mitternaht B Grad über 
heute Morgen ın 6 Uhr 20 Bros und heute 
tan 97 ,Mra) her Mel 





Emma Galve 


die berühmte 


franzöfifede Sängerin 


ſchreibt: 


Johann Hoff's flüſſiges Malz-Ertrakt hat 
Wunder bei mir gewirkt. Ich gebrauche es immer 
zu jeder Mahlzeit und finde mich ſehr geſtärkt da⸗ 
von. 3 fördert die Verdaung, erregt Appetit 
und wirkt jtärkend auf da® ganze Nerveniyftem. 


> 
—— 


Johann Hoff Berlin, 


— — 


us den Gcheimniffen von Berlin. 


ei 
I 
— 


BL; 


3 
x 
f 


F 


J— 


© mir fein Seht haben, 


je i 


 _, Berlin, Ende November. 
Die Schauerromane, welche die Ge- 


Heimniffe von Paris, London over an- 
— derer Weltſtädie zum Vorwurf haben, 


erwecken heute bei den aufgeklärten Le— 
ſern nur ein überlegenes Lächeln. Man 


endel die Lettüre mit der tröſtlichen 


3 


Selbſtſuggeſtion: „Ach, bei uns kommt 
ſo etwas nicht mehr vor!“ Die Ver— 
brechen, welche dem dieſer Tage hier— 
jelbft verhafteten Reife- und Verlags- 
buchhändler W. Fritſch zur Laft gelegt 
iperben, beiweiien wieder einmal, daß 
verächtlich auf 
die Zufifiüoe in anderen Ländern und 
zu anderen Zeiten hinabzubliden, daß 


- auch bei ung noch Dinge möglich find, 
die an die bunteliten Gapitel der ®e- 


R 


beimnifje von Paris oder London er= 


" Ännern. Fritfch gehörte zu den Typen 


B 


ber Fyriebrichitraße und der Linden, zu 


jenen eleganten Müfiggängern, vie 


Fr mit ihren frejen Bliden jede Dame 


u Werner Compagnie“, 


* 


beläſtigen. Er war Vertreter der 
die vor drei 
Jahren auch hier in Berlin ihr Werk 
Im Fluge durch die Welt“ vertreiben 
ließ, und hatte in der Gneiſenauſtrauße 
16, Parterre, eine aus zwei Zimmern 
und Küche beſtehende Wohnung. Er 


engagirte nun zum Vertriebe des ge— 


- nannten Werkes im In» und Auslarıde 


* 


” 
* 


* 


8 


* 


Dur 


2 


junge Damen. Zu diefem Zimede er- 
ließ er fortgejegt folgende Annonce : 


Sunge Damen, repräfentabel, aus 


— Familie, 


können mit leichter 

ühe 400 bis 500 Mark monatlich 
durch ihre Thätigkeit in einem hieſigen 
Kunſtverlag verdienen. Vorkenntniſſe 
nicht erforderlich.“ Auf dieſe Annonce 
hin meldete ſich eine überaus große 

bl junger Damen aus guten Fami- 
‚lien, und zivar aud) einige noch nicht 
16jährige Mädchen. Gelbit die Tod- 
ter eines -befannten jchmwebifchen Ge- 


- lebeten befand fich unter ihnen. Fritie 


beitellte bie Damen einzeln zu fih in 


E — 1 — empfing ſie ſehr lie⸗ 


enswürdig, verſprach ihnen 300 Mark 
monatliche Gage, freie Reiſe, Hotel 


uſw. und eine ſehr hohe Extraprovi⸗ 


ſion. Dann regalirte er ſie mit Wein 
und verging ſich, nachdem ihm der ge⸗ 
eignete Zeitpunkt gekommen ſchien, ges 
n die Ehre der Neugeworbenen. Wi⸗ 
rſetzten ſich die jungen Damen ſei—⸗ 


nem Verlangen, dann wurde er brutal, 


Fr 


Nie wie die Erftermähnte. Da die Zu 


gebrauchte Gewalt und mißhanbeltc 
feine Opfer in der unmenſchlichſten 
Meile. in noch nicht 16jähriges 
Mädchen, das fich ebenfalls widerjehtz, 


- Ichloß er die ganze Nacht ein, rik ihm 


bie Kleiver vom Leibe, jchlug die 
Yermfte halbtopt und warf fie dann 
Br Ihür hinaus. Auf ihr Gefchrei 
iefen die Hausbermohner herbei und 

nahmen fi der Mifhandelten that- 
Hräftig an. Des arme Wefen ift in- 
folge biejer fchredlichen Erxlebniffe 
wahnfinnig geworden. Einer faum 
älteren jungen Dame aus Finjterwalte 
riß er den Haarzopf aus. Die Tochter 
einer angejehenen Wittwe aus Falten 
berg, die ji) ihm energifch mwiderjeßie, 
loß er ebenfalls ein und behandelte 


e Hände für die Hausbemohner jchließ- 
= U unerträgliche wurden, fo erftatte- 


Rp in corpore Anzeige. Dem den 
recherchirenden Criminalcommiſ⸗ 


ſarius v. Kracht und dem die Voruns 


Ri 


terfuhung leitenden Landgerichtsrath 


elle wurbe eö aber jehr ſchwer ges 


= mad, daß zur Verhaftung erforbers 


E 


|  Deutichland, obivo 


liche Bemeismaterial herbeizufchaffen, 
Da der allergrößte Theil der Opfer aus 
Shamgefühl teine Anzeige erftatten 
wollte. Auf diefes Moment hatte fich 
Fritſch auch wohl von vorneherein vers 
loffen. Denn er reifte ruhig dur 
ihm die Anzeige 


" belannt, und tehrte por kurzer Zeit jos 


ar nach) Berlin zurüd. Diesmal hielt 
er fich allerdingd nicht in feiner MWohs 
Rungauf. Yritich, der fein Opfer auch 
mit Hilfe des Hnpnotismuß fich unters 


"Marf, fagbte die jungen Damen bon 
Dr zu Drt dur ganz Deutfchland 
und bie Schweiz, wm Subfcribenten 


f Das Merk zu jammeln. Geld ers 
fielten die Angeftellten nie. Nach eins 
n Tagen zeijte er ihnen nach und nun 
ußten fie in Hotelö ufw. die von ihın 
ber bezeichneten Herren auffuchen, 
Digten fie in das von diejen geftellte 
langen nicht ein, jo drohte er ihnei, 

e ohne einen Pfennig Geld figen zu 
offen. In einem Falle reifte er mit 
din auß einer der ange: 


Ss ehe ften ſchwediſchen Hamilien duch 


Eu 


Di i3._ Die junge Dame ftand 
#8 unter feinem Einflufle, daß fie fi 
Moillig feinen Anordnungen fügte und 

Erlös ihrer Schande einhäns 


E bigte. Nach) einiger Zeit verfhwand üie 


Bildfläche, ohne daß 3 bis jebt 
gen wäre, ihren Aufenthalt zu 
nideden oder überhaupt feitzuitellen, 
‚fie noch) unter den Lebenden meilt.. 
iner früheren Reifenden bes „Cons 
kHionär“, Frl. B., einer ehr refolus 
# jungen Däme, jftellte er in Dort» 
ind auch das angedeutete Anfinnen. 
if ihre entfchiedene Weigerung wollte 
ſie ohn — — Erfi 
bh polizeili nterbention be= 

nt & fich aur Heraabe des Rück⸗ 


/ 


— 
Jura: 
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Neue Wilhelm Str., No., 
Paris, 38 Rue de l’Edhiquier. 
New York, 151 dranklin Strafe. 
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fahrgeldes. Während der Abweſenheit 
des Frl. B. von Berlin „gewann“ 
Fritſch auch deren Schmweiter für jei- 
nen „Buch- und Kunftverlag”. Dur 
dieſe That auf’3 Höchite gereizt, murbe 
Frl. 8. die eifrigiteBeweismaterialien- 
fammlerin gegen Fritih. Daß Lebie- 
tem, der in Leipzig wegen Hodhjtapelei 
mehrere Jahre im Gefängniß zuge— 
bracht und dann ausgemwiejen worden, 
fein Mittel zu gewagt erfchien, um 
feine Zmede zu erreichen, bemeijt fol- 
gender Vorfall. sritich hatte eine in 
der Berliner Gejelfchaft als Schön- 
heit erften Ranges befannte Dame vers 
geblich in fein Neg zu ziehen verfucht. 
Da machte er die Belanntichaft des 
Bruders der Umfchwärmter. Dielen 
gewann er durch das Verfprechen, feine 
Schweiter ehelichen zu mollen und 
durch reiche Präfente. Seht hatte er 
auch hier oemonnenes Spiel. Fritih 
murde in einem Café der Friedrichſtadt 
verhaftet; man fand bei ihm 32 goldene 
Damenringe. Fritſch pflegte, um zu 
ſeinem Ziele zu gelangen, ſeinen 
Opfern auch die Ehe zu verſprechen 
und mag wohlVerlobungs- oder Trau— 
ringe immer mit ſich geführt haben. 
Das Schickſal ſo manchen Mädchens 
das mit großen Hoffnungen nach Ber— 
lin kam, wurde von dieſem Elenden 
für immer auf ſchiefe Bahnen geleitet. 
Wir wollen nur wünſchen, daß es ge— 
lingt, ihn voll und ganz zu überführen 
und damit eine der unheimlichiten Ver- 
brechergeitalten aus den Geheimnifjei 
Berlins für lange Zeit unfchädlich zu 
machen. 


Die Trommelfprade. 


Für zahlreiche afrikanische Völker: 
Thaften ift die Irommelfprade ein 
Verftändigungsmittel, das ihnen bie- 
jelben Dienite leiftet, wie ung der Tele- 
graph oder der Fernſprecher. Dieſe 
Irommeltelegraphie, wie man fie wohl 
geradezu genannt hat, wird, obgleich 
auch in anderen Welitheilen, 3. ®. in 
Neu-uinea und bei den Nipores in 
Südamerifa gebräudlich, gerade in 
Afrika, wo fie von Kamerun bis nad 
Annerafrifa reicht und auch den Congo 
auf> und abwärts Nachrichten vermit- 
telt, mit großer Vollendung aehand- 
habt. Die wichtigften Neuigkeiten mie 
die alltäglichiten Verfommniffe, Krieg 
und Frieden, Geburten und Gterbe- 
falle, Glüd und Unglüd auf der Jagd 
werben burch die Trommeljpracdje den 
Nahbarftämmen mitgetheilt. Am 
Congo, in der Gegend der Stanley: 
Fälle, beherrfchen die Xrommler ihre 
Kunft fo, daß fie in der Trommelfpra- 
he Unterhaltungen pflegen tpnnen fo 
eingehend, als ftänden fie einander ge— 
genüber und fpräcdhen von Mund zu 
Ohr. ever Häuptling taufcht auf 
diefe Weife täglich mit feinen Nachba= 
ren Nachrichten aus und erfährt fo 
Alles, was zu einerXages- oder Nacht- 
zeit in feiner Gegend paſſirt, Ge— 
möhnlich beftehen diefe Trommeln aus 
einem Stüd von einem ausgehöhlten 
Baumftamm, über deflen Enden An— 
tilopenfelle gejpannt find. Wie ficher 
die Nahrichtenübermitilung mit der 
Irommelfprace gelingt, dafür erzählt 
Pater de Deten in feinem Reifemwerte 
„Zwei Jahre am Congo“ zwei interej= 
ante Beifpiele. Als Injpeltor Fine 
die Station Bafoto verwaltete, machte 
er eined Tages mit dem Commillär 
Chaltin einen Wbftecher in die Umge- 
gend, auf dem fie fich verfpäteten, jo 
daß ſie erſt ſpät Abends die Station 
wieder erreichen konnten. ins bat 
nun einen Häuptling, durch Trommel⸗ 
telegraphie den Statidnsleuten ſeine 
beripätete Heimfehr melden zu lafjen 
und zugleich, daß man ihm dann noch 
Ejjen bereit halten möge. Chaltin 
und Five waren in dem Augenblid 
noch vier Meilen von Bafoto entfernt. 
Der Trommler trommelte, man hörte, 
wie fein College im nächjten Dorfe e3 
wiederholte und die Nachricht jomit 
nach der gemünfchten Richtung meiter 
gab. Als dann die beiden Reifenden 
Nachts die Station erreichten, wartes 
ten die Weißen fchon auf fie, die Tafel 
war gebedt, und das Effen braudite 
nur aufgetragen zu werben. „Nun, 
Kameraden, wa3 hat Euch denn ber 
Trommler gemeldet?“ fragte Wie, 
Die Antwort war: „Am Abend fommt 
der Bula = Matori (Gouperneur oder 
Anfpektor an; eBt . ji Alles auf.“ 
Mie in der Telephonie und Telegra- 
pbie, jo fommen auch bei der Trom« 
melfprache Heine Mißperjtänbnifle vor. 
Derfelbe Fine hatte, bevor er feinen 
Poſten in Bafoko verließ, dort mehrere 
Photograrhien aufgenommen. Auf 
feinem legten Ausflug bebauerte er, 
daß er nicht auch die Dienerfchaft, mie 
fie bet Tifch aufmwartet, aufgenommen 
habe. Der Dampfer, auf dem er ge- 
trade fuhr, mußte mieder an Bafoto 
borbei und konnte dort einige Minuten 
balten, I. ließ alfo durh Trom- 
meln der Dienerfchaft den Befehl über- 
mitteln, ‘fi in ihre Yeltgemänder zu 
merfen und fich bei feiner Durchreife 
bereit zu halten. Einige Stunden fpä- 


ter lanate der Anfpettor an und war 


„Wbendpoft“, Chicago, Dienitag, den 7. 


nicht wenig erftaunt, nicht, wie er be= 
fohlen, die Dienerfchaft, fondern die 
ganze Polizeitruppe in Parade /unter 
präfentirtem Gemehr vorzufinden, 
Der Irommelfernfprecher hatte im 
Mejentlichen wohl gut gearbeitet, fi 
aber in einem Punkte verhört oder ver= 
fpröchen: ftatt Zafeldienerinrien (ser: 
veuses de table) hatte er Staatsdie- 
ner (serviteurs de l’Etat) verftan= 
den. Am Abend und in der Nacht, 
wenn in allen Dörfern und im Wald 
tiefe Stille herrjcht, entfaltet dieTrom- 
melfprache ihre höchiten Keiftungen. 
Dann verbinden fih die Iitommler 
der verfchiedenen Dorfichaften, um 
ihre Zeichen zu vergleichen und ihre 
Ttommelfprache mit neuen zu berei- 
chern. 


Pierce, der Rindvieh⸗König. 


Es war noch vor dem Bürgerkriege, 
als aus dem Zwergſtaat Rhode Is— 
land ein hoch gewachſener, ſehniger 
Burſche nach Tetas kam, um ſein Glück 
zu machen. Er war noch nicht voll⸗ 
jährig, und ſeine Statur fiel dermaßen 
auf, daß es nicht lange dauerte, bis er 
nur noch unter dembeinamen „Shang— 
hai“ bekannt war. Und noch heute 
wird er, obwohl er ſich ſtets „A. H. 
Pierce“ unterzeichnet, in ganz Texas 
nur Shanghai = Pierce genannt, ma3 
den Dreiundfechsjährigen menig ans 
ficht, — ift er doch eimer der reichiten 
Männer von Terad und einer der be- 
deutendften Hornpieh = Könige der 
Welt. 

Pierce hat eine echte Yantee-Lauf- 
bahn im mejtlichen Sinne des Wortes 
durchgemadt. Als er nach dem Wes 
ften fam, hatte er nichtg, als jeine ge= 
funden Glieder, die Kleider, die eram 
Leibe trug, feine rieſige Thatenluſt 
und ein Biächen Kenntniß von Pfer- 
den und Rindvieh. Als Arbeiter auf 
einer Yarm machte er eine Erfahrung, 
die einen wichtigen Standpunft in fei- 
nem Leben bildete. Sein Arbeitgeber 
hatte auch mehrere Sklaven. Auf ber 
Plantage war ein Pferd, das nur ber 
Sklave „Bete“ und der junge Pierce 
reiten fonnten. Gines Tages mar die- 
fes Pferd befonder3 ungefügig, ſchleu— 
derte Pete ab und ftürzte auf ihn. Der 
arme Wolltopf war maufetodt. Als 
die Gattin des Pflangers die Leiche 
des GStlaven fah, rief fie klagend aus: 
„D Gott, was für ein Unglüd! Ein 
H800-Neger! Wäre ed doch „Shang- 
hai“ gemejen!“ 

Diefe Worte vernahm auch Pierce, 
und auf’3 Tiefite in feinem Stolz ver- 
legt, lief er davon. Er wurde nun ein 
tegelrechter Comboy und beitand als 
Solcer jahrelang mehr re und 
Strapazen, al3 die Meiftet feines Ya 
ches. Bald aber wurde man au auf 
fein wunderbare Gefhäftstalent auf- 
merffam, und tsir finden ihn nad ei- 
nigen Xahren ala Käufer und Verfäus- 
fer von Hornvieh in großem Maßitabe 
wieder. 

Bald hatte er die lebte Staffel zum 
Range des Viehkönigs erflommen, und 
den Bürgerkrieg mußte er überaus 
fchlau auszunügen, um feine Güter zu 
verwahren. Wie reich er heute, in 
Zahlen ausgebrüdt, ift, meiß fein 
Menjch genau, außer er felbit. Schon 
vor Kahren verband er den Beruf des 
Viehlönigs auch mit dem eine Geld- 
verleihers, ebenfalla mit phänomenas 
lem Erfolg. 

Pierce ift auch in der Welt herums 
gereift, und wie! Wenn man ihn 3. 8. 
nah Rom, der emigen Stabt fragt, 
weiß er fofort von dem jchönen — 
Hornvieh außerhalb der Stadtgrenze 
zu erzählen. 


— Nah officiellen Mit- 
theilungen ift die Bilanz der Spielbant 
bon Monte Carlo beim Schluß bes 
Finanzjahres folgende: Das Erträg- 
niß der Spielbant betrug 14,830,000 
Francs (im vergangenen Finanzjahre 
19,850,000 France). Ausgaben: Ci: 
villifte für der Fürſten Albert von 
Monaco 2,000,000 Yrancs; Polizei, 
Gendarmerie, Unterriht und öffent- 
liche Anlagen 1,500,000 Franc; Di: 
reftoren, Verwalter, Croupiers und 
Dienjtperfonal 1,000,000 Francs; 
Theater, DOrchefter, Rennen, Regatten, 
Taubenſchießen und Wohlthätigkeit 
800,000 Francs; Annoncen und Ein- 
i&haltungen 500,000 Franz; Reifegel- 
der für verunglüdte Spieler, um ihnen 
die Heimfehr zu ermöglichen, 100,000 
Francs: ebenſoviel wurde auch für bie 
Verhinderung von Gelbitmorden ver= 
ausgabt. Nichtsdeſtoweniger haben ſich 
im abgelaufenen Finanzjahre 35 Per—⸗ 
ſonen wegen ihrer Spielverluſte ent⸗ 
seibt. 
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Anti-Newaleigue. 


Irgend ein Apotheker verkauft Ihnen eine 
Flafde für einen Pollar. 


Lejet, wma W.B.T. David, ein aih: 

ingtoner Apothefer, jagt: 

nügen füge ih mein Zeugmt 
bed Anti-Nedra im 
l. 


— betreffs der 
Wirkiamtei weren Neus 
ralgiafällen anderen Zeugnifigt biu vollftän- 
dıg furirt worden, und babe e# in ziver jehr jhlimmen 
Fälen gebraudt, mıt ähnlichem Erfolg.“ 


Wenn der Apotheker ed nit haben jollte, 
fo jenden wir eine Flaihe an irgend eine 
Adrejfe, Gebühren vorausbezahlt, für einen 
Dollar. 
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„Bilder aus Quebec. 

Kein anderer Theil des norbameri« 
kaniſchen Feſtlandes — ſchreibt ein 
Correſpondent aus Quebeck — iſt in 
jolchem Maße ein Land ſtarren Still⸗ 
fſtandes, wie dieſe canadiſche Provinz, 
und man könnte ſie datin beinahe mit 
dem aſiatiſchen Einſiedler-Königreich 
Crea vergleichen! Nirgends ſonſt auf 
dieſem Continent trifft man ein Boit 
an, das, vor drei Jahrhunderten auf 
einen fremden Boden verpflangt, 
Sprache, Religion, gejelfhaftlihe und 
häusliche Bräuche bi8 zum heutigen 
Tag in jo hohem Grade unverändert 
bewahrt hat. 

Diele Wogen von Einwanderung— 
englifche, irländifche, fchottifche, hol- 
ländifhe — haben diejes Volt umflu- 
thet oder überfluthet, aber fich wie 
grundpverfchiedene Welten am Saume 
herum angefegt: die Quebecer jelbit 
find einfah) die alten franzöſiſchen 
Zandleute des 16. Jahrhunderts ge= 
blieben. Auf den Amerifaner, welcher 
bom Norden der Ver. Staaten in die- 
fen Weltenmwinfel fommt, macht Die= 
jelbe einen eigenartigen zauberifchen 
Eindrud. Denn in den Ver. Staaten 
findet man nur im Süden ein einziges 
Beifpiel folder Art, und in zwar flei- 
nerem Maße: Die franzöſiſchen Creolen 


von Louiſiana nämlich. Die Anhäng- 


lichkeit an das Altheimathliche mit al— 
len Faſern des Herzens ſcheint beim 
franzöſiſchen Bauer ſtärker zu 
ſein, als bei der ländlichen Claſſe ir— 
gendwo ſonſt, und das will viel hei— 
ßen! Er verläßt ſein Heimathland nur 
unter ungewöhnlichem Druck der Ver— 
hältniſſe, und mit wundervoller Zähig— 
keit (wie ſie z. B. dem Deutſchamerika— 
ner Tange nicht eigen ift!) pflanzt er 
Sprache und Bräuche auf ungezählte 
Generationen beinahe unverändert 
fort, ſeien die äußerlichen Verhältniſſe 
noch fo verſchieden geworden. 

Bon Montreal nach Quebec geht die 
Gifenbahn = Route dur viele ur= 
fprüngliche tleine Dörfer und über 
zahllofe tleine Güter oder Heimjtätten 
hin, und bier fann man den wahren 
canadifchen „habitant“ fozujagen im 
Urzuftand beobachten. 3 überfommt 
Einem ganz jeltfam, wenn man aus 
einem Prairie » Land mit feinen vielen 
großen armen, feinen modernen Ma= 
fchnen und feinen zahlreichen „Händen“ 
in diefe, beinahe mittelalterlihe Vros 
pin mit ihrem idyllifchen FleinenStill- 
leben und allen ihren mohlbewahrten 
Schrullen geräth. Das ganze Zand 
fieht wie ein buntes Schahbrett au? : 
fo nahe ftehen die fich fchneidenden Li— 
nien von Mauern und Einfriedigungen 
bei einander; die niedlichen Telder neb- 
men fich au3 mie lauter Garten-Spiel- 
pläge für Kinder, und hin und wieder 
fieht man eine einfame Figur auf einem 
diefer hübjhen Miniatur = Felder 
läflig baden oder Unfraut augjäten. 
Da ift noch feine Funfe vom Geift des 
neunzehnten Jahrhundert3 und ber 
amerifanifhen Entmwidelung; aber 
Auge und Gemüth fünnen Jich hier ein- 
mal zur Abmwedhälung behaglih aus: 
ruben. 1 

Sebes Dörfchen gruppirt fih um 
feine Pfarrkirche, die oft felbit in dem 
ärmsten Weiler eitt großer und ver— 
haltnigmäßig foftjpieliger Bau ift, mit 
Ihurm und Glode und glänzenden, 
metallverfleideten Dach; zu ihren Fü- 
Ben lagern Ye Gräber der getreuen 
Todten. In der Provinz Quebec ijt die 
Kirche beinahe eine Staats - nftitut, 
mit mohlverwahrten alten Privileaien; 
fie hat noch das Net, den Zehnten 
nach dem altfrangöjifchen Gejeß einzu= 
treiben, und der Franzofifch »- Sanadier 
ift heute mit derfelben Hingabe, wie vor 
Sahrhunderten, jtetS bereit, biejen 
Zehnten für die Kirche beifeite zu legen. 

Somohl die ärmiten, mie die ans 
ſpruchsvollſten Häuſer in dieſer ſonder— 
baren amerikaniſchen Welt bilden ganz 
und gar noch eine Wiedergabe der länd— 
lichen Heime in der alten Normandie in 
Geſtalt, Jarben und in Allem; man 
kann ſich vollſtändig dorthin zurückver— 
ſetzt fühlen. Die ärmſten Häuſer beſte— 
hen nur aus roh behauenen Holzſtäm— 
men und Gips, die beſſeren aber aus 
Concret⸗Steinmaſſe oder bunt bemal— 
tem Holz. Wo der Geldbeutel es er— 
laubt, iſt an einer, zwei oder ſogar an 
allen vier Seiten des Gebäudes eine 
ſchmale Veranda angebracht. Viele 
der Wohnhäuſer weiſen eine ſeltſame 
Verbindung von zwei Farben auf. Da 
iſt z. B. ein Häuschen, das ſich vornen 
und hinten in düſterem Grau präſen— 
tirt, an den Seiten aber in Hellblau; 
ein anderes zeigt vorne und hinten eine 
warme braune Farbe, aber die Seiten 
oder Enden ſind ſchreiend gelb, wieder— 
um eines hat lebhaft gelbe Thüren und 
Gardinen, während der Reſt des Hau— 
ſes dunkelgrün iſt, u. ſ. w. Zu faſt je— 
dem Häuschen gehört ein zierliches, 
wohl eingefriedigtes Raſenſtückchen, 
und die „habitants“ ſind leidenſchaft— 
liche Blumen-Liebhaber, faſt noch 
mehr, als ſie Liebhaber der kleinen bit— 
teren Steinkirſchen ſind, die hier ſo 
maſſenhaft wachfen, handvollweiſe ver— 
tilgt und auch in Sträußen und Krän— 
zen dem Fremdling an den Bahnſta— 
tionen von kleinen ſchwarzäugigen Jun—⸗ 
gen zum Kauf angeboten werden. 

Dieſes Völkchen iſt ebenſo hochgra— 
dig erwerbſam, wie fromm und genüg— 
ſam, aber von äußerſt geringem Unter— 
nehmungsgeiſt. Geſundheitlich ſteht es 
ſich aber vortrefflich dabei und kann 
ſehr alt werden. Seine Geſelligkeit un— 
ter ſich iſt über alles Lob erhaben. 


Aufeinem Maisfelde fand 
ein bei Dwight, Kan., anſäßiger Far— 
mer einen goldenen Ring, den ſeine 
Frau dort vor 11 Jahren verloren 
hatte. 


Kleinen Dieben ſchlägt 
manchmal das Gewiſſen, große Spißz⸗ 
buben dagegen ſind von dieſer 
Schwäche frei. Die Firma Oshurn & 
Sons in Owoſſo, Mich. hat dieſer 
Tage einen Nickel erhalien, den ihr vor 
20 Jahren eine damalige Verkäuferin 
geſtohlen hatte. 

— Viele Menſchen ſuchen 
zu imponieren, wo ſie nicht 
überzeugen können. 
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. Um 8:80 auf dom Main Floor: 3000 Dards jancn wajhehte Kleider: 


Tercaleß, die Dard 


Um 8:30 auf dem Zweiten Floor: 
dunkelfarbig, geitreirt und fartirt, das Srüd 


— — — — 


| Anzeigen-Annafmelleilen. 


Spezielle 
Mittwodh - Baraains! 
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$1.00 Jlannellet:Tamen-Waijts 


Um 8:30 auf dem Dritten Floor: 4000 Naıds ertra jehmeten unge 
a nn eh Ae 
Um 8:30 auf dem Vierten Floor: 


um 9:30 auf dem Main Floor: 
jchentücher für Damen, jedes 


Beites reines Schmalz, per Tid.... Ce 


2000 25 Fancy Spigen-Kanten Ta: 


Um 9:30 auf dem Zweiten Floor: Alle Größen in Korſets für Ta: 


nen und Mädchen, jedes 


11m-9:30 auf dem Dritten Floor: 


Gardinen Swik, per Vard 


um 9:30 auf dem Vierten Floor: das Stü 
Um 10:30 auf dem Main Floor: 500 ganzieidene 82.00 Kopftücher für 


Damen, das Stüd 


Gchter 20c ertra breiter gemuiterter 


Sadirte Kohlenichauieln, das Stüd 1 


um 10:30 auf dem Zweiten Yloor: Niedrige Summiichube für Damen 
und Derren, Prima-Qualität, werth 50e, das Taar 


Um 10:30 auf dem Dritten Floor: 


Hoſenſtoffe, Yard 


2000 Yards graue und ſchwarze 


Um 10:30 auf dem Dritten Floor: 2Pfd. Kaffee-Büchſen, per Stück 5e 


Um 10:30 auf dem Dritten Floor: Fairbant's St. Claus-Seife, per 


Stück 


24 


Um 2:30 auf dem Main Floor: Schwarze Glace-Handihuhe jür Ta 


men, 81.50 Sorte, das Taar 

Um 2:30 auf dem zweiten Floor: 
ner, jede 

Um 2:30 auf dem zweiten Floor: 


$1.50 Klanellette-Arappers fir Da 


En apa ei ae ee re 59° 


Um 2:30 auf dem zweiten Floor: 


Herren, mit 1 Paar Manichetten und 2 Kragen, 56 IT... 
Um 2:30 auf dem dritten Floor: 1000 Nards fancy-geitreiftes Z 


Faney gebügelte Percale-Hemden für 
75-Hemden für . . . 


ME 
trob 


KR — 23C 


Um 2:30 auf dem Vierten Floor: 
DR estate ee Dee i 


seiner \ava- und Mocha- Kafiee, 
19c 


Speziell im nenen Steingut-Departement im Bajement: 


ee ne ae ee ee 2 


Yamıpen: Brenner 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 


Banking Co. Billige Breite 


Südoſt⸗Ede La Salle und Madiſon Str. 
Kapital... S500,000 
Veberihun . $500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Präjibent. 
OSCAR @ FOREMAN, Vigze-Präfident 
GEORGE N, NEISE, ARaijirer. 


Allgemeines Bant : Geihäft., | 


Konto mit Firmen und Brivats 
perfonen erwünfdht. 


Geld aut Grundeigentpum BEP” 


zu verleihen. 


Bant⸗Geſchäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 


—7 — 


GREENEBAUM SONS 


Berleiden Geld auf GHrundeigentäum zw 


niedrigen Binfen. 14jbfd1} 
Erite Sypothefen zum Berfauf vorräthig. 
Bchiel und Hredit:Briefe auf Europe, 


A. Holinger, 
Schweizer Koniul. 


Rechtsanwalt. 


Eugene Hildebrand 


A. Holinger & Co., 


früher Engers, Cook & Holi.:iger,, 


Zypothekenbank | 


165 Washington Str. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Erite Bu9230 in beliebigen Beträgen ſtets zum 
Berfauf an Hand. 25ip, jabd,6n 


Beſitziitel (Abſtracte) auf das Gewiſſenhafteſte geprüft 


Beſte Bauſftellen in Weſt Pullmann zu außeror⸗ 
dentlich billigen Preiſen zu verkaufen. 


E. G. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erite Hypothelen 

zu verlaufen. 


TEMPEL, SCHILLER & C0., 


Anleihen 


gemacht auf gute Grundeigenthums ·Sich erhh eit 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
1. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. #flj 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
I 


| Tingang an der Elarf Str. 


84 La Salle Str. 


nad) und von 


Deutschland 
Weihnadls : Geldfendungen 


— durch 
Deutſche Reichspoſt 


3 mal wöchentlich. 


Deutſches Konſular— 


und Nechtsbureau. 


Erbſchaften 


regulirt und 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 
— Konſultationen frei. 
Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


NMotariats-Amt 


zur Aufertigung von 


Vollmachten, Teſtamenten und Urkunden, 
Unterſuchung von Abſtrakten, Ausſtellung von 
deiſepäſſen, Erbſchaäftsregulirungen, Bor—⸗ 
mundſchaftsſachen, ſowie Kolletrtionen und 
Nechtö⸗ ſowie Militarſachen beſorgt. 


Bertreter: K. W. Kempf, 


Konfulent, 


84 LASALLE STR. 


Offen big 6 Uhr Abends und Sonntags bid 1 Uhr. 


Deutſches 


Rechtsbureau 


(geſetzlich inkorvorirt)h. 
Erbſchaften 
regulirt. 
Konſulariſche Beglaubigungen 
irgend eines Konſulates. 
Rechtsſachen jeder Art 


prompt und ſicher erledigt. Auskunft gratis 
Korreſpondenz pünktlich beantwortet von 


ALBERT MAY, 
.. Bundes: Rommilär.. 


Bimmter 502--3 Alwood Gebäude, 
Nordbweits&cde Clark und Madifon Str. 
Nehrtt dein Elevator. 


! 8obiw 


| 


} 


Ber größte Derkauf 


auf Beftellung angefertigten 


Beinkleidern 


| Ien in Slellern abauliefern, eripart Eu alten Schmutz 


der jemals itatıiand. 

Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Deinfleider, Sic wir auf Beitellung anjertig- 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er: 
bielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Mir wollen dem Bublifum 
die gemachte Anzablidtg zu Gute kommen 
lajfen und ofjeriren daher dieje Beinkleider 
zu dem außerordentlich niedrigen Preije von 


S2.50 das Paar. 


Rir bringen diejes ungeheure Opfer, um 
fie ichnell auszuräumen. Wenn Ahr außer: 
halb der Stadt wohnt, jhikt uns Euer Tail- 
len: und Beinmaß, und wir jchiden Euch 
Proben von jolchen Hoien aus unjerem Las 
ger, die Euch pajjen werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & SON, Gigenthünter, 

161 Fifth Avenue, Chicago: 





GEN 
FRIEND 


Zum Schenern. Reinzgen und Vutzen von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Ziun, Ziut, Meifing, Kupfer und 
allen Rücken: und plattirien Geräthen, 
©las, Hol;, Rarmor, Borzchau n.j.w. 
Verkauft in allen Apotbeten zu 25 6:3. 1 Pfd. Boy. 
Chicago Office; Zoddilj 
119 Oft Madifon St., Zimmer. 


zud Deutſchland. 


Erbfhaften fänell und bilig follektirt.— @eldfen: | 
allen Lände n’s Be 
* Ba | 
J. WM. ESCHE URC 
163 Randolph Str., Metropolita Bor. 
Sr Sonntags aien 10-38 ler. { "an fadı.cm 


ı 


9 


Bunge Bros. 


! 


1897 Hartkohlen. 


friſch gegraben, vorzüglich, rein und frei 
von Schiefer. Wir verfaufen nur Gore 
Bros. & 6p.'3 Groß Greef, Xchich harte 
„White ih‘ Kohlen (igarantirt ohne 
Sciafen—werth 10 Prozent mehr als 
irgend eine andere Sarttohle. 


und Unannehmlicheiten, wir beihügen Eure Trot- 
toird met Gauva? u. f. w., und verlangen doch nur 
Slagddibro 


Telephon W. 90. 
Lake & Paulina Str. 


Sc die Tonne. 





92.50. Yohfen, 8275. 


Indiana Nut 32.50 
Indiana Lump ........... 82. 75 
Virginia Lump .. ......... 83. 00 


No. 2 harte Cheſtnutkohlen .. 85. 00 


Die billigen Yufagerfeiie 


niedrigiten find 


(Größe einer Walnuß.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMBER, 


Zimmer 305, Schiller Building. 
120fbw 103 E. Randoipb Str. 
Ule Orders werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPKON MAIN 8i8. 


Straus & Schram, 


136 md 138 W. Madison Sir, 


Bır führen ein pollitändiges Nager von 


Möbeln, Teppichen, Gefen und 


Zaushaltungs-Gegenſtänden, 


| die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 


oder 84 per Monat ohne Zinien auf Noter 
verfaufen. 
geugen, dab unfere Vreije jo niedrig als bie 
19jddilj 


NoRTH WESTERN 


... Brauerei... 
Feinites . 
Zager- und Zlafchen- 


Bier. 


Tel.: North 64. 781-831 Ciybourn Ave. 





Un den nachfolgenden Stellen werben Feine Anzeigen 
für die „Ubendpoft“ zu demjelben Preiſen entgegen ⸗ 
genommen. wie in der Haupt-Dffice ded Blattes, Wenn 
diefelben bis 11 Uhr Bormittags aufgegeben werden 
eriheinen fie no an dem nämlihen Tage. Die Ana 
nahmeftellen find über die ganze Stadt hin fo vertbeilt 
bag ınindeitend eine von edermann leicht zu er 
reichen iſt 


Nordſeite: 


Sagle Pharmach, 115 Elybourn Ave. 
rabee Str. 

R. 9. Hanke, Apotheker, OD. Chicago Ude. 

@. Zobel, Apotheter, 505 Welld Str, Ede Schiller 

FE. Stolze, Avotheter, Genter Str. und Orard 
und Clark und Addiion Str. 

G.#. Glaf, Apotheker, 891 Halfted Str. nahe 
Geutre. 

5. 9. Ahlborn, Apotheter, Ede Weld u Didi» 
fion Str. 

Gari Beier, Apotheker, 91 Witcoufin Str, Ede 
Hudion Ave. 

Geo. Zoeller & Eo., Apoheker, 445 North Av., Ede 
Wells Str. 

Seury Soc, Upothefer, Glarf Str. u. North Ave. 

Dr. B. Gentaro,Apotheter, Ede Weis u. Ohio Str. 

©. E&. Krzewinsfi, Upotheter, Halfted Str. und 
North Ave. 

&. F ˖ Rrueger, Apotbeler, Sde Elybouru und Zula 
Ierton Ave. 

2. Geiipig, T5TN. Halited Str. 

Bielaud Bharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 

U... Reis, 311 E Nortgy Ave, 

6. Bipke, Unotheler, 80 Webiter Ave. 

Serman Sry, Apotheker, Centre und Sarrabee Str. 
und North Ave. und Karrabee Str. 

Sohn Boigt & Go., Apotheker, Biſſell und Centre 
Straße. 

Nobert Boneliang, Avothefer. Fremont u. Glay 
und Sullerton and Lincoln Alpe, 

Sohn S. Hottinger, Apotheter, 224 Zincoln Ave. 

&. Kehner, Apotheler, 557 Sedgivid Str. 

U. Martens, Apotheter, Sheifield und Centre. 

Bin. yeller & Eo., 5EHN. Clark Str. 

G. Liebrecht, Apotheker, Sheffield u. Ölnbourn Ave 

Geo. Kochne, Apothefer, 122 Seminary Ave. 

3-9. Subta, Apotheler, 270 Elubourn Ave. 

R. 9. Docderlein, Apothefer, BIN. Haljted Str., 
Ede Webfter. 


Late Biew: 


Geo. Suber, Apotbefer, 1358 Diverjey Str, Ecke 
Sheffield Ave. 

S.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Shas. Sirid, Anotheter,. 33 Belmont Ave. 

BR. x, Browm, Apotheker. 1I85N. Aihland Ave. 

Mar Schulz, Wpotheler, Lincoln und Seminar) 
Ave. ‚ 

U. Borges, 701 Belmont Ave. 

QU.X. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 

Victor Kremer, Apotheker, Ede Kavendiwood und 
Melrofe und 1299 Lincoln Ave. 

Srant Siremer, Apotheter, 2520 Lincoln Ave, Gce 
59. Str. 

U. 8. Reimer, Apotbeker, 702 Lincoln Ave. 

BB. Kramer, Avoibeler, 1659 Bincoln Ave. 

R.W. Seller, Clark und Belmont Ave. 

Satterner Drug Go., 813 Lincoli Ave, 

50. Schmidt, Apothefer, Roöcoe und Robey Str 

5. 3. Berger, Apotheker, Southpurt Ave. umd 
Roscoe Blod, 

Iuo U. Merted, Apotheker, 886 Lincoln Ave. 

@. U. Zemfe, Avoibefer. 670 Racine Ave. 


Deitfeite: 


5 IS. Kichtenberger, Apotheler, 838 Milwaute 
Ave,, Ede Divifion Str. 
B. Bavra, 620 Genter Ave, Ecke 19. Str. 
Henunry Schröder, Apotheker, 467 Milwaufee Ave., 
Ede Chicago Ave. 
Otto G. Haller, Upothefer, Ede Milwaufer und 
North Ave. 
Otto J. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwautee Ave., 
Ede WWeitern Ave. 
Rudolph Staugohr, Apotheker, 84LW. Divifion 
Etr,, Ede Waihtenam Ave. 
Stubenrauh & Gruener, Apotheler, 477 W. Die 
vifion Str. 
%. Staiziger, AUpothefer, Gde W. Divifion und 
Wood tr. 
€. Behrens, Apotheker, 800 und 802 & Halfted 
Str.. Ede Ganalport Ave. 
Max Schdenreid, Uputheker, 890 W. 21. Str. Ech⸗ 
Doyne Ave. 
Saunas Duda, Apothefer, 631 Centre Ave. Ecke 19, 
Etrape. 
DV. Vahlteich, Apotheker, Milwaulee u. Center 
Aves. 
3. 9. Zelowätly, Milmwaufee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Bine J8land Ave. 
- 3. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Jsland Ape. 
und 1557 W. Harriion Str. 
. &. Linf, Apotbeter, 21. und Paulina Str. 
. Wrede, Apotheker. 363 W. Chicago Ave, Ele 
Noble Str. 
-#. Elsner, Apotbefer. 1061-1088 Milwaulfee A ve. 
- MRühlhan, Apothefer, North und Weitern Ave. 
- &. Freund, Avotheter, Armitage u. Aedrie Ave. 
- 8. Bacdrelle, Apotheker, Taylor u. Paulina Str. 
Du. 8. Gramer, Apotbefer, Halfted und Raus- 
bolph Str. 
©. Fiiher, Lincoln und Diviſion. 
F Emmeling & Go,, Apotheke, 952 Miilwaulee 
Ave. 
H. G. Dreßel, Upotheter, Weltern Ave. und Hars 
rilon Str. 
Bm. Schulte, Apotheier, 128 N. Weftern Ave. 
E. G F. Brill, Nnotheler, 949 W. 21. Str. 
U. Sanien, Apotbefer, 1720 %. Chicago Ude. 
Ghas. Sirtler, Avotheler. 626 W. Chicago Abe. 
GChas.U.Xadwig, Apotheker, 323W. Fullerton Ave, 
Ges. Soeller, Apotheker, Chicago u. Ajbland Aue. 


@de Sara 


3. 


| Ber EÆunze, Apotheter, 18600 W. North Ave. 


Hermann GElich, Apotheker, 706b6 Milwaukee Ade. 
H. BR. Schaper, Apotheter, 1100 Armitage Ave. 


S. AA. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
Uunſere Sartkohlen ſind ſämmtlich neu, 


Vt. M. Wilſon, Van Buren und Marfhfield Ade 

Chao. Matſon, 1107 W. Chicaqo Ave. 

C. W. Graßzly, Avotheker, Halſted und 12. Str. 

Behrens & Zwatol, Apotheker, 12. und Laflin Str. 

Dominid GeHmers, Apotheker, 232-234 Milwauter 
Avenue. 


a ' Rational PBharmach, Apothete, North Ave. und 
N, B.-—Unier Ablieferungs-Spitem in Säden, Koh | 


Dickſon Str. 


A. S. Seemer, Avothefer, 381 Grand Ave., Ede 


Noble Str. 
Klotz’ Apotheke, Aihland Ave. und Emily Str. 
Grashle & Stochler, Apothefer, 7485 W. Chicagg 
Avenue. 
Theo. HS. Dewit, Anothefer, 2406 Milwaukee Ave. 
Frig Meyer, Apothefer, 1704 W, North Ave. 
Etaiger & Feinberg, Apotbefer, 14. u. Centre Ave. 
5. Sad, Npotheter, 599 W. Zaylor Str. Ede 
Laflin. 
Keato' Pharmach, 1488 Milwaufee Ave. 
Shris. 8. Heck, Apotheker, 2390 W. Divifion Str, 
Ede Paulina. 
R. 3. zivefen, Apotheker, 849 Grand Ade. 
Kirtwond & Go., Apotheter, 698 Miltwaufee Ape, 
Bells Pharmach, LION. Aibland Apr, 


Süadſeite: 


Otto Coltzau, Apotheler. Ecke 22 Str. und Ar cher 
Ave. 


C. KſRampman, Apotheker, Ecke 3. und Paulina Str. 
3.8. Worbric, Apotheker, 620 31. Str. 
Bau! Finninger, Ayotheler, 420 26. Str. 

Ave., Ede 31. Str. 

&. Wienede, Apotheler, Ede Wentworth Ave. und 
5. Masquelet, Apotheker. Nordboit-Ede 35. und 
Halited Str. 
Bm. Weber, Avotheter. 2614 Gottage Grove Ade. 
M. DB. Ritter, Avotbefer, 44. und Halited Str. 

MWentwort) Ave. 
®.T. Adams, 5400 S. Halfted Str. 
Ballace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 
Ghas. Gunvadi, Apotbeter, 3815 Archer Ave. 


BB. 8. Korinth, Apotheker, 3100 State Str. 

Nudoiph B. Braun, Apotbeter, 3100 Wentworty 
24. Etr. 

Louis Aungf, Avothefer, 5100 Afhland Ave. 

J. M. Farusworth & Go., Apotheker, 43. und 

Geo. Lenz & &o., Apothefer. 201 Walla:e Str. 

6. Grund, Adothefer, Ede 35. Str. und Archer Ade 


2 ; u | Geo. Barwig, Anpothefer, 37. und Halited Str. 
Ein Beiud wird End) über: | G. Zurawäfn, Apotheker, 48. und Yoomtd Str. 


Fred. Neubert, 36. und Halfted Str. 

Scott & Jungf, Apotheker, 47. und State Ste, 

Dr. Steurmagel, Apotheker, 31. und Deerring Str. 

A. Bufle, 3001 Mrcher Ave. 

&. Xenz, Apothefer, 31. Str. und Portland Ave. 

Sorrow & SHerntopf, Apotbeler, 5012 Gottage 
Grove Ade. 

A. E. Sik, Apotheker, 493 9, Str. 

6. €. Sreniler, Apotheter, 5059 State Ste. 


SR Dr. SCHROEDER, 
ze est 2508. Divifion 
ir., na ; ochbahn · Siation. Feine 
Zähne ohne Platten. Gold, und Siiber⸗ FaAung zum 
ba ken. 
mia 


Anerfanut der beite, — fte 
Zähne 35 uud aufwärts. Zähne Ichınerziod gezogen. 
Iben Preis. AleArbeiten garantirt. Sonntags o 





N 


Heizöfen 

Kocdöfen zu 

Große Side Boards. ..87.38 
Ein hübjcher Dreifer.. .84.97 


D Straus Fumiture & Carpet Co. 


Ecke Blue Island Ave., Harrison und Halsted Str. 


Chicagos liberalſtes Kredit⸗Geſchüft. 


Anſere Bedingungen : 
825 werth WSaaren, 82.50 Anzaffung und 82.50 den Monat. 
850 werth WBaaren, $5.00 Anzahlung und 84.00 den Monat, 
8100 werth WBaaren, $10.00 Anzahlung und 86.00 den Monat. 


66 N > 
/7/ 


am 


DT 


Ein 6 Fuß Ausziehtiih 81.98 
Angrain Teppich zu 23e d.Dd, 
Brufjel,Teppich zu 4He d. Yd. 
Gifernes Bett zu 62.48 


u: 


u a — 
——— 


Gelegrapdifche Depefihen. 
Suland. 
Der Rüffel für Lovering. 
Wafhington, D.C. 7. Dez. Der 
Kriegsfefretär Alger veröffentlicht jegt- 
ven Wortlaut des Nüffele, melchen 


l 


| 





Der verhängniivolle Dreyfus. 
Jnmer weitere Kreife zieht der neu belcbte 
Sfandal. 

Paris, 7. Dez. Der Bizepräfident 
des franzöfiichen Senats, Scheurer= 
Keftner, wird noch Heute die Regierung 
über den Dreyfus-Fal interpelliren. 
Er wird von Walded-Rouffeau, dem 


Hauptmann Lovering wegen Miß- | größten Aniwalt Frantreiche, unter: 
handlung des,Öemeinen Hammond im | ftübt werden. Eine Mehrheit des Se- 


vort Sheridan bei Chicago erhielt. E3 
wird darin Bedauern dariiber ausge- 
Iprochen, daR die Strafe nicht Schärfer 


| 


| 


nats fcheint auf Seiten von Scheurer= 
Stejtner zu ftehen. Sollte die Regierung 
bei einer Abjtimmung hierüber eine 


ausgefallen jei, umd die ganze Rüge ift | Mieverlage erleiden, jo mag dies nicht 


eine ziemlich gejalzene. 
Dampfernadhridten. 
Angelommen. 
Gibraltar: Werra, von New York 
nah Genua. 
Antwerpen: 
Hort, 


Kenfington von Nem 


Ubgegangen. 


Der Dampfer „Eorean“, melcher 
jüngjt von New York nad Glasgom 
abgegangen war, mußte im Hafen von 
St. Johns, N. F., einlaufen, nachdem 
er mit einem Schiff unbefannten Na= 
mens zujammengejtoßen war. 


— 


Ausland. 


Es wird Ernfi! 
Deutfche Kreuzerboote in Bayti.— Acht Stun: 
den Zeit für die Regierung, den Forderun- 
gen Deutichlands nachzufommen. 


Bortzau-Prince, Hayti, 7. Dez. 
Die Mißhelligfeit ziwifchen dem deut- 
Ichen Reiche und Hayti wegen der Ver- 
baftung und Einfperrunga von Emil 
Queders erreichte geftern ein Kriſe. 

Amer beutjche Kreuzerboote Tiefen 
während bes Morgens in den Hafen 
ein. Ein Ultimatum von der deutjchen 
Regierung wurde. überbracht, worin 
ber haytifchen Regierung acht Stunden 
Zeit gegeben werben, die Schadenerfat- 
Forderungen Deutfchlands zu bemilli- 
gen. 

Die Mitglieder des diplomatifchen 
Korps dahier glauben, daß fich Die 
haytifche Regierung zum Nachgeben 
entichloffen habe. Die Entrüftung des 
Publitums gegen Deutichland ift aber 
eine jo große, daß jedes Zugeftändniß 
eine Revolution zur Folge haben kann. 
In Erwartung von Unruhen fuchten 
bereit3 am Sonntag die Bürger deut- 
icher Nationalität Zuflucht auf zmei 
Dampfern, melde in diefem Hafen 
lagen. 

Der franzöfiiche Dampfer „Ville de 
Marfeille”, welcher direft auß Porto 
Rico eingetroffen mar, wurde dem 
franzöfifhden Gefandten als Zufludt3- 
Drt für franzofifche Bürger in Ans 
fpruch genommen. 

Ueberall in den Straßen find Pla- 
fate angefchlagen, auf denen zu Iefen 
fteht: „Nieder mit der Regierung!“ 
Uebrigens bat die Regierung in ten 
Kajernen eine bedeutende Truppen= 
macht bereit. 

(Allem Anfchein nach hat fih die 
Republik Hayti ſchon bereit erflärt, 
die geforderte Geld-Entſchädigung, 
welche auf 20,000 Dollars ermäßigt 
wurde, zu bezahlen. Ob ſie auf die 
ſonſtige geforderte Genugthuung ein— 
gehen wird, iſt noch nicht ganz gewiß.) 

Giebt es doch einen Ausgleich? 

Wien, 7. Dez. Wie die „Neue Freie 
Preſſe“ ſagt, iſt doch Ausſicht, daß die 
Unterhandlungen des jetzigen öſterrei— 
chiſchen Miniſterpräſidenten Gautſch 
v. Frankenthuvn mit den verſchiedenen 
Parteiführern zu einer Regelung der 
Sprachenfrage auf gütlichem Weg füh— 
ren. Die Jungtſchechen ſcheinen bereit 
zu ſein, auf den Vorſchlaa des Mini— 
ſterpräſidenten einzugehen, daß Böh— 
men in drei Sprachbezirke eingetheilt 
werden foll: in einen tichechifchen, ei- 
nen deutjähen und einen gemifchten. 
Nur beftehen die Tfchechen darauf, dak 
die Beamten in ganz Böhmen im- 
ftande fein müßten, Iihehifh und 
Deutfh zu Sprechen, mährend die 
Deutfchen hiervon nicht? mwiffen mol- 
Ien. 

Auf einem Bankett, welches den Des 
fegationen gegeben wurde, äußerte der 
Kaifer, in Ermiderung auf Bemer—⸗ 
fungen des Abg. Herold, feinen Un- 
mutb über das Verhalten des Bürger- 
meilters Podlipny in Prag. 

Seit den Unruben in Prag find da= 
jeldjt im Ganzen 600 Berfonen verhaf- 
tet worden; 300 Perfonen murden 
durch die Säübel der Poliziften und 
Sslrıten verwundet, und andererfeit3 
murden 60 Poliziften und 20 Solda= 
ten durch Steinwürfe verletzt. 

Budapeſt, 7. Dez. Wie erwartet 
wurde, brachte der ungariſche Mini— 
ſterpräſident Baron Banffy im Reichs— 
rath eine Vorlage ein, wonach der Aus⸗ 
gleich mit Oeſierreich, gleichviel, ob der 
öſterreichiſche Reichsrath zu einem 
diesbezüglichen Beſchluß gelangt, oder 
nicht, auf ein weiteres Jahr verlän—⸗ 
gert wird. Vielleicht wird die unab— 
bängige Partei, unter Führung von 
Franz Koſſuth, dieſe Vorlage heftig 
bekämpfen, da ſie womöglich eine Un— 
abhängigkeits-Erklärung durchſehen 
will. 


allein die Abdankung des Kabinets, 
ſondern ſogar des Präſidenten der 
franzöſiſchen Republik bedeuten. 
Blätter, welche Auf Seiten des Gras 
fen Efterhazy ftehen, jollen eine Anti- 
Dreyfus-Bemegung im Lateintjchen 
Viertel organifirt, und andererjeits Toll 
die Polizei Vorkehrungen getroffen ha= 
ben, den tumultuarifchen Pöbel zu de= 
wältigen. General Sauffier hat eben 
falls Weifung gegeben, daß Truppen 
in jedem Stadtviertel (melches den 
Senat umgibt) bereit fein jollen. 
DeutihlandsBordringen inEhina. 


London, 7. Dez. Aus Shanghai 
wird der „Daily News“ gemeldet, daß 
bereit3 am letten Freitag 200 deutfche 
Flottenfoldaten, mit zwei Mafchinen- 
Gefchüte, auch die Mauern und Tho- 
ren der Stadt Kiao-Tjehau bejept, 
welche vom Meerbufen 18 Meilen ent» 
fernt liegt. Die Chinefen legten ihnen 
fein Hinderniß in den Weg, jondern 
zogen fih zurüd. ; 

Der Berliner Korrefpondent der 
„Zimes“ will willen, daß Deutfchland 
China den VBorfchlag gemacht Habe, die 
Bai von Kiao-Tfhau und Umgegend 
auf lange Zeit für eine nominelle 
Summe zu padten. 

Berlin, 7. Dez. Der nädjten Erpe- 
dition nach der Bai von Kiao-Tjchau, 
unter dem Oberbefehl des Prinzen 
Heinrich, werden fi) auch 120 Frei— 
mwillige anfchließen, darunter eine An= 
zahl Mitglieder der hohen Ariftofratie. 


Antiiemitiiher Krawall in 
Bufareit. 


Bukareft, Rumänien, 7. Dez. Auf 
ein faljches Gerücht hin, daß ein Ru= 
mänier von einem jüdiichen Pöbelhau= 
fen umgebracht worden jei, verurjad- 
ten rumänifche Studenten einen Fra= 
wall gegen die Juden. Nur mit gro= 
Ber Mühe machte die Polizei den Aus- 
Ihreitungen ein Ende. Hundert Ber- 
fonen wurden verhaftet. 

Gelegraphische Holizen. 
Alan. 

— Zu Ereter, N. 9., ftarben zmei 
Frauen und ein Mann am „Genuß“ 
von Holz-Alfohol, welchen jie in Er=- 
mangelung von etwas Befjerem tran- 
fen. 

— Sn der Cedar Springs-fohlen- 
grube bei Pittston, Pa., ereignete fich 
eine Erplojion jhlagender Wetter, mo- 
bei 7 Mann verjchüttet wurden. Drei 
derielben ſind ſchwer verletzt. 

— Der Gärtner Charles Deneller, 
an der Stadtgrenze von Kanſas City, 
Mo., erihoß im Raufh ſeine Frau, 
während fie inmitten ihrer Kinder 
beim Frühftüd jaß, und beging dann 
Selbitmord. 

— Clarence ®. Collind, der Er- 
Staatsfhagnteifter von Florida, ift 
pon den Groß-Gefchmorenen in Zal- 
lahaffee wegen Unterfhlagung von 
$66,000 in Antlageitand verjegt wor» 
den, 

— Richard Folfom, das neugeboh- 
rene Söhnen de3 Kr-Präjidenten 
Cleveland, war infolge einer Erfläl- 
tung angeblich jchwer erfrantt, befin- 
det fich aber bereit3 wieder auf dem 
Mege der Beilerung. 

— Die Baummoll- Fabrik der „Ray 
Cotton Eo.“, in Moonjodet, R. Y., 
welche 300 Arbeiter bejchäftigte, ijt 
auf unbejtimmte Zeit gejchloffen wor- 
den. AS Urfache wird flauer Marft 
angegeben. 

— Im Rauſch ſchoß der Landwirth 
Joſeph Holecheck zu Humboldt, Nebr., 
ſeine Gattin nieder, nachdem ein hef— 
tiger Wortwechſel ſtattgefunden hatte. 
Der Mörder wurde in Haft genom— 
men. 

— In Kanſas City, Mo., wurde 
Dr. Jefferſon D. Goddard, welcher 
den Wäſchereibeſitzer Fred J. Jackſon 
im Zimmer von deſſen Frau erſchoß, 
des „Mordes im zweiten Grade ſchul— 
dig befunden“ und zu 16 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

— Der Geſchäftsreiſende George 
Bretthauer von Chicago ſtürzte in Du— 
rand bei Rockford, Ill. auf dem, mit 
Eis überzogenen Bahngeleiſe vor ei— 
ner Güterzug-Lokomotive nieder und 
erlitt Verletzungen, denen er wahr—⸗ 
ſcheinlich erliegen wird. 

In Milwaukee brannte das 
„Late Houſe“, an/der Ecke von Lake 
und Ferry Str. nächtlicherweile nie⸗ 


Jaufgenommene Feſtrede wurde 


harles Pa⸗ 
terſon kam dabei um, und 5 andere 
Perſonen wurden beim Sprung aus 
den Fenſtern verletzt. 


— Richard Steinecke in Davenport, 


Ja., wird jegt unter der Anklage pro- 


zejlirt, einen Mordverjuch gegen einen 

Vater unternommen zu haben, und er 

gibt al Grund für feine That an, daß 

fein Vater die Mutter zu Tode miß- 

handelt habe. E3 wird Wahnfinn zu= 

gunjten Richards geltend gemadıt. 
Ausiand. 


— Ueber die brafiliihen Staaten 
Rio de Kaneiro, Parana undSaoPßau= 
lo ijt wegen mehrfacher Unruhen ver 
Belagerungäzuftand verhängt worden. 
(Ueber diefe Unruhen, ausgenommen 
in der Stadt Rio de Kaneiro, find feine 
näheren Mittheilungen gemacht mor= 
den.) 

— nn der Gegend von Bilboa, Spa- 
nien, find die Bahnzüge völlig einge= 
Ichneit, und die Schneeiwehen reichen 
bis an die Wagenfeniter. 

— ‘rn Zondon wurde dem amerifa- 
niichen Polarfahrer Beary ein Bantett 
bom Geographifchen Klub gegeben. 
Leutnant PBeary hielt auch einen Vor- 
trag im Theater der „Univerfityg of 
London”, 

— Dem gejtürzten öjterreichiichen 
Minifterpräfiventen Badeni bereiteten 
auf feiner Durchreife durch Krakau die 
polnischen Studenten einen begeifterten 
Empfang, und fie brüllten: „Bereat 
die Deutjchen!“ 

— Die polnifchen Studenten der 
deutjchen Univerfität Prag richteten 
beleidigende Depefchen an den deutich- 
ländiſchen Geſchichtsforſcher 
Mommſen wegen ſeines bekannten of— 
fenen Schreibens an die Wiener „Neue 
Freie Preſſe“. 

— Das Pariſer Blatt „La Patrie“ 
ſagt, Graf Eſterhazy werde ſich bei 
dem kriegsgerichtlichen Prozeß auch auf 
die Beſchuldigung zu verantworten 
haben, daß er einen Verſuch gemacht 
habe, die Beamten zu beſtehen, welche 
Dreyfus nach Neu-Guinea 





Lokalbericht. 
Politiſches. 


Das demokratiſche County-Zentral— 
fomite hat geftern im Itemont Houfe 
feine Jahresverfammlung und Beam- 
tenwahl abgehalten, wobei auch dies- 
mal die jtädtifche „Mafchine“ wieder: 
um obenauf blieb. Die bisherigen Be- 
amten murden einftimmig auf’3 Neue 
gewählt. Es find dies: Worfteher, 
Thomas Gahan; Bize-Präfidenten, 
Thomas Cuſack, Alexander J. Jones, 
Frank X. Brandecker; Sekretär, Ro— 
bert E. Burke; Schatzmeiſter, Fred. E. 
Eldred; Sergeant-at-Arms, Joſeph H. 
Dullard. Von den bisherigen Mil— 
gliedern werden beſtimmt im Zentral— 
komite verbleiben: Thomas Gahan, 
Robert E. Burke, John J. Brennan, 
John C. Schubert, Alexander J. 
Jones, Thomas Cuſack, Fred. E. 
Eldred, Wm. Loeffler, Chas. S. 
Thornton, John D. Couahlin und 
Frank X. Brandecker, während Chas. 
Martin, Peter Kipley, Geo. Leininger, 
Thomas Bryne und John J. Hayes 
höchſt wahrſcheinlich durch andere Par— 
teigenoſſen abgelöſt werden. Der An— 
trag des Komitemitgliedes Roß Hall, 
von Oak Park, den Landſtädten fortan 
zwei Vertreter im Exekutiv-Ausſchuß 
zu gewähren, wurde von der ſtädtiſchen 
Maſchine energiſch bekämpft und 
ſchließlich auch, nach hißiger Debatte, 
auf den Tiſch gelegt. 


* * ** 


Gemäß den Beſtimmungen der neuen 
„Garbage“-Kontrakte ſind die Hausbe— 
ſitzer angehalten, fortan mit Deckeln 
verſehene Metallgefäße zur Aufnahme 
der Müllſtoffe und Aſche zu gebrau— 
chen. Die alten Holzkaſten ſollen, ſo 
ſchnell wie es —J verſchwinden, 
und die Ward-Inſpektoren ſind beauf— 
tragt worden, ſtrikt auf Befolgung der 
einſchlägigen Vorſchrift zu achten. Ge— 
ſtern haben die betreffenden Kontrakto— 
ten die bon ihnen verlangte Bürg— 
ſchaftsſumme geſtellt; die Kontrakte 
ſelbſt treten bekanntlich erſt am 1. 
Märzen. J. in Kraft. 


Fröhliche Schutzen. 


In der Nordſeite-Turnhalle feierte 
geſtern die Schützen-Sektion der Chi— 
cago Turngemeinde ihr zweites Stif— 
tungsfeſt, das mit einem großen Preis— 
ſchießen eingeleitet und mit einem ſo— 
lennen Kommers zum Abſchluß ge— 
bracht wurde. Unter den zahlreichen 
Freunden und Gönnern der feſtgeben— 
den Sektion, die an der fröhlichenFeier 
theilnahmen, befand ſich auch der greiſe 
Schützenmeiſter Fritz Merz aus India— 
napolis, der erſte Präſident des Ver— 
bandes der deutſchen Schützen in den 
Vereinigten Staaten, der es ſich auch 
diesmal nicht nehmen ließ, noch einmal 
ſeine Kunſtfertigkeit zu probiren. Aus 
dem zu Ehren des Tages veranſtalte— 
ten Preisſchießen, für das der bekann— 
te Schützenkönig Fritz Roth eine Eh— 
renſcheibe zur Verfügung geſtellt hatte, 
ging Herr Charles Stierlen als erſter 
Sieger hervor. Es wurde ihm nicht 
nur der erſte Preis, ſondern auch die 
vom Chicago⸗Schützenverein geſtiftete 
Monats⸗Medaille zuerkannt. Die Her— 
ren Schokt, Fries, Hellmuth und Strö— 
ber errangen die übrigen Preiſe. 

Gegen 9 Uhr Abends wurde der 
Feſtkommers eröffnet, auf dem Herr 
Guſtav Berkes, der allbeliebte Verwal—⸗ 
ter der Nordſeite-Turnhalle, den Vor⸗ 
ſitz führte. Die mit großem Beifall 
von 
Herın Frit Roth gehalten, während 
der „Junge Männerchor” und die Ge- 
Jangsjettion der Chicago = Qurnges 
meinde den Kommers dur) den Vor= 
trag einiger ihrer anjprechenditen Lies 
der verjchönern halfen. Die Arrange- 
ments der Feitlichkeit lagen in den 
Händen der Herren Guſtav Berkes, 
Chas. Fries, B. Lubmwig, U. Spruns- 
ger und R. Ranftlı _ 


rei a brachten. | 
Diejelben follten angeblich veranlaßt | 
werden, Dreyfus entweichen zu laffen. | 


Stad trathsſitzung · 


Der demokratiſche „Gerrymander-Putſch“ 
gelungen.. 


Keine Veröffentlichung der ſtädtiſchen Zahl⸗ 
liſten. 


Der lokale „Gerrymander“-Plan, 
den die demokratiſchen Parteiführer am 


Sonntag Abend unter, ſich ausgeheckt 


und durch den man den Gegnern den 
Wind völlig aus den Segeln nehmen 
will, iſt geſtern von der „Gang“⸗ 
Majorität des Gemeinderathes that- 
jahlih angenonmen worden. Mayor 
Harrifon, einer der eifrigiten Befür- 
mworter des gunzen Projetts, ivurde 
beauftragt, einen Siebener-Ausfhuß 
zu ernennen, der die Neueintheilung 
der jtädtifchen Wahlbezirte vornehmen 
Toll. Diejes Komite — aus den Alder: 
men Powers, D’Brien, Brennan, 
Walter, Schlate, Mejnerney und Yurt 
beitefend — wird glei) heute zus 
fammentreten, doch joll die Verfchie- 
bung der Dijtritte erjt nach erfolgter 
ı Vertagung der Staatslegislatur be- 
| fanıt gemacht werden, da man eben bie 
!Republitaner vorläufig im Duateln 
| Taffen und ihnen teine Welegeubeit 
' geben will, Gegenminen zu legen. 
Selbſt den eigenen BParteigenojjen 
gegenüber bewahrten die Führer big 
; gejitern Nachmittag wölliges Still: 
ſchweigen; erſt nachdem „Bobby“ 
Burke und Thomas Gahan auf's Neue 
zu Vorſtandsmitgliedern des demotra— 
tiſchen County-Zentralkomites geählt 
worden waren, wurden ſchnell die de— 
motratiſchen Aldermen zuſammenge— 
trommelt und ihnen der „Gerryman— 


der“⸗Plan auseinandergeſetzt. Wenige 


Prof. 


Stunden ſpäter hatte er bereits im 
Gemeinderath Annahme gefunden, 
allerdings nicht ohne heftigen Proteſt 
ſeitens der Minorität. Vergebens lehn— 
| ten fi die Stadtväter Harlan, yade 
Son, Miller und Andere gegen die poli= 
| tifche VBergewaltigungsinaßregel auf, 
| der „Gang“ ließ fie faum zu Worte 
| fommen und zeitweilig entjfiand ein 
| Speftafel und Tumult im Situngs- 
jaal, wie fürzlid im Hfterreichifchen 
Reichsrath. Das aber fcheint jujt be= 
zwedt geiwefen zu fein, denn mitten im 
 arößten Höllenläarm wurde Die Me— 
Spnerney’sche Nejolution, die die Neu: 
eintheilung ber Wuhlbezirfe fordert, 
|durh “viva voce” - Abſtimmung 
angenommen, und zwar unter Auf— 
hebung der Geſchäftsregeln. Ehe die 
Minorität eigentlich wußte, was über— 
haupt geſchehen war, verkündete der 
Mayor, daß die Reſolution Annahme 
gefunden, was Alderman Harlan ver— 
anlaßte, dem „Parteiklepper Harriſon“ 
ob ſeines unparlamentariſchen Gebah— 
rens gewaltig den Kümmel zu reiben. 
Dieſer aber ſteckte die Rüge ruhig ein. 
Als dann Alderman Miller Wiederer— 
wägung der Abſtimmung beantragte, 
aing der Radau von Neuem los; die 
Oppoſition hatte ſich aber inzwiſchen 
ebenfalls feſter zuſammengeſchaart und 
ſchon ſah ſich der „Gang“ ſtark be— 
drängt, als Alderman Coughlin ſchnell 
den Antrag auf Vertagung ſtellte, der 
dann auch mit 36 gegen 25 Stimmen 
durchging. Für denſelben ſtimmten 
die Aldermen: Coughlin, Biewer, 
Powers, Kenna, Gazzolo, Haberkorn, 
Gunther, Duddleſton, Alwart, Cook, 
Kahler, Mangler, Ballenberg, Francis, 
O'Malley, Kent, Maypole, Lyman, 
Martin, Little, Barry, O'Brien, 
Ziehm, MeCarthy, Murphy, Anderſon, 
Mulcahy, Meek, Tuite, MeInerney, 
Bennett, Kiolbaſſa, Reichardt, Hurt, 
Brennan und Wiora — 36. — Da— 
gegen: Alling, Rogers, Butler, 
Jackſon, Plotke, Kimbell, Cloidt, 
Harlan, Rector, Brenner, Walker, 
Sproul, Klenha, Portman, Mavor, 
Miller, Hirſch, Nelſon, Beilfuß, 
Schlake, Math, Knudſon, Cannon, 
Bennett und Walſh — 25. 


* x % 


Alderman Jadjon brachte eine Re= 
folution gegen die von den Republifa- 
nern geplante jtaatliche Polizeisftom- 
miffion ein. In diefem Beichluß, der 
mit 51 gegen 11 Stimmen angenom= 
men wurde, heißt e2, daß das Projekt 
„ein Angriff auf die perfönliche Frei- 
beit der Bürger Chicagos jei, denen 
man dadurd das Selbitbeftimmungs- 
Net nehme.“ Nur die Stadtväter 
Aling, Brenner, Murphy, Miller, 
Anderfon, Knudjfon, Rogers, Probit, 
Plotte, Nector und Math ftimmten 
gegen den Beichluß, von welch’ Le: 
teren jedes einzelne Zegislaturmitglied 
eine Abfchrift zugefandt erhalten foll. 


= * % 


Dr. Harper, der Präfident der Chi- 
cagoer Univerfität, hat befanntlich den 
Mayor vom Worhandenfein fehmwerer 
Mängel- im öffentlihen Erziehung?- 
Initem zu überzeugen gewußt, und um 
nun mit den angeblich veralteten Me- 
thoden des Schulraths einmal qründ- 
lich aufzuräumen, ijt der Stadtrath 
geitern vom Bürgermeijter um Geneh- 
migung zur Eimmjegung einer Neuner— 
Kommiffion angegangen worden, die 
einen NReorganijationsplan entwerfen 
fol. Die betreffende Eingabe des 
Mayor3 murde, wie üblih, an den 
jtabträthlichen Unterausfhuß für 
Schulangelegenheiten vermwiejen, gleich 
nachher aber auf ausdrüdlichen Wunjch 
des Bürgermeifters direft vom Plenum 
gutgeheißen. Zwei Aldermen, zwei 
Schulrathsmitglieder und fünf hervor— 
ragende Bürger ſollen das Perſonal 
der Kommiſſion ausmachen, welch letz⸗ 
tere, wie es in der Eingabe heißt, 
„alles das, was an dem jetzigen Syſtem 
gqut iſt, verwerthen, alle Mängel aber 
ausmerzen und neue, den jetzigen Ver— 
hältniſſen angepaßte Methoden empfeh— 
len ſoll.“ Der Kernpunkt des ganzen 
Reorganiſationsplanes wird wohl der 
ſein, eine größere Kontrolle über den 
Schulrath zu gewinnen, was dem 
Mayor auch um ſo eher gelingen dürfte, 
als er im nächſten Frühjahr vier Va—⸗ 
kanzen zu beſetzen hat. 

Ex ; 

Bekanntlich nahın der Stabtrath in 
feiner Iekten Sigung bie Math’jche 
Refolution an, wonad) der Romptroller 
verpflichtet ift, allmonatlich die ſtädti⸗ 





Then Zahlliften zu veröffentlichen. 
Mayor Harrifon fandte nun gejtern 
dem Plenum dieſe Reſolution, mit 
feinem Weto "belegt, zurüd, iwmobei er 
feinen Standpünft eingehend motipirte. 
Sn erjter Reihe-fünne der: Komptröller 
gejeglich nicht gezwungen werden, Die 
Zahlliften irgerid eines Departements 
zu veröffentlichen. Auch erlaube Die 
Sipildienfttommiffion jedem Bürger, 
Einficht in ihre Bücher zu nehmen, die 
die Namen jämmtficher jtädtifchen Anz 
aeitellten enthalten, von welch’ Legteren 
feiner jein Gehalt empfange, der nicht 
von der Kommiffion beglaubigt jei. 
Und fchlieglich jei die Veröffentlichung 
der Zahlliften mit großen Unßpiten ver 
bunden, ohne irgendwelchen Nußen zu 
bringen. Das Veto des Mayor3 wurde 
mit allen gegen 15 Stimmen aufrecht- 
erhalten. 

Der Ausfhuß für Oeleifeerhöhung 
wurde angemiejen, eine Ovdinanz zu 
entwerfen, die die Hochlegung jänmts 
licyer Bahnftreden zwiichen Weit 14. 
und Welt 16. Straße, von Canal Str. 
bis 25 Fuß weftlich von Blue Island 
Avenue, vorjchreibt. 

Alderman Kent brachte eine Vorlage 
ein, wonach) an Haufirer, die feine Bür- 
ger der Ver. Staaten find, auch feine 
Lizens ausgejtellt werden fol. Der 
Unterausihuß für Lizensangelegenhet= 
ten wind fich vorab näher mit der Bor: 
lage zu befaffen haben und Dabei Die 
Entdedung machen, daß die Annahıne 
derjelben zur Verlegung internationa= 
ler Verträge führen würde, 

Die „Chicago Trading Afjociation“ 
ftellt gewilfen Detailhändlern Stoupons 
auf Geichente aus, welche an Kunden 
verabreicht werden, die in den betref- 
fenden Gefchäften Einkäufe im Betrage 
bon mindeftens $50 machen. Auf An- 
trag Alderman Alling’s tft nun "ern 
der Storporationsanwalt angewieſen 
worden, dem Studtrath ein Gutachten 
darüber abzugeben, ob diefer das Hecht 
bejigt, diefen Kouponhandel zu verbies 
ten, durch den alle diejenigen Gejchäfte, 
die nicht in Verbindung mit der „Chi— 
cago Trading Wflociation“ jtehen, 
Tchwer geichädigt würden. 

hehe 

Diejeniaen, welde gerne ihren Aheumatismus [os 

werden wollen, iollten eine SFlaihe von Eımer& 


Amends Rezept Ro. 2851 veriuden. Gale & Biodi, 
44 Dionroe Str., und 34 Waſhington Str., Agenten. 


— — 


an Ehren Dr. Seuus. 


Die mediziniſche Abtheilung der Newberry— 
Bibliothek. 

Vor zwölf Jahren etwa wurden der 
öffentlichen Bibliothet der Stadt Chi— 
cago von der Chicago Medical Society, 
dem Chicago Medical College, der 
Chicago Medical Aſſociation und der 
Homeopathic Relief Aſſociation ſchen— 
kungsweiſe deren Bücherſchätze überlaſ— 
ſen, zuſammen gegen 9000 Bände und 
8000 Zeitſchriften und Pamphlete. 
Der Verwaltungsrath der öffentlichen 
Bibliothek überließ dieſe Fachſchriften 
im Jahre 1890 der Newberry- Biblio— 
thek zur Gründung einer mediziniſchen 
Abtheilung in ihrer Bücherei. Seither 
iſt dieſe Abtheilung der Newberry— 
Bibliothek durch eigene Anſchaffungen, 
beſonders aber durch Schenkungen ge— 
meinſinniger Aerzte gewaltig vermehrt 
worden, und es gibt jetzt wohl im gan— 
zen Lande keine mediziniſche Biblio— 
thek, welche reichhaltiger wäre, als die 
des Newberry'ſchen Inſtituts. In be— 
ſonders hervorragender Weiſe hat zu 
dem Wachsthum dieſer Bücherei Dr. 
Nicholas Senn beigetragen. Derſelbe 
ſchenkte der Anſtalt znächſt ſeine eigene 
Bibliothek, darunter die Manuſkripte 
von etwa ſechzig wiſſenſchaftlichen 
Werken, die er ſelber verfaßt hat. 
Dann kaufte er die Bibliothek des ver— 
ſtorbenen Göttinger Profeſſors Baum 
und überließ ſie der Anſtalt. Vor Kur— 
zem hat er nun auch noch die berühmte 
Bücherſammlung des großen Berliner 
GelehrtenDu Bois-Reymond erſteigert 
und ſie der Newberry-Bibliothek zum 
Gefchent remadt. Um Dr. Senn für 
diefe großartigen Gaben zu danten, 
wird der Verwaltungsrath der Nem- 
berrn = Bibliotef morgen, Mittwoch, 
Abend ihm zu Ehren im aroßen Saale 
der Bibliothef einen öffentlichen Em> 
pfang veranitalten. 

a NE 

* Qaht Euch nicht3 Anderes in die 
Hand fteden anftatt TFleifher’3 Deutfche 
Stridmwolle. Jeder Strang enthält das 
Wort Fleiſher's. Keiner ift echt ohne 
basjelbe. 


Yejet die Sonntagsbeilage der Abendyoft. 


New Era MebıcaL INSTITUTE. 
OFFIOE: 


—— — — 


New Era Gebäude, Ede Harriion, Halfted 
und Blue Jrland Ave., 
die wohlbefannten und erfolgreihen Spezialiften für 
droniiche, nervdie, Haut: nu» Blut:$rant: 
heiten bei Dläunern und rauen. ä 
Unijer Wiener Speziakiit 

ladet Alle ein, deren Fall vernachläfiigt, falih_bes 
handelt oder als unbeilbar bezeichnet worden tft. 

Er bat auf den bedeutenditen Iniverfitäten und 

Hojpitälern Europas und in dieiem Sande tus 
dirt, wie Berlin, Wien, ſtralau, New 
Vork, Chiedgo. 
Wir heilen qcroniſche Kraukheiten: Unverdau—⸗ 
lichleit, Berſtopfung, Raſen⸗, Hals- und Lungen⸗ 
Katarrh, Aſthia, Bronchitis, Rheumatis mus, Epi— 
lebſie. u. ĩ. w. 

Wir beilen Schwindſucht, und lön—⸗ 
nen Euch das beweiſen. m 
Haut- Nieren-und Leberkraufl 

beiten find nach unſeter Methode heilbar. 

Nevdie Krantheiten meiden bald uns 
jerer Behandlung. 

Jrauentranfbeiten wie Sencorrhoea, 
nregeimäpigkeiten, Hofterie, Rüdenichnerzen, Uns 
frudtbarfeit und Gebärmutter-Vorfal in furzer Zeit 
dauernd geheilt. 

Alte unjere Heilmittel find von Eus 
zopa importirt und deshalb aud wirlſam. . 

Gleftrigität ift eben. Wir haben die 
neueiten und beiten elekirijhen Upparate zur Berfüs 
gung. 

Unbeilbare Fälle nehmen wirnidtam 

Wirofferiren 

freie Konjultatlon und Unteriuhung 
da wir für unbeilbare Fälle grundjäglich jede Bes 
sahlung verweigern, 

UrinsUnterfudung: Wir erjüuden ans 


ere Batienten den eriten Urin dei Margens 
Untelogung du bringen, ” 


. 


Baris, 


— 


Ein hervorragender Arzt 


und Gelehrter 


Macht allen Frauen und Männern eine freie Offerte, 


Diefes ijt daS Zeitalter des wilfenichaftlichen Fortichritts, und Nichts bemeift 


diefe Thatjache mehr, als die großartige Entdetung von Swamp 
fen bedeutenden Arzt und Gelehrten, S. Andral Kilmer, M. ©, 
mittel wird von allen mit der Zeit fortgeichrittenen Werzten 
tälern warm empfohlen und hat überall einen wohlbegründeten 


Koot durch dies 
Dieſes Heil— 
und Hoſpi— 

Ruf als das 


beſte Heilmittel für Nieren- und Blaſenleiden, wie auch Unregelmäßigleuen 
welche von kranken Nieren herrühren, wie Schmerzen, dumpfes Unbehagen im 


Rücken, häufiger Drang zum Urinkren, 


zuweilen nur geringer Abfluß des Urins 


unter brennendem oder ſchmerzendem Gefühl, Blaſenkatarrh, Stein, Rheumati— 
mus und Bright'ſche Krankheit, welche im Allgemeinen nur ein ſchon vorgeſchrit⸗ 


tenes Nierenleiden iſt, 


Das Wort „Gefahr im Verzuge“ iſt auf Nieren- und Blaſenleiden beſſer 
anwendbar als auf irgend etwas Anderes, denn es giebt keine Krankheit, die ſo 


häufig auftritt und ſo gefährlich iſt. 


Männer und Frauen kuriren an ihren Leiden ſo oft ohne Erfolg, daß ſie 
enttäuſcht und mißtrauiſch werden. In den meiſten dieſer Fälle von Heilverſuchen 


werden die größten Irrthümer begangen, da die 


Leiden ſie haben, und was die Urſache 


Leute nicht wiſſen, was für ein 
deſſelben iſt. Wenn Ihr irgendwie im 


Zweifel darüber ſeid, was die Urſache Eures Leidens iſt, dann laßt Euren Urin 
vierundzwanzig Stunden ſtehen, ein Satz oder Niederſchlag in demſelben iſt über— 


zeugender Beweis dafür, daß Eure N 


Wenn das Nierenleiden zunimmt, wird 


ieren oder Blaſe außer Ordnung ſind. 
die Geſichtsfarbe gelblich oder bleich, die 


Augen hervorſtehend, die Füße ſchwellen an und zuweilen wird auch die Herz— 


thätigkeit in Mitleidenſchaft gezogen. 


dieſes großartigen Mittels iſt ſchnell zu erkennen. 


Die milde und außerordentliche Wirkung 


Es nimmt vor Allen ſeiner 


wunderbaren Heilungen in den ſchwierigſten Fällen wegen, den Vorrang ein. 


So allgemein erfolgreich hat Dr. 


Kilmer's Swamp-Root bei ſchnellen Hei— 


lungen von Nieren- und Blaſen-Leiden ſich erwieſen, daß, wenn Ihr den wunder— 


baren Erfolg deſſelben ſelbſt erproben 


wollt, Ihr auf Anfrage eine Probeflaſche 


nebſt einem Buche werthvoller Information frei per Poſt zugeſandt erhalten könnt. 
Es tönnte wohl keine liberalere Offerte geben, als dieſe, und, da wir die 
Wirkung von Swamp-Root kennen, ſo rathen wir Euch, unter Angabe Eurer 


Adreile an Dr. KHilmer & Go., Bingbamton, W. Y., 
Dieies Mittel iit bei allen Apothetern für 


„Abendpoſt“, Chicago, zw erwähnen. 


80c reip. 81.00, je nach Größe, zu haben. 


zu jcpreiben, und dabei die 


Die Ihatiache, das Diele liberale 


Offerte in diefer Zeitung ericheint, bildet an und für ich fhon eine Garantie. 


de32,7 
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Philipp Schneiders Licbhaberei. 


Er heirathet mehr Wittwen, als die Polizei 
erlaubt. 


Frau Louife Letterel Schneider 
machte geitern dem Hilfsftaatsanmwalt 
Fake Mittheilungen, welche zur ftraf- 
tehtlien Verfolgung des Bhilipp 
Schneider unter der Anklage der Bi- 
gamie führen dürften. Frau Louife, 
troß ihrer 42 Yahre noch immer eine 
recht anfehnlihe Berfon, tft aus 
Deutichland gebürtig. Vor zwanzig 
Jahren verheirathete fie Jich mit einem 
Herrn Letterel, dem jte fünf Töchter 
gedoren hat: ©ertie, Louife, Lizzie, 
Elara und Caroline. Vor jeh3 Jab- 
ren it der Herr Letterell gejtorben. \m 
Dezember vorigen Jahres wurde die 
Witwe mit dem »biederen Philipp 
Schneider befannt. Diefer gab vor, 
er jet auf der Suche nach einer Haus- 
bälterin, würde aber vorziehen, ftch zu 
berheirathen, wenn er einen pallenden 
Gegenftand fände. Er erzählte von 
arogen Neichthünnern, über die er ver= 
füge, erklärte feine Bereitwilligteit, den 
Kindern der Witte eine vorzügliche 
Erziehung geben zu laffen und fprad) 
von einem großen Wohnhaufe, das er 
an der Madifon Avenue bauen laffen 
wiirde. Die Wittwe Letterel fand, 
daß der mohlbhabende und Tiberale 
Herr Schneider ganz der Mann nad) 
ihrem Herzen war. Gie verbeirathete 
fih am 21. Juli Diefes Jahres mit 
Schneider. Gleich bei der Trauung 
wurde fie jedoch unangenehm dadurd 
überrafht, daß Schneider ihr einen 
fpottbilligen Meffingreifen als Iraus 
ring an den Finger ftedte, und noch 
fchmerzlicher war ihre Enttäufchung, 
ala Schneider nicht nur feine Miene 
machte, feine glänzenden Verjprechun= 
gen einzulöfen, fondern im Gegentheil 
fte und ihre Kinder zwingen wollte, um 
Lohn zu arbeiten und ihren Verdienit 
an ihn abzuliefern. Die Frau hat e3 
unter diefen Umjtänden nicht lange in 
der neuen Ehe ausgehalten. Eines Ta= 
ges ift fie mit ihren Kindern heimlich 
nah No. 161 24. Place umgezogen, 
dem überrafchten Philipp das Nach» 
fehen laffend. Inzwifchen hat fie in 
Erfahrung aebradt, daß ihr Gatte 
noch andere Wittwen mit feiner Hand 
beglüct hat, darunter die mit drei er= 
werbsfähtgen Kindern gefegnete Yrau 
Lena Miller, No. 6405 Bincennes 
Avenue, und eine andere Dame, die gar 
über jechs Kinder verfügt, welche man 
zur Arbeit jchiden kann. 


— — 


Teutonia Männerchor. 


Ein höchſt gediegenes Programm iſt 
für das große Konzert aufgeſtellt wor— 
den, welches der Teutonia-Männerchor 
am nächſten Sonntag Abend, den 12. 
Dezember, in der Wicker-Park-Halle, 
an North Avenue, nahe Milwaukee 
Avenue, zu geben gedenkt. Schon ſeit 
Wochen ſind die Mitglieder dieſes 
ſtrebſamen Vereins auf's Fleißigſte 
mit der Einſtudirung der in Ausſicht 
genommenen Geſangsnummern be— 
ſchäftigt geweſen, und es darf deshalb 
mit Recht erwartet werden, daß auch 
diesmal den Feſtgäſten ein wirklicher 
Kunſtgenuß zutheil werden wird. Eine 
ganz beſondere Anziehungskraft dürfte 
das Konzert noch durch die Mitwirkung 
der „Liedertafel Vorwärts“ erhalten, 
die mit einigen Glanznummern auf 
dem Programm verzeichnet ſteht. Als 
Soliſten ſind angekündigt: Mme. Ren— 


nen (Kontra-Alt); Adolph Gill (Tes | 
nor) und F. H. Müller (Bariton). An 


das Konzert wird ſich das übliche 
Tanzkränzchen anſchließen. Eintritts— 
preis 50 Cents für Herr und Dame. 


Falſche Fährten. 


Die Polizei wird von Gejpeniter- 
fehern und Liebhabern Tchlechter Späße 
no immer täglich auf ein paar ans 
gebliche Fahrten des Gattinmörders 
Merry gehegt. Sie nimmt diefelben 
bebarrlich” auf, nur um früher oder 
fpäter zu entdeden, daß man fie ent= 
weder zum Beiten gehalten oder fich 
getäufcht hat. 


„»‚Sunjet Limited ’— Unbedingt 
limitirt. 


Nur drei Tage nad Californien über eine 
Route, nicht zu jüdlich aber jüblich genug. 
Schreibt heute nad Raten und nähere Ein- 
zelheiten. —— «& Alton Ticket-Office, 
101 Adams Str. Southern Pacifie Ticket⸗ 
"Difice, 288 Ciart Sit. » 


Vom Büchertiſch. 


Der deutſche Preßklub von New 
Vort hat mit ſeinem „Jahrbuch 1898* 
| einen Kalender herausgegeben, der ji 
ı nad) Ausjtattung und Ynhalt recht 
| bortheilhaft auszeichnet. Drud umb 
| Bapier find gut, die Jlluftrationen ans 
| fpruch&los aber gefällig, und ber Ins 

halt jeßt fidt neben dem Kalendarium 

und fonftiaem Kalendermaterial zus 
ı Tammen aus hübfc) illuftrirten Nooel- 
ı len, Humoresten und Skizzen, Die bes 

ſonders aud; den Vorzug befiten, mit 
| ibren Handlungen im beutjchea m es 

rikaniſchen Leben zu murzeln. 

Auf die einzelnen Beiträge näher ein- 

zugeben tft unmöglid, und es jeien 

bon den vielen nur erwähnt: Die Ngs 

velle „Die Mutterliede* von N. M. 
ı Neutra; die Humoresten „Mein Mann 

Ihläft“ (E. F. Liebetreu), „Der Drud: 
Ichläft* (E. F. Liebetreu); „Der Drud- 
fehlerteufel* (NR. U. Huebner) und 
„Der Lügen-Meier,“ von John Ritch, 
dem -befannten' „reichen John von Lake 
rem,“ der jet zum „John Ritch von 
Harlem“ geworden ift. Tyerner das 
| „Sommermärcden“ „Un der Wald» 
ah von John Weimann u. f. m, 
Iu.f. m. 

Von dem übrigen Inhalt könnte das 
Vornamen-Verzeichniß, das die Bebeus 
tung eines jeden Vornamens bringt, 
ı vielleicht von Nuten fein für glüdliche 
Eltern, die für das Neugeborene einen 
recht jchönen „bedeutungspollen* Nas 
men haben wollen, und für angehende 
Bürger bringt das Jahrbuch die übli- 
ı hen Fragen, welche den Bürgerrechtäs 
| tandidaten zumeift geftellt werben, jo= 

mie die richtige Beantwortung berjels 
| ben. Auch fonft enthält das Jahr» 

buch noch viel Intereffantes und Wiſ— 
fenswerthes, fo baß e3 den mäßigen 





Preis von 30 Cents wohl werth er= 
Tcheint. \ 


MarthawWaſhingtonFrauenverein. 


Der diesjährige große Preismasken⸗ 
ball des Martha Waſhington deutſchen 
Frauenvereins findet am nächſten 
Samſtage, den 11. d. M., in Yondorfs 
Halle, Ede North Ave. und Halſted 

ı ©t., ftatt. Das aus den Damen Anna 
| Simon, Eva Hauprid, Marie Ruebis 
| ger, Baulina Bauß und Marie Kühn 
| beitehende Arrangement3fomite ift Ees 
* eifrig an der Arbeit, um auch 
dieſem Mummenſchanz, dem dreizehn— 
ten ſeit Beſtehen des Vereins, cinen 
Pre Erfolg fiherzuftellen. An 
die beiten Herren- und Damengruppen 
— die zum Mindeften aus je jcch% 
Verjonen beftehen müflen — fomie an 
befonder3 charatteriftiiche Einzelmas- 
fen jollen, außer mehreren anderen 
mwerthoollen Preifen, $50 in baarem 
| Gelde zur Vertheilung fommen. Für 
| gute Tanzmuſik und GErfrifchungen 
aller Art wird hbeftens geforgt fein, 
| Der Eintrittäpreis beträgt 25 Cent? 
pro Perfon. 


Dwight Eomptons Berbredhen. 


| Ein mwachfames Auge hält man im iR 
| Countygefängniß auf Divight Comp @ 


| ton, jenen Unmenfchen, welcher vor 

einigen Wochen fein Weib zu erfchies 
| Ben verfucht und feinen kleinen Sohm 
| erdroffelt hat. Compton hat in den letz⸗ 
| ten Tagen wiederholt Anftalten getrof« 

fen, um fih in feiner Zelle zu erhän« 
| gen. Sein Prozeh ıft kürzlich zur 


Verhandlung aufgerufen, auf Antrag 


feines Vertheidiger8 aber verfchoben 
| morden. Er fagt jebt, daß er feinem 


bald al möalich prozeffirt merben 


wolle. Der Gefänanihdireftor und die ' 
Märter neigen der Unficht zu, daß der = 
Burſche Wahnftnn Heuchle, um der Ben 7 


ftrafung zu entgehen. 


Die Angeftellten DerGottfried’fhen 3 


Brauerei. 


Am nächften Sanftage, den 11. Du 2 


M., veranjtaltet der Kranten-lnters 


ftügungs = Verein der Ungeftellten bee = 


Auffchub verlanat habe, fonderm jo 


— 


a8 


Gottfried’fchen Brauerei in sFreiberg’&7 
Halle, No. 180—182 22, — 


nen ſiebenten Jahresball. Da das mi 
den Arrangements betraute Komie 


beftehend aus den Herren Frank Roee 
le, Guftao Steidel, Frig Kroner, RieZ 


Teltes und M. Schalfenitein, für feine 
Getränke, für gute Mufif und ales2 
Uebrige auf’3 Beſte Sorge tragen 


wird, fo kann den zahlreich zu 


wartenden Gäjten eine wirklich gemu * 
reiche Feſtlichleit in ſichere ae e⸗ 
ſtellt Werder... Be 
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EN. 


Meifterhafte Unthätigkeit. 


I Der Niht- Einmifhung in die 
ngelegenbeiten Cubas ift nahezu die 
Hälfte der langen Präfidentenbotfchaft 
gewidmet, während die Empfehlung, 
Eden Anglieverungsvertrag mit Hawaii 
abzufhliehen und damit von unferer 
© überlieferten Politif abzumeichen, mit 
Houm 200 Wörtern abgemaht wird. 
"Daraus darf man mohl jchließen, daß 
HertMcKinley auf einefingo-Mehrheit 
im Kongrefie zählt, die man zum Län- 
traub nicht erjt anzuregen braucht, 
wohl aber nur mit großer Mühe von 
e friegerifhen Abenteuern abhalten 
Br Dem Pröfidenten felbjt dünkt 
E augenfcheinlid, nur wie Zeit noch nicht 
u gelommen, um Cuba zu fchnappen. 
Vielleicht denkt er, daß Spanien jeßt 
immerhin noch einigen Widerfiand lei 
ten könnte, und daß jpäter auch Cuba, 
Selenjo wie jet Hawaii, den Ver. Staa- 
ten auf dem jtibernen Präfentirteller 
Fongeboten werden mwird. Steinesfalls 
Fonn er an den greulichen Zuftänden 
Fund den Raflenverhältniffen Cubas 
 Anftoß nehmen, denn über die ebenfo 
© teiftigen Gründe, welche gegen die An= 
Fe gliederung der Sandwichinfeln fpre= 
een, geht er mit der geradezu leichtfer- 
Frkigen Bemerkung hinweg, dab bie 
EnBeisheit des Kongreſſes“ ſchon alles 
Fin’ Lot bringen werde. Der Präſi— 
ent theilt, mit anderen Worten, die 
eiſe Anſicht der bekannten Quäker— 
7 daß die ii Schließlich von 
e jelbft berunterfallet, wenn ınan fie 
Fricht Herunterfchüttelt. Er hat feine 


" gtundfägliden Bedenken gegen eine | 


Estraftoolle“ auswärtige Politit, fon- 
E dern er will nur davor warnen, daß die 
Ber. Staaten Gut und Blut an Ge- 
SBiet3erwerbungen jeten, die jie bei ru= 
Higem Abwarten ohne Anftrengungen 
e und Roften machen fünnen. 

Ueberhaupt iſt Herr MeKinley kein 


Freund der Ueberſtürzung — ausge- 


nommen in  TIarifangelegenheiten. 
F Ueber die Voftfparbanten, die feinem 
Generalpoftmeifter jo jehr am Herzen 
liegen, jagt er feine Sylbe, und auch 
- jonft Schlägt er feine grundftürzenden 
Reformen vor. Sogar an die Erürte- 
"ung der Geldfrage, um die ji) Doch 
der Iehte Wahltampf ausjchliegiic) 
drehte, will er erft dann herantreten, 
= wenn der Bund mwieber Ueberfchüfle er- 
zielt. Da nun fein Finanzfefretär auch 
Für das Rechnungsjahr 1898—99 noch 
Fein Defizit von 21 Millionen her- 
 ausrechnet,. To könnte günstigen Falles 
F erft der nächfte Kongreß, der im De- 
F zentber 1899 zufammentritt, der Ange- 
Iegendeit eine Aufmertfamteit widmen. 
F Bor der Hand wirft der Präfident nur 
' einen Fühler aus, indem er andeutet, 


Ba die Greenbad3 gemiffermaßen in | 


" Spoldzertifitate verwandelt werden foll- 
ten. Wie zu erwarten war, meifen alle 


F Silderleute diefen Vorjchlag mit Ent: | 


" rüftung zurüd, mährend die meijten 
- Goldleute Hhn für ungenügend halten. 
Er wird alfo vom 5öften Kongreffe 
wahrſcheinlich gar nicht beachtet, oder 
öchſtens als zukünftige „Zinanzplans 
re" von der republitanifchen Mehrheit 
Bes Abgeordnetenhaufes angenommen 
werden, — und das entipricht fichtlich 
den Wünfchen des Präfiventen. Herr 
* MeRKinley gehört offenbar zu denjeni- 
gen Leuten, die ihr durchlöcherte® Dach 
i nicht ausbeflern, jolange die Sonne 
ſcheint. 

— — \ 


Dedes Einerlei. 


Mit Pultvedeln und Linzalen wird 
Fin dem politifch fortgejchritteniten 
© Rande der Erde nicht gefämpft. Wenn 
"in einer gejeßgebenden Körperjchaft ber 
Ber. Staaten die Mehrheit fich über vie 
2 Beihäftsordnung hintvegjegen und die 
Minderheit rechtlos machen will, jo be= 
= Harf fie nur eines Sprechers oder Vor⸗ 
likenden, der fih um Einwendungen 
it fümmert. Ein jolcher „nerviger” 
ann ijt der Bürgermeijter Carter 9. 
darriſon, der e3 fertig gebracht Hat, 
en Antrag, der bereits einem Aus= 
uſſe überwiefen war, doch noch zur 
= fofortigen Abjtimmung und Annahme 
au bringen. Den parlamentarifchen Ge- 
= Brauchen ı entjpricht das allerdings 
nicht, aber wer wird fich an verftaubte 
Meseln, an Herlommen oderBerfaffung 
, wenn die Intereffen der Partei 

fibem Spiele ftehen! 
Bald genug mird fich .dasfelbe 
SShaufpiel in Springfield mieder- 
Holen, nur mit veränderter Rollen- 
Sheiegung. Wie hier die Demofraten, jo 
haben dort die Republitaner die Mehr: 
heit, und mie hier eine Neueintheilung 
Der MWarbs, die noch fein Menfch ver- 
anat Hat, jo wird dort eine Neu 
meheilung der Senatsbezirfe vorge— 
nommen werden, die nur bon den tepu= 
Blitanifchen Hanbimerkspolititern ge— 
— ort tt wird. Die demofratifche Wa 
bine der Stadt Chicago und die repu= 
anifche Machine des Staates lli- 
noi8 fpielen mit einander öffentlich 
ie game of politics” und verfahe 
en dabei genau fo, ivie zwei Schadh- 
fieler, die fich gegenfeitig ihre Figuren 
fazulapern juchen. Schlägft Du mei- 
en Bauern, baue ich Deinen Bauern, 
Me ih gegen Deinen Thurm. 
nbliklich find jedoch die Republi- 
inner bei biefem Spiele im Borthile. 
em nicht nur zn E * gangen 
dat gerrumandern, während die De- 
raten ih auf die Stadt be- 
könten müflen, jondern fie drohen 
Ehicagder Polizei dem Ober⸗ 
des demofratifchen Bürgermei- 
u entziehen und unter daß Rom- 


® 
LE 


gegen meinen Ritter, jo 


mando des republitanifchen Gouver- 
neurs zu ftellen. Gelingt ihnen dies, fo 
tünnen fie jelbft bei den rein ftädtifchen 
Wahlen über den demokratiſchenGerry— 
mander binmegtommen. 
Für die Spieler ift das alles ohne 
weifel jehr anregend, aber auf Die 
Zulchauer, die jogufagen Eintrittsgeld 
ezahlt Haben, wirft e8 recht ermü— 
dend. Die wollen auf der politifchen 
Bühne endlich einmal etwas Anderes 
fehen, ala die abgebraudten Wintel- 
züge profeflioneller Drahtzieher, und 
e3 langweilt fie nachgerade, daß die je- 
meilig auf den Brettern befindlichen 
Perjonen immer und ewig bdasjelbe 
aufführen. Jahr um Jahr und Jahr: 
zehnt um Kahrzehnt Das fchauerliche 
Einerlei des unfrudhtbaren Parteige- 
zänts, in dem bald die eine, bald die 
andere Stimme am lautejten johrilt. 
Kein Fortgang, keine Steigerung, feine 
dramatifhe Entwidlung. Seine an= 
dere Abwechslung, als die wechjelnde 
Ankündigung, daß diesmal die Repu- 
blifaner und das nädfte Mal die De: 
mofraten gewonnen haben, dann mwie- 
der die Republitaner und nachher noch» 
mals die Demokraten. In allen an= 
deren Kulturjtaaten fräftiges, mitun- 
ter fogar 3 u fräftiges politisches Le— 
ben, nur in den Ber. Staaten von 
Amerika Unthätigfeit und Stilljtand. 
Daß der Kongreß für das Land 
nicht thun, jondern höchſtens neues 
Unheil anrichten wird, fteht über allen 
Smeifel hinaus fejt. Die Staatälegis- 
fatur wird fich vertagen, jobald der 
| Oouperneur feinen ‚Gerrymander und 
| feine Polizeitommiſſion durchgeſetzt 
| haben wird, denn viele Senatoren und 
| Abgeordnete wollen am 1. Januar die 
| ihnen werliehenen Bundesämter in 
Beſitz nehmen, werden alſo keine Zeit 
| mehr finden, jih auch mit der Steuer: 
| reforın zu beichäftigen. Im Gtadt- 
tathe endlich da müjtefte Budeltrei— 
ben, dag nur hin und wieder durch 
Streitigkeiten zwifchen den einzelnen 
Budlergruppen gejtört wird. Einfäl- 
tiger und abjtoßender find ſelbſt die 
ununterbrochenen Auffiihrungen nicht, 
die in den billigen Tingeltangels gebo= 
ten iverden. Das angedete Bubliftum 
hat aber nicht Muth und Kraft genug, 
dem Sammer ein Ende zu machen. 
Alſo bleibt es, wie es iſt. 


Die Wahl in Auguſta, Ga. 


Die jüngſt in Auguſta, Ga., abge— 
haltene ſtädtiſche Wahl gewinnt na— 
tionales Intereſſe durch das Licht, 
welches ſie auf das politiſche Treiben 
im Süden wirft. Von den 33,000 
Einwohnern der Stadt ſind 52 Pro— 
zent weiß und 48 Prozent farbig, und 
in der betreffenden Wahl hatte eine 
frühzeitige Kampagne dafür geſorgt, 
daß Weiße wie Farbige faſt vollzählig 
zur Regiſtrirung gingen. Die Gunſt 
der Weißen vertheilte ſich auf die drei 
Kandidaten für das Bürgermeiſteramt 
und ſchon bei Beginn des Wahlkampfes 
wurde es klar, daß die Farbigen die 
Entſcheidung in der Hand hatten. Die 
Partei, welche die meiſten farbigen 
Stimmen würde bekommen können, 
hatte Ausſicht auf Erfolg, und es be— 
gann der edle Wettſtreit um die Stim— 
| men der farbigen Brüder, der die Wahl 
| für das ganze Land intereffant madt. 

Die New Porter „Evening Boft,“ 
die wohl zu den zuverläffigiten Blät- 
tern des ganzen Landes gezählt werden 
darf, jchreibt darüber wie folgt: 

„Das einzige Argument, das bei den 
Schwarzen in Anwendung gebracht 
| wurde, war Beftehung. Farbige 
| Stimmen wurden recht3 und linfS ges 
| fauft und verfauft ohne auch nur einen 
| Schimmer von Heimlichthuerei. An 
dem Abend von der Wahl fammelte 
| jede Faktion ihre fchwarzen Anhänger, 
| trieb fie zufammen in Wagen und 
| Viehhöfen und in großen Verfamme 
ı Iungshallen, gab ihnen zu effen und zu 
ı trinfen, jo viel fie wollten, marjchirte 
jie frühzeitig am Wahltage zu den 
Stimmtäften, ließ fie ftimmen — oder 
| wie man dort unten jagt „Itimmte fie“ 
(voted them) — und bezahlte dann 
völlig ungenirt für die gethane „Ars 
beit.“ Die Partei, welche den Er-Se- 
nator PBatrid. Walfh aufgeftellt hatte, 
fiegte mit einer Mehrheit von 800 
Stimmen, die fie hauptfächlich zwei 
Schadhzügen zu danken hatte, mit de= 
nen jie ihre. Gegner ausjtad. Erjtens 
führten die Walfh-Leute ihre [hmwarzen 
Schaaren jchon um zwei Uhr Morgens 
zu den Wahlpläßen, ließ fie dort big 
zum Beginn der Wahl lagern und ver= 
binderte, daß irgend welche andere 
Wähler den Wahlplägen nahe kamen, 
bis fie ihre jämmtlichen ſchwarzen 
Stimmen in Sicherheit hatten, und 
zweitens hatten fie jih aus Waſhing— 
ton lauter funtelnagelneue Fünfdols 
larbill3 fommen lajlen, denen die Jou= 
beränen Bürger farbirer Haut natür= 
lich den Vorzug gaben von den alten 
fhmierigen Scheinen, mit denen die 


Anhänger der anderen Kandidaten fie 





zu födern Juchten.“ 

Bor Jahren, al3 die Farbigen im 
Siüben allgemein nur vereinzelt an 
Wahlen theilnahmen, prophezeiten 
gründliche Kenner der Raffe, daß eine 
vorher nie gefannte Korruption ein= 
reißen würde, jobald die Yarbigen all» 
gemein ihr Stimmredt ausübten, 'be= 
ziehungsmweije man ihn gejtatten wür= 
de an die Stimmfäften zu geben. €3 
ift nußlog, jo meinten dieje Leute, auf 
die Farbigen mit irgend einem ande= 
ren Argument al3 mit Geb, Eindrud 
machen zu wollen und wenn zwei ober 
mehrere Faktionen der Weißen je Da= 
hin übereinfommen follten, die Neger 
ftimmen zu laffen und zu jehen, mölche 
Partei am meilten Stimmen befommen 
fann, dann wird das Geld im- 
mer den Ausſchlag geben. 

Es hat in den letzten Jahren ſchon 
mehrere Ortswahlen im Süden gege⸗ 
ben, die ganz dazu angethan waren, 
dieſe Anſicht zu ſtärken, aber die jüng— 
ſte Wahl von Auguſta übertrifft in 
dieſer Hinſicht doch wohl Alles je Da— 
geweſene. Wenn man der Schilde— 
rung des New Yorker Blattes Glauben 
ſchenken will — und das muß man 
wohl — ſo hat ſich für Auguſta wenig- 


ſtens jene trübe Prophezeiung in vol⸗ 


lem Maße erfüllt. 

Die dadurch geſchaffene Lage iſt 
ſehr ernſt, und läßt für die Zu— 
tunft. Schlimmes befürchten, weni— 
Be meil die mindermetthige Kaffe jich 
0 torzupt zeugt, Jich kaufen zu laffen, 
ſondern weil die herrichende Kaffe, die 
intelligenten, „tejpeftablen“ MWeiben 
fich bereit finden, die Stimmen der 
armen Neger zu kaufen. Das Vorge- 
hen de8 Käufers ift in diefem al: 
le viel jchlimmer, ald Bad des Ver— 
fäufers, denn er hat nit die Ent- 
Ihuldigung der geiftigen und materiel- 
len Armuth für fih. Die Herren Er: 
Senatoren, „Körnel3” und Konforten, 
melche die Negerftimmen faufen, nich! 
die jämmerl%ben „farbigen Mitbürger” 
find die wahren Verräther an den frei: 
rg Snititutionen unferes Lan 

es. 


Die Wahlergebniſſe in Norwegen. 


Die norwegiſchen Radikalen können 
vergnügten Sinnes auf den eben be— 
endeten Wahlkampf zurückblicken, der 
ihnen einen Sieg brachte, wie fie ihn 
feit Beftehen des Storthings, jeit 1814, 
der Dereinigung Norwegen? mit 
Schweden, nicht oft erlebt haben. Xhre 
Partei zählte im legten Storthing 59 
Mann gegen 55 von der Rechten, mäh- 
rend aus den vorhergehenden Wahlen 
(1891), al3 der gegenwärtige Union3- 
fonflitt in Fluß tam, 64 Radikale und 
50 Konjervative und Gemäßigte her- 
borgingen. Die vorigen Wahlen be- 
beuteten einen NRüdgang und ließen 
mindeftens feine allzu großen Hoff- 
nungen auf die Zukunft. Nun tritt 
die raditale Partei im nächften Stor- 
thing mit 79 Mann (gegen ein Häuf- 
lein von 35 Konfervativen und Gemä- 
Bigten) auf, einer Mehrheit, die genü- 
gend tft, einichneidende Uenderungen 
der Merfaffung vorzımehmen und 
überhaupt nach Belieben zu- fchalten. 

Sn neuerer Zeit ift nur ein Fall be- 
fannt, wo die Linfe eine größere Mehr- 
heit erhielt, nämlich bei den Wahlen 
von 1882, bei denen fie mit 82 Mann 
hervorging. Damals fpitte fih in 
Norwegen der Streit um da3 Beto- 
recht des Königs zu, und die Linte 
fonnte dem Minifterium Selmer, das 
fi) auf die Seite des Königs oeftellt 
hatte, nun mit Erfolg den Prozeß 
machen und mit Hilfe des Reichage- 
richt8 abjeben laffen. Die diegmaligen 
Storthingswahlen haben aber eine 
weit größere Bedeutung. Das Lin- 
fendlatt „Verden Gang“ bezeichnet fie 
mit Recht al3 ein3 der mwichtigiten Er=- 
eigniffe der ganzen politifchen Ge 
Thichte Norwegens feit 1814. Nicht 
etwa, ald ob nun die einjchneidendite 
Forderung der Linken, der eigene Mi- 
nifter des Ueußern für Norwegen, un- 
mittelbar zur Zöfung gebracht werden 
fönnte, aber in der fommenden Stor— 
thingätagung wird die große Linten- 
mehrheit ungmeifelhaft die Baufteine 
zufammentragen, die nöthig find, um 
jicherer als bisher an die Vermirk- 
lihung ihres Unionsproarammä gehen 
zu fünnen. 

Der bisherige Weg führt nicht zum 
Biele. Vermeigerte das Storthing den 
Beitrag für das gemeinfame Konfu- 
latsmwejen, dann bezahlte Schweden die 
gefammten Koften. Wie aber einmal 
der „eigene” Minifter des Yeußern in’s 
Leben gebracht werden joll, mögen die 
Götter mwiffen, denn Schweden mwird e3 
fih Tchmerlih nehmen laffen, die 
Unionsgefhäfte in bisheriger MWeife 
(durch den ſchwediſchen Außenreichs— 
miniſter) fortzuſetzen, wenn der ge— 
meinſame Miniſter des Aeußern, wie er 
vermuthlich von der Mehrheit der 
ſchwediſch-norwegiſchen Unionskom— 
miſſion vorgeſchlagen werden wird, in 
den Augen der Radikalen keine Gnade 
findet. Daß die neue Storthings— 
mehrheit aber auch mit inneren Fra— 
gen Norwegens alle Hände voll zu thun 
haben wird, zeigen die bereits überall 
auftauchenden Anſprüche und Vor— 


ſchläge. 
Das Programm der Tiheiden. 


Angefichts der jüngften reignilfe 
in Oefterreich verdient befonderes Jn- 
tereffe eine am 22. November vom 
Prager „Narodni Lifty“ veröffentlichte 
und offenbar von der tijche- 
chiſchen Parteileitung beeinflußte Aus— 
laſſung, welche Anregungen zur „Lö— 
ſung der Sprachenfrage in 
Böhmen und Mähren enthält, ſowie 
Andeutungen betreffend die gegebenen— 
falls vorzunehmende Durchſicht der 
Sprachenverordnungen. Darin wird 
davgethan, daß die Sprachenverord⸗ 
nungen nicht als eine unwider— 
ruflich beſtehende Maßregel an— 
geſehen werden, weil ſie nicht als 
pollſtändig angeſehen werden 
können; aber die Abänderung auch 
nureines Buchſtabens ſei nicht 
zuläſſig, ehe andere und beſſere an 
deſſen Stelle treten. Auch müſſe der 
Grundſatz der völligen Gleichſtellung 
der beiden Landesbölker unberührt 
bleiben, deſſen erſte Folge ſei, daß je— 
dem Tſchechen und Deutſchen in Böh— 
men und Mähren ſein Recht ſeitens 
aller Behörden in ſeiner Sprache wer— 
den müſſe. Davon können die Tſche— 
chen unmöglich abgehen. 

Jedoch die formelle Durchführung 
bedinge die Vorfrage: Wie ſoll die Re— 
gelung erfolgen, damit nicht eine Na— 
tion das Recht der anderen als eine 
Erniedrigung und Beläſtigung em— 
pfindet? Somit ſeien die Angaben 
zur Beurtheilung des nationalen Cha— 
rakters von Gegenden und Ortſchaften 
ausfindig zu machen ſowie die Gren—⸗ 
zen für die Förderung der Kenntniß 
der zweiten Landesſprache abzuſtecken. 
In erſterer Richtung ſchlug Abgeord— 
neter Pacak analog dem Hohenwart'⸗ 
ſchen Sprachengeſetze und älteren tſche— 
chiſchen Anträgen vor, die Sprachen— 
frage möge nach der Geſchäftsſprache 
der Gemeinden geregelt werden. In 
zweiter Hinſicht könne man von der 
Forderung, daß alle „Conceptsbeam⸗ 
ten“ beider Landesſprachen mächtig 
ſein müſſen, nicht abgehen; jedoch 
fönnte der Termin zur Aneignung der 
zweiten Qandesfpradhe verlängert wer- 


den; bei den Manipulationsbeamten 
fünnten Ausnahmen eintreten. „So- 
meit würden wir magen im „snterefle 
der Verjühnung und: des Friedens zu 
geben, und mwürdem und verpflichten, 
diefe Zugeftändniffe in der Folge vor 
dem Volfe zu vertreten.“ 

Weiter wird als unerläßliche Vor: 
ausjegung bezeichnet, daß vor dem 
Plaggreifen der Neuregelung das 
ganze Gebiet der Sprachenfrage revi— 
dirt und in Böhmen, Mähren und 
theilmeife in Schlefien alle Halbheit 
und Zmweideutigfeit ausgelöjcht werde, 
jomie daß alle bisherigen Vorrechte bis 
in die legte Inſtanz hinauf fortfallen. 
Die tfchechifche Sprache müßte in tfche- 
Hifchen Gebieten die gleiche Ausjchließ- 
‚ichfeit genieken wie die deutfche Spra- 
he in deutfchen Gebieten. An gemifch- 
ven Gebieten müfje gemillenhafte 
Sleichberechtigung herrfchen. Auf die- 
fer Grundlage, fließt das Blatt, 
fönnte vielleicht ein Bau aufgeführt 
werben. 


Etwas mehr geiunder Menichens 
veritand, ihr Serren. 


Unter diefer Spitzmarke ſchreibt die 
„Kölniſche Zeitung“: 

Wenn man den krauſen Wendungen 
und Windungen zuſieht, mit denen die 
Entwickelung der Dreyfus⸗Angelegen— 
heit uns zuerſt erfriſchte und dann 
langmweilte, jo fält uns in der fran- 
zöjijchen Gedantenbewequng eins vor 
Allem auf, der Mangel an jenem ge- 
tunden Menfchenverftand, den der 
franzofe in feinem Privatleben jo 
ficher bethätigt. Phantafie, Wit, Auf: 
regung, die Fähigkeit, zu lieben und zu 
haſſen, verſtocktes Voruͤrtheil und edles 
Rechtsgefühl treiben das Drama mit 
lautem Schall vorwärts, während das 
nüchterne Urtheil ſich kaum hervorwagt. 
Denn bei einer jehr einfachen Ueber- 
legung würden die Franzofen nicht da= 
tauf bejtehen, uns in der Komödie der 
Strungen eine Role aufzudrängen, zu 
der die Natur uns nun einmal jede Be: 
gabung verfagt Hat. Wollten fie nun 
bon dem bon sens Gebraud) machen, 
mit dem der einzelne Franzofe jeine 
Bejchäfte regelt, jo würden fie jagen, 
daß der ganze Wirrwarr ung Deut: 
Then nationalpolitifih und gefühlg- 
politifch äußerft gleichgiltig fein muß, 
mie auc) jchließlich desRäthjels Löfung 
lauten mag. Denn, gefeßt den Fall, 
Dreyfus fei ein Verräther, und zivar 
au Öunjten Deutjchlands, gewejen, jo 
folgt doch wer nach der ZTeufelsinfel 
aebannten [chwarzen Seele vom Rhein 
und von der Elbe her feine warme Gie= 
fühläwelle, fondern nur das falte ob- 
jettive Bedauern über den Verluft 
einer nicht Tonderlich wichtigen Schach- 
Figur. Den Verräter benubt ınan, 
aber man. verliebt fich nicht im ihn, 
und man jet fich jeinetwegen nicht 
ernjten Fährlichkeiten aus. Dem Spion 
winkt nicht der Lorbeer oder die Zähre 
der Wehmuth, nicht der Ruhm oder die 
begeiſterte Wallung des Volksgemüthes, 
ſondern das Riſiko, das Geld und der 
Braten. Wird er erwiſcht, ſo zuckt die 
deutſche Herzmuskel ſo wenig, wie 
etwa wenn in unſern ſtaatlichen An— 
lagen ein Dampfkeſſel platzt oder auf 
unſern Eiſenbahnen eine Lokomotive 
zu Schaden kommt. Man nimmt einen 
anderen Keſſel und einen anderen Ver— 
räther; das iſt ein Rechenexempel und 
keine Herzensſache. Wie aber, wenn 
Dreyfus ein fanatiſcher Deutſchenhaſ— 
ſer wäre, den Zufall oder Ränkeſucht 
zum Opfer eines Juſtizirrthums ge— 
macht hat? Dann kann unſere natür— 
liche Abneigung gegen den Revanchard 
doch höchſtens zurückgedrängt werden 
durch die Theilnahme, die eine lebhaf— 
te dramatiſche Entwickelung, ein gro— 
ßes, bewegtes Menſchenſchickſal in je— 
der fühlenden Bruſt weckt. Dann ha— 
ben die Verirrung eines edlen Gefühls 
und trübe Leidenſchaft, Chauvinismus 
und Antiſemitismus zu einem Juſtiz— 
irrthum zuſammengewirkt, den die 
grelle theatraliſche Ausführung beſon— 
ders grauenhaft geſtaltet. In dem 
Toben der erregten öffentlichen Mei— 
nung erhebt zuerſt leiſe und zaghaft, 
dann lauter und zuverſichtlicher das 
beleidigte Rechtsgefühl ſeine Stimme, 
muthige Männer wagen Zeugniß ab— 
zulegen für den Unglücklichen, der den 
Maſſen als Verräther gilt. Wir ver— 
folgen dieſe Bemühungen mit Inter— 


eſſe, mit der Neugier des räthſellöſen- 


den Verſtandes, mit Sympathie für 
rechtlich denkende Männer, obſchon 
dieſe ritterlichen Anſtrengungen einem 
Feinde unſeres Landes gelten. Der 
Fall intreſſirt uns als Menſchen, als 
Studenten der Völkerpſychologie, nicht 
als nationale Politiker. Und das wiſ— 
ſen wir auch, wie die Sache auch aus— 
laufen mag, von ihrer Spionenfurcht 
werden die Franzoſen nicht geheilt 
werden. Jawohl, wir wiſſen es, 
messieurs, Sie find unbefieabar, Sie 
fönnen nicht überwunden, Sie fünnen 
nur verrathen werben: fo mill e3 Xhre 
Eitelkeit und Selbitliebe; bleiben Sie 
rubhia dabei, fuchen Sie bei jedem na= 
tionalen Unalücd nach einem Sünden 
bod, den Sie in die Müfte treiben 
fönnen; aber wagen Sie e& zumeilen 
einmal, ein Hein wenig verſtändig zu 
fein; machen Sie mit ihren Drenfus 
und Efterhazn, mas Ahnen beliebt; 
perfehen Sie die Leute unter die Ster- 
ne oder ftoßen fie in die Hölle, aber 
Yaffen Sie ung mit diefen Dingen in 
Frieden. 
„Dreyfus.“ 

Der Kommandant Forzinetti, wel— 
cher bekanntlich von dem Poſten als 
Kommandant des Pariſer Mi— 
litärgefängniſſes entſetzt iſt, publi— 
zirt im Pariſer „Figaro“ eine Erzäh— 
lung über die Einlieferung und den 
Aufenthalt des Kapitäns Dreyfus im 
Gefängniß. Dreyfus wurde direkt ein— 
gemauert, kein lebendes Weſen durfte 
ihn ſehen. Die Einkerkerung geſchah 
ohne Wiſſen des Gouverneurs von Pa—⸗ 
ris General Sauſſier. Neun Tage lang 
geberdete Dreyfus ſich wie wahnſinnig 
und weigerte ſich, feſte Nahrung zu ſich 
zu nehmen. Er ſchlug gegen die 


den bei. Es. ſahen ihn nur Major 
Forzinetti und der Rommandant du 
Paty de Elam, der ald Unterfuhungs- 
richter fungirte. Nach der Verurthei- 
lung tam Dreyfus’ Advotat Demange 
in die Zelle, umarmte weinend denfa- 
pitän und jagte, ihn aegen feine Bruft 
drüdend: "Mein Kind, Ihre Verut— 
theilung iſt die größte Infamie dieſes 
Jahrhunderts!“ 

Major Forzinetti verweiſt auf ſeine 
eigene große Erfahrung in der Beur— 
theilung von Gefangenen und ſagt, er 
habe nicht einen Augenblick an der 
Unſchuld Dreyfus' gezweifelt. Eine 
hohe politiſche Perſönlichkeit habe ihm 
geſagt, der Prozeß Dreyfus ſei ein an— 
liſemitiſcher Prozeß, der ſich ſich auf 
einem politiſchen Verbrechen aufbaut, 
Major Forzinetti unterſchreibt dieſe 
Meinung. 

Major Forzinetti richtete übrigens 
einen offenen Brief an Rochefort, wel— 
cher bekanntlich ſein Ehrenwort brach, 
indem er von Forzinettis Beſuch bei 
ihm erzählte und obendrein behaupte— 
te, Forzinettis ſei von der Familie 
Dreyfus gekauft worden. Forzinetti 
nenntRochefort öffentlich einen Lügner 
und Feigling. Rochefort ſteckt dieſe 
Ohrfeige ein, indem er ſich damit her— 
ausredet, er könne Forzinetti nicht 
fordern, da dieſer ein Krüppel ſei. An— 
dererſeits hat Rochefort auch nicht den 
Muth, die aeaen Major Forzinetti ge- 
Tchleuderte Beichuldiqung zu miederho- 
len. 


Lobꝛalbericht. 


Der außerordeuntliche Mr. Dooley. 


Eine Entführung, aus der nichts geworden 
iſt. 

Am 15. November lag in der Woh— 
nung ded Blehfchmiedes Frant M. 
Dooley, Nr. 373 W. Ban Buren Str., 
die Gattin deifelben tobt auf * dem 
Schragen, und im Haufe wurden Vor: 
fehrungen zu der herfümmlichen 
„Wafe“ getroffen. Unter den Freun— 
dinnen der Verftorbenen, melche bei 
diefen Vorkehrungen halfen, befand 
ih au Frau Flora, die jugendliche 
Gattin des Schon ziemlich angejahrten 
früheren Plumber3 und jebigen Rent: 
ner3 Robert Bremner von Nr. 238 
Halfted Str. Diefe junge Frau er: 
fchien geitern vor Kadi Sabbath al? 
Anklägerin gegen den Mifter Dooley 
und erzählte Frolaendes: Dooley habe 
ihr am vorgenannten Datum in einem 
Zimmer, durch deflen offene Thür man 
die aufgebahrte Leiche jeben fonnte, in 
drinalichen Worten zuaeredet, mit ihm 
zu entfliehen. hr Gatte fer ja viel 
zu alt für fie; das habe auch feine ei- 
gene frau immer gefaat. Seine Kin- 
der, hätte Dooley gelaat, würde er bei 
biefiaen Freunden unterbringen, und 
fie Beide mürden dann vom Leben 
noch etwas haben. Frau Flora räumt 
ein, daß fie den Vorfchlaa nicht ohne 
Meiteres von der Hand gemielen habe, 
aber die Nähe der Todten fei doch zu 
piel. für fie gemejen. Sn heftigen 
Morten habe fie dem Werfucher ihre 
Meinung über feine Herzlojigfeit ge= 
fagt. Doolen habe fih dann achiel- 
audend von ihr gewandt, fie aber hätte 
fich in diefem Moment erinnert, daß er 
ihr noch Geld fhuldig war. An diejes 
habe fie ihn qemahnt, worauf er ihr 
eine Anmeifuna auf $35 an feinen Ar— 
beitgeber ausgefchrieben hätte. Sie 
habe nicht gealaubt, daß diefegSchrift- 
ftüct irgend melchen Werth haben fünn- 
te, und hätte dafjelbe in’3 Feuer ge- 
worfen, dann Sei fie nach Haufe ae- 
ganaen und hätte ihrem Gatten über 
das Vorgefallene Bericht erjtattet und 
ihn aufgefordert, zu Doolen zu geben 
und ihn tüchtig durchzubläuen. — Der 
brave alte Herr Bremner ift au 
wirklich in das Trauerhaus geaangen, 
Hat fih dort aber gegen den fräftigen 
Dooley zu Teinerlei Ihätlichkeiten hin- 
reißen lafien, fondern war gutmütbig 
aenug, fi dem Wittmer auf deſſen 
Grfuchen für da3 PBegräbniß als 
Saraträger zur Verfügung zu Stellen. 
Das ift der Frau Bremner denn doc 
zu ftarf aewefen und fie bat Doolen 
nachträglich meaen des Entführungd- 
Vorſchlages verhaften Taffen, und 
zwar unter der Anklage des unordent- 
lichen Betraaend. Der Kadi konnte in 
feinen Gefegbüchern feinen Paraara- 
phen finden, melcher diefen merkwür⸗ 
digen Fall gedeckt hätte und wies die 
Klage ab. 


Ein Koſthausſtreit. 


James Green und ſein Sonntags-Anzug. 


Ernſt W. Smith, Nr. 808 N. Lawn⸗ 
dale Ave. wohnhaft, arbeitet an dem 
neuen Land-Tunnel der ſtädtiſchen 
Waſſerwerke. Seine Gattin hilft ihm 
bei der Verbeſſerung ſeiner Güter, in— 
dem ſie verſchiedene von ſeinen Mitar— 
beitern in Koſt genommen hat. Unter 
den Koſtgängern befand ſich ein hitzi— 
ger Heiner Mann Namens james 
Green. Diefer hatte geitern nach dem 
Abendeflen die Abjicht auszugehen und 
gerieth in große Entrüftung, ala er 
feinen Sonntagsanzug nicht fand, und 
Smith ihm gleihmüthig ſagte, ſein 
Stubenfamerad hätte die fraglichen 
Kleider an. Green ärgerte fich über die 
Gigenmächtigteit des Betreffenden um 
fo mehr, da fein Schlaffamerad meit 
größer ift als er felber, ein Umftand, 
in welchem ihm eine aroße Gefahr für 
feine Kleidernähte zu liegen fchien. 
Smith fahte Greend Aerger anfäng- 
{ih von der fpakhaften Seite auf. 
Green wurde aber immer müthender, 
und andere Koftaänger machten fich 
ein Vergnügen daraus, dieBeiden auf- 
einander zu heben. E83 aelana ihnen 
das über alle Erwartung. Green 
rückte Tchliehfich au einem thätlichen 
Anariff auf Smith vor, diefer z0a ei- 
nen Revolver aus der Tafche und Thok 
den Geaner über den Haufen. Green 
Yiegt jeht fchmer permundet im Gt. 
Stiaaheth-Hofpital. Smith flüchtete 
fich nach der That, murde aber im 
Raufe dea Abends non einemMoliziften 
in dem Gpezereilnden Nr. 1374 M. 


Mauern und brachte fich mehrereWun- | North Ave. aufaefunden und verhaftet. 


und Kappen. 


ſer Woche von 


Etwas aukerordentlih Feines— 


es find thatiächlich die eleganteiten Kappen in 


würden billig fein an $S5 und 86 
zeichneter Werth, deshalb iit unfer Preis... 


Ssüten ausverkanfen. 


Gebrauh-—an Lualttät find fie den Huren gleich, 
welche erfiufive Sändler für 82,50 verfaufen-—diejes 
ist aber eıne ivezıelle Gelegenheit und The Hub offes 
rirt dieſelben jekt für 


Biel Roth und Elend, | 


Der 40. Juhresbericht der Chicago Relief & 
Aid Society. 
Die „Eicago Nelief & Aid Society“ 
hat geitern Abend, wie es ihr durch) | 
ihren Charter vorgejchrieben mird, | 
dem Mayor und dem Stadtrath | 
ihren Jahresbericht zugejtelt. Es ift | 
der 40., den die Gejelichaft erftattet. | 
Der Bericht ift überfihtlih zufams | 
mengejtellt und zeigt, daß Jich die Ver— 
mwaltungsfoften der Gejelihhaft im 
legten Jahre auf rund $11,000 belaus | 
fen haben. Baarunterftügungen an | 
Bedürftige wurden im DBelrage von | 
$16,004.13 gewährt, ferner gelangten 
Kleidungsftüce im Werthe von $3492.- 
60 zur Vertheilung. Der Holzhof, auf 
welchem die Gejellichaft Arbeitslofe ges | 
gen Koft und Logis befchäftigt, hat ı 
$7418.25 mehr Ausgaben verurfacht, 
ala er eingebracht hat ($15,742.45). 
Die Gefammteinnahmen der Gejell- 
Schaft haben ich während des Vermwals | 
tungsjahres auf $71,193.91 beziffert. | 
Davon find für Vermwaltungstoften | 
und Unterftügungen $54,000 veraus> | 
gabt worden. An freiwilligen Beiträ- | 
gen für diefe Zwede der Vereinigung 
find $30,192.60 eingegangen. | 
35,461 Unterftügungsgefuche find 
während des Jahres an die Gejellfchaft | 
gerichtet worden. Davon murden: | 
AUdgemwiefen, 7490; bewilligt, 7274; 
dem öffentlichen Armenpfleger oder an= 
deren Wohlthätigkeits = Gejellfchaften 
übermiefen, 5750; 13,037 Männer er- 
hielten auf dem Holzhof für Arbeit 


oder der anderen Form erhalten. 


Schotten oder Arländer, 1192; Deut- 
jche, 706; Standinavier, 535; Böhmen, 


Franzofen (2), 163; anderen Nationas | 
litäten angehörig, 143. 
— —— — — 
Großer Mummenſchanz. 


Der allbeliebte Humboldt-Park- 
Frauenverein, deffen Ruf in der Ber= | 
anjtaltung und gefchieten Arrangirung | 
von eitlicheiten bereits ein mohlbes | 
aründeter ift, wird am nädhjjten Sams | 
jtage, den 11. Dezember, in der Wider: | 
Park-Halle, Nr. 505—507 Weit North 
Avenue, feinen erften großen Preis 
Mastenball abhalten, für den ji) uns | 
ter den Bewohnern der Nordmeitjeite | 
ein äußert reges ntereffe kundgibt. | 
Ein rühriges Arrangementsfomite ift | 
Thon jeit längerer Zeit mit den Vor= | 
bereitungen beichäftigt, 
Pringen Karneval und feinen Anhän= | 
gern ein glänzenderEmpfang garantırt | 
werden fann. Für allerlei amüjante u. | 
originelle Ueberrafchungen, Jorie für | 
zahlreiche werthvolle Preife ift in auss | 
| 
| 


jo daß vem| 


gibigiter Weife geforgt worden. Wer 
fih alfo einmal fo recht von Herzen 
amüfiren will, der verfäume e3 nicht, 
diefem vielverfrechenden Mummen= 
fchanz beizumohnen. 
Unordentlihes Betragen. 

rau Lizzie Chapman, Nr. 3851| 
State Str. wohnhaft, bemerkte ge 
jtern, daß aus dem Schlafzimmer ih- 
te3 Bruders, Thomas Butler, ein ftar- 
fer Gasgeruh fam. Sie öffnete die | 
Ihür und fand ihren Bruder bewußt: | 
1o3 auf dem Bette. Nachdem er in ein 
anderes Zimmer gefchafft worden war, 
fam er zu fich, worauf ihn die zurRet— 
tung des Mannes herbeigeholten Poli: 
ziften in Haft nahmen. Er habe offen- 
dar Selbitmord zu begehen verjucht, 
fagten fie, und da& nenne man unor= | 
dentliches Betragen. Ihoma3 ver 
fichert, e8 jei ihm gar nicht eingefallen, | 
fein Zeben enden zu wollen. Er habe | 
den Gashahn in feinem Zimmer aus | 
Verfehen wieder aufaedreht, nachdem | 
er das Gas abgedreht hatte. | 





* Die hieftge „Eentral Yabor Union“ | 
faßte in ihrer legten Gejchäftsjigung | 
einen in jehr energifcher Spracde ae= | 
baltenen Befchluß gegen die Bemühun- 
gen der Herren PBomderly, Gompers 
u. U. zur Beichräntung der Einivan- 
derung. 


Diele Partie von 100 echten Alasfa Seal Kappen in Detroit Yacon— 
j dieier Stadt — | 
schön gefüttert mit Seide und in jeder Beziehung fommen fie den Kaps 
ven gleich, die der Pelzhändier für $8 verfauft — fie 
— jie find ein ausge- 


| im Seren entichlaien tit. 
! neritag. den 9. Deyentber. um halb 9 Uhr vom Trauer: 


Koft und Rogis; 1910 Männer — | 
den für ihre Arbeit auf dem Holzbof | — 
baar bezahlt. Im Ganzen haben 6339 a en er 
erwachſene Perſonen und 13,278 Kin: | 
der von der Gefelfchaft Hilfe in einer | „Leichenbeitatter.. 

Der Nationalität nad) waren von | 
den 4391 unterftüßten Familien: Ames | 
rifaner, 795; Engländer, Canabier, | 


292; Polen, 433; Staliener, 132; | 


| Hutichen ua Graceland und Boni: 


| Roie Sill, Galvary und 


| langen zugeiandt. 


State Str. und 
Jacſon Bd, 


und vielleicht wollen Sie eine einem isreund zu Weihnachten jchenten. 
&5 gibt nichts Vernünftigeres—und, jegt iſt die rechte Zeit für ſolchen 
Einlauf. Da die, Feiertage fi jhmell nühern, veranitalten wir einen 
großartigen Spezial-Berfauf in warmen, bübihen Winter-Hüten 
Der Berfauf begiunt morgen und die 


Preije find wunderbar niedrig für fol) feine Qualitäten. 


Spezial-Offerten für morgen: 
— 


250 Dutz. Blüſch · und ſeine Tuch Kappen für Männer— 
In Beavers, Kerſeys, Cheviots und Homeſpuns 
Yacht Facons- ſie ſind nett. hübſch und ſehr fomfortabel 
füttert und bunderz verichiedene Diufter, einfach und fancn— Ahr würdet Euch 
glücklich hägen, dfeielben überali tragen zu können, weil es die gleichen find, 
welche anderswo für $1.00 und $1.50 verfauft wer» 
den—der Preis in The Hub ranairt während die- 


in Brighton, Golf» und 
-ganz mit Seide ger 


49€ sis Y8c 


Eine beffere Kappe für Klein wenig mehr Geld — 


Seal Kappen in Windior: 
warın toie frrichgebacdeue Semmel, ein jebr wichtiger Artifel 
in dieien falten Zogen; werden anderswo für $4.00 verkauft e) 
Ihe Hub offerirt einen feltenen Bargain zu jehr reduz. Prerie Hr et 


Wahr- und Detroit yacons, mit Seide gefüttert, 
De w 


fie find 


— 


ST 


54.00 


Wir wollen eine Partie von 100 Derby- und Fedora- 


In allen modernen fragond—nene Farben nnd ipezıel für Winter 


81.90 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
daß unſere innigſt geliebte Mutter Maria Anna 
Eeick Montag Abend halb 8 Uhr im Alter von 71Jah— 
ren und 3 Monaten nach langen ſchweren Leiden ſelig 
ſt. Die Beerdigung findet Don—⸗ 


hauſe, No. 2 Eungenie Str. aus nach der St. Michaels— 
Kirche und von da nach dem St. Bonifacius Gottes— 
acker ſtatt. Um ſtille Theilnahme bitten die trauern— 
den Hinterbliebenen: 

Mathias J. Leick, Sohn— 

Mary Eremer, Tochter, 

Sohn Gaspar Gremer, Schwiegeriohn 

Katharina Keil, Schwiegertochter, 

NB. Bitte feine Blumen. 


Todesanzeige. 


Verwandten und Freunden zur traurigen Nachricht, 
daß mein lieber Gatte und unjer lieber Vater, Onrfel 
md Schwager, John Wilde, im Alter von 54 Jah: 
ren nach langem fchwerenm Leiden, Montag, den D 
Dezbr., um 5% Uhr zur legten Rube eingegangen it. 
Die Beerdiaung findet Donueritag, den 9. Dezember, 
12 Uhr Mittags, vom Zrauerbauie, 94 CInbourn Ave., 
nach dem Waldheim Friedhof jtatt. Tief betrauert von 
feinen Hinterbliebenen, 

Louiſe Wilde, Gattin. 
Ghriitine Schulje, Tochter. 
Anna Lindlof, Schwägerin. 

Bargareth und Emma, Nichten. 

di,mi Ehritt. Liudlof, Neffe. 


ı nebit 
Enkeln. 


dimi 


TodesAnzelge. 


Allen Freunden zur Nachricht, daß unſere Mutter 
und Großntutter Elifabeth Woel, geb! Lauth, am 
3. Sezember janft entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet am 9. Dezember, Morgens 11 Uhr von der 
Wohnung, 3138 Sr Morgan Str., nad) dem edang.s 
luth. Bethanien:Gottesacker ftatt. 

Peter Lauth, 
Aiſabeth Lauth, geb. Woell, 
und Kınder, 


FREE An 2, 
8 — DE A ae 
g 3 — DISY DZ 


CaLeoonıa Livery. 
Kutſchen nach 


Waldheim, Salvary und Roſe Hill 


A. MEYER, 


930-.-32 W. VAN BUREN STR. 
Tel.: W. 387. 25ip,idd-Ima 
Eärge und Gastetö zu niedrigiten Preiien. 


E. Mueihoefer, 


.„.‚Leichenbestatter.. 


12 & 114 Clybourn Ave. 
TELEPHONE: NORTH 411. Yojddsm 


fazius Friedhöfen 83. 00 
Waldheim, Roſe Hill und 54.00 


Galvarn......» 


— — ———— * 
Charles Burmeister, 
Leichenbeitatter, 

301 und 303 Larrabee Str. Tel.: North 185 
Alle Aufträge pünktlich und billigit 
beiorgt. 

Kutidıen nad Graceland und Bonijaziuss 


Friedhöfen, 33.00; Waldheim, Noje Bil 
und Galvaryn, 84.00. voſddli 


U, Schuknecht & Son. 


„Leichenbestatter.. 
869 N. Halsted Str. 


Zelephon North 407. Zelephon Late Bier 314. 


Kutidien nah Graceland und 7) ww 
ee 


une 83.50 


Baloheim 
9ot, jadd, Im 


13. groher Preis - Maskenball 


des — 
Martha Walhington Deutiher 
Frauen-Berein, 
in Yondorf’s Halle, Ede North Ave. u. Halited St 
am Samitag, den 11. Dezember 1898. 
Zidet3 250 @ Perion. Unter Anderem werden $50 
Baar als Preiie vertheilt. : fadıfr 


Aurora Halle, Milwaufee Ave. u. Huron@itr. 

Dez. 25. und 1. Januar billig zu dermiethen. Auch 
mehrere gute Sonntage. Die Aurora-Halle ift unter 
günftigen Bedingungen zur Abhaltung von Bällen, 


| Zheater-Borftellungen, Hochzeiten, 2c. zu verıniethen, 


Wocpentage zu befonders billigen Preiien. Auch Logens 
halle. Näheres beim Verwalter, L. Schsndler, 
deal, 1m 





Hurrah für das Yalerland! 


Die United States Express Co, 


hat in allen großen Städten der Welt Agen- 


| turen und ijt darauf eingerichtet, Padete nad 


oder aus der alten Heimath auf die jchnellite 
Weile zum billigiten ‘Preiie zu befördern, 
Beſte Aufmerkſamkeit allen Sachen gewidnet, 
die mit “care Foreign Dept. United Stätes 
Express Co.,, New York” wmarfirt find. 
Seld-Anmweilungen, zahlbar in allen Iheilen 
Teutichlands. Reiſehandbuch auf Ber: 
Haupt-Dffice: 87-89-91 
Waihington Str. doſadi 
A. WYGANT, General : Agent. 


ABSI 


Pabit’8 Select er: 
wirbt jich alle Tage 
mehr Freunde; es ift von vor: 
züglidem Roblgeihmad und 
ſucht feines Gleichen. 


— 


Zelet Die Sountagdbellage Der 


Abendpost. 





a8 Bitdungsweien in Fraukreich. 
Bor mehreren Yahren hat ih in 
Baris el Verein gebildet, um möge 
ihit viele ausländijhe Stu->- 
benten nad Frankreich zu ziehen. 
53 murden Verbindungen in anderen 
ändern, namentlid Schottland und 
den) Vereinigten Staaten angeknüpft 
nd Merbereifende dorthin aeihidt. 
ie dort gegründeten Vereine ſollten 
pen Parijer Verein in die Hände ar= 
eiten. Die alten Erinnerungen und 
Beziehungen der betreffenden Länder 
u der Hochjchule von Paris im Mit- 
elalter juchte man aufzufriichen. E3 
fhien alles qut gehen zu jollen. Aber 
or einiger Zeit entichied der Rektor 
reard, daß audländilche Hörer Der 
yeilfunde in Paris wegen Plaßman- 
el nicht mehr zuaelalfen werden dür- 
en. Hierdurch follte der Stron nad) 
en Fakultäten in der Provinz gelei- 
tet werden. Aber die Ausländer 30= | 
gen e3 vor, nah Deutichland und 
Deiterreich zu geben. Die 
Blätter erzäblen nım, in Deutid- 
land ziehe man fie durch befonvdere | 
Mittel an. Man beberberge jie für 
10 Mt. den Monat in einer Art Ka 
ferne. In München gehe .ınan nod 
weiter md beföftige die Ausländer für 
50 Markt den Iaa. Die deutfchen | 
Hohjchullehrer hielten vier Wochen | 
dauernde Vorlefungen, worin fie tie | 
Vorlefungen des ganzen Jahres zu= 
Hammenfaßten. Es würden jogat : 
Diplome ertheilt für jchriftlich _be= | 
taridene Prüfungen. ' Dies und nod | 
Indere3 will man durch Unterfuchune | 
gen in Frankreich, Deutfchland und | 
Deiterreich feitgejtellt haben, und ver 
Pariſer Gemeinderath beſchloß, bei 
em Rektor Greard Schritte zu thun, 
bamit er jeineBerordnung zurücknehme. 
ie Einheimifchen müßten fi) etwas 
einengen, um den verlorenen vierduns | 
dert ausländiichen Hörern Plad zu | 
machen. Der Rektor ift auf das An- | 
fuchen eingegangen. 
Am andern Ende, auf der unteriten | 
Stufe des Schulgebiets, lichten ſich da— 
gegen die Reihen... In den Volkzjchu- 
len find gegenwärtig 4,580,183 Kinder 
bon jech8 bis dreizehn Jahren einges | 
fehrieben. Im. Schuljahre 1895/96 | 
waren e8 6584 mehr. Won 1891 Bis 
1895 hatte fih die Schülerzahl Dort 
um. 16,000 vermindert. In den ge— 
hovenen Boltsichulen ijt die Schüler- 
zabl (8353) um emige wenige ges | 
waclen. Die Minderung der Schul: | 
finder ijt die matürliche Yolge der 
Minderung wer Eheichliegungen und 
Gedurten während des iehten Jahr 
zehnts. Die Minderung dürfte deshalb 
arijalten, da gerade die’ vier lebten 
Sabre Statt Bellerung einen weiteren 
Nüdgang der Eheichließungen und 
Geburten aufweifen. Für die 4,580,133 
Schulfinder find 83,456 Schulen (io 
von 15,909 freie) mit 144,893 Klaffen 
und 151,569 Lehrkräfte vorhanden. &3 
fommen alfo im Durchfchnitt nicht 
ganz 32 Kinder atıf eine Klajle, ein 
ganz günftiges Berhältniß 90.2. 9. 
der Klaffen Haben unter 50 Schüler, 
6 v. 9. haben 50—60, »ie übrigen 
noch mehr, jogar auch Klaffen von 
mehr ala 80 Kindern, troßdem daß im 
legten Jahre noch 223 neue Schulen 
gegründet wurden. Die Vertheilung ift 
eben ungleich. Die Zahl der Schulge- 
bildeten ijt im Steigen: 1895 befahen 
94,6 v. 9. der Ausgehobenen Schul- 
fenntniffe, gegen 94.2 ». H. im Vor—⸗ 
jahre. Am beiten fteyt es im Bezirk 
Belfort, mo 99,9 ». 9. lefen: und 
Ächreiben fonnten, wovon manche aus | 
dem benachbarten Elfaß, am .jchlechte= | 
ften ftehbt es mit SO». 9. Sdul- 
gebildeten in den Departement? Mor: 
bihan und Finilterre. Nedoch ift dort 
die bretoniiche Sprache ein Hinderniß, | 
da der Unterricht nur franzöftfch er— 
teilt wird, das die Mehrzahl der ı 
Schüler erft verftehen lernen muß. Die | 
Leute halten fejt an ihrer alten Spra= 
che, in der deshalb auch in Paris 
gepredigt wird, 


nn ———— —— — —— 


Pariſer 








- 


llcber Andrces Ballonfahrt. 


Die am 19. Nowember abgehaltene | 
Situng der Stodholmer Gejellfchaft | 
für Anthropologie und Geographie bot | 
ein bejonderes Intereſſe dadurch, daß 
der Meteorologe Dr. N. Ekholm über 
die Augfichten der Andree’fchen Erpes 
dition einen Vortrag hielt. Der Vor: 
jigende Prof. Retius wandte fich zu— 
näcdhjlt gegen die von Deutichland aus, 
u. U. von „Petermanns Mitth.“ er— 
hobenen Zmeifel gegen die Echtheit der | 
vielerwähnten Brieftaube, die von | 
Andres zwei Tage nach der Ueberfahrt | 
von Spitbergen aufgelaffen worden | 
war. Diefe Zweifel find allerdings | 
merfwürdig, fie hätten aber faum ent: 
ftehen fünnen, mwenn diejenigen, die | 
ihnen Ausdrud gaben, in der Lage 
geweſen wären, jich direft au& den ftan- 
dinapifchen Blättern zu unterrichten. 

Sn feinen Vortrag über die Aus- 
fihten der Andree’fchen Erpedition | 
mies Dr. Efholm zuedft auf die 
Schwierigkeiten einer Yahrt mie der 
Andree’fchen hin und ftellte dann einige | 
Berechnungen darüber an, mie fic) die | 
Iraafähigkeit des Ballons nach dem | 
Berlufte eines Theiles der Schlepptaue 
mahrfcheinlich geitaltet hat. Diefen Be: 
rechnungen zufolge würde jich der 
Ballon nur etwa 15 Tage fchwebend 
halten fünnen. Von ntereffe waren 
Elholms Wahrſcheinlichkeitsberechnun⸗ 
gen über die Windverhältniſſe in den 
nächſten beiden Wochen nach dem Auf: 
ſteigen des Ballons. Geſtützt auf die 
meteorologiſchen Geſetze wies er nach, 
daß während der erſten drei Tage nach 
dem Aufſteigen des Ballons ein Un— 
wetterzentrum wahrſcheinlich von 
Weſten nach Oſten nördlich von Spitz— 
bergen vorhanden geweſen ſei. Die 
Form des Zyklons wäre vermuthlich 
langgeſtreckt a mit der Längen- 
Richtung ungeführ Nord-Süd. Mit 
Hilfe einer Iynoptiichen Karte über 
dieſe meteorologiſchen Verhältniſſe er— 
klärte Dr. Ekholm den Zuſammenhang 
zwiſchen dieſen und der langen Zeit, 

Die der Ballon laut Inhalt der Brief— 
taubendepeſche auf einer verhältniß— 
mäßig kurzen Strecke zugebracht hatte. 
Der Süblübweitwind hätte fih aus 


| fein, 


| Tragfähigkeit des Ballonz zu 
| Fahrt dur das 


| erfordert, ift e3 mahrfcheinlich, 
| Andree im oberen Polargebiet gelandet 


ı ihrem Erzeugungs - 


Anlaß der Rotation des Windes um 


das Unmetterzentrum nad) Südoft ge: 
dreht, und der Ballon mwäre-natürlich 
der Bahn des Windes gefolgt, d. 5. 
Ihräg gegen da& Zentrum, wo er im 
Aubegebiet- blieb. In diefem Ruhe— 
gebiet, in dem ſchwache, wechſelnde 
Winde bereiten, muß der Ballon 
einen Tag hindurch gejtanden haben 
und vermuthlic; mur dies die Urfache, 
daß Andree in feiner Brieftauden- 
Depejche jo turz war. Später muß. ein 
meitnordmeitlicher Wind den Ballon 
gefaßt und ihn rafch vorwärts gebracht 
haben. Diefer Wind reichte aber nicht 
lange, jondern wurde bald von einem 
friſchen ſüdweſtlichen oder ſüdſüdweſt— 
lichen Winde abgelöſt. Dem erſten Zen— 
trum folgte ein neues, und es iſt, ſagt 
Ekholm, faſt wahrſcheinlich, daß der 


Südweſtwind den Ballon in die Nähe 


des Nordpols getrieben hat. Guter 
Wind hat ſicher nicht gefehlt, doch kann 
die Schnelligkeit nicht ſo groß geweſen 
da der Ballon den rotirenden 


Winden folgen und zuweilen im Zen— 


trum ſtill halten mußte. Da nun die 
einer 
ganze Polargebiet 
nicht hinreicht, weil dies einen Monat 
daß 


iſt, von wo er verſucht haben wird, 
nach Franz Joſef-Land zu kommen. 
Zum Schluß bemerkte Ekholm, daß er 
ſich unbedingt an Thatſachen hielte. 
Er hätte Nichts beſchönigen wollen, 
doch käme er auch zu keinem hoffnungs— 
loſen Ergebniß. 


— 


Chriſtbaum⸗Juduſtrie in Maine. 


Viele Tauſende von fleißigen Hän— 
den regen ſich zur Zeit in den Föhren— 
wäldern des Staates Maine, um die in 
den großen Städten des Oſtens benö— 
thigten Chriſtbäume zu fällen, und 
ganze Einſenbahnzüge ſind erforderlich, 
um dieſelben nach Boſton und New 


NYort zu ſchaffen. Dieſe Induſtrie hat 
in der verhältnißmäßig ſehr kurzenZeit 
ihres Beſtehens eine gewaltige Ausdeh— 


nung genommen und tjt noch’im jteti- 
gen Wachsthum begriffen; in biejer 
©aijon belaufen jih die Beitellungen 
insgefammt auf über eine Million 


ı Büume, mährend in den legten Jahren 


ca. 750,000 Stüd den Bedarf mehr als 
Sedten. Uber die Fichtenwälbder bietci 
außer den Ehrijtbäumen noch eine an= 
dere Ginnahmöquelle. Als TFeitihmud 
für die MWeihnachtstage findet eine in 
den trodenen, fchaitigen Wäldern madı- 
fende Jmmergrün = Art (Lycapodium) 
pielfache Verwendung und diejeßflanze 
wird in ungeheueren Quantitäten ge= 
fammelt, um zu einem guten Preife ab- 
aejett,zu werben. Nur geringer Arbeit 
bedarf es, um die Ehriftdäume für den 
Markt berzurichten. Während ein 
Mann mit einigen Hieben feiner jchar- 
fen Urt das Baumchen falt und Die 
unterften Zmeige abhaut, liegt einem 
andern ob, die Büumcden in Bündeln 
bon 10 bis 15 Stüd zufammen zubin- 
den und nach dem nädjften Wege zu 
tragen, bon wo jte zur Eifenbahn- oder 
Dampferitation gejchafft werden. Die 
Rieferanten erhalten an der Xbliefe- 
rungöftelle nur 2 bis 6 Gent pro 
Stüd; die Auffäufer haben die Fracht 
zu bezahlen, welche fich höher als der 
Eintaufspreis ftelt.e. Da die Waare 
durch mehrere Hände geht, ebe-fie auf 
den MWeihnachtstifch fommt, ftellt fich 
ber Preis für den Conjumenten troß- 
dem ziemlich body und für einen hüb- 
jchen Ehriitbaum wird oft mehr als ein 
Dollar bezahlt. Im früheren Jahren 
waren die Yandbefiter herzlich froh, 
wenn fie die jungen Führen loS mur- 
den, und fie gaben diejelben umfonjt 
ber, nur um ihr Land für rentabie 


| Smede frei zu befommen. Die gemwal- 
| tige Nachfrage nach Chriftbäumen hat 


aber in diefer Hinficht eine Menderung 
zu Wege gebradht und die Baumfchlä- 
aer müflen diefelben bezahlen. 

Nur im Innern des Staates, mo 
noch über eine Million Ucres mit öh- 
ren beitanden ift. find die Landbeſitzer 


| geneigt, diejelben umfonft berzuaeben, 


denn dies eripart ihnen die Mühe, ihr 
Land für andere Eulturzmwede felbft zu 
Hären. 


Electricität und Bepölterung. 


E3 lohnt fi), den Einfluß des Dam- 
pfes und denjenigen der Glectricität 
auf die Vertheilung unferer Benölte- 
rung mit einander zu vergleichen. 

Nachdem billigere Frachtgebühren 


| den Preis der Lebensbedürfniffe unge- 


fähr ausgeglichen hatten, war das Ießte 
Hinderniß der induftriellen Bevölte- 
rungs = Anhäufung gefallen, und 


ı Städte, welche für die Verforgung mit 
' Kohlen, d. h. demRohjtoff ver Dampf: 


fraft, einigermaßen günjtig gelegen 
waren, nahmen fabelhaft an Einmwoh- 


ı ner = Zahl zu. Neben den Vortheilen 


traten aber au, die Nachteile diefer 
induftrielen Zufammenpferhung in 


' Gtäbten immer traffer hervor. 


Getade aber, alö diefe, fchon fo oft 
beflagten Nachtheile ihren Höhepunft 
zu erreichen jchienen, nabte langjam 
eine Abhilfe in Geitalt der electrifchen 
Kraft. 

Ungleich dem Dampf, fann diefe von 
Buntt aus über 
eine weite Fläche bin vertheilt werden, 
ohne erheblichen Verluft; ungleich dem 
Dampf, läßt fie fih auch -auf unbe: 
ftimmte Zeit auffpeichern, jeden Aus 
genblid zu fofortigem Gebraud; fertig; 
und ungleich dem Dampf, kann fie in 
bausbälierifcher Weife in Einheiten 
zerlegt werden, melde fogar. für das 
Treiben einer Nähmafchine klein genug 
find. 

Daher geitattet die Electricität als 
Bewegungskraft wiederum eine Fer: 
ftreuung der inbduftriellen Menjchen- 
maffe, wo die Nachtheile des Dampfes 
die enge Concentrirung zu einer unbe- 
dingten ötonomifchen Nothwendigkeit 
gemacht hatten. Dazu kommen noch 
meitreichende örtliche Wortheile durch 
die Ausnügung von Waflerfällen zur 
Erzeugung von Electricität. Und nod 
immer mehr wird fich dieje mohlthä- 
tige Wirkung / unſerer modernſten Wun⸗ 
derkraft geliend machen. 


en i 
— — — — 


‚Winterieben in Merico, 


Die Zeit ift wieder gelommen, in der 
Solche, die es fich leiften fönnen, zur 
Gejundheit - Stärkung oder vielleicht 
auch nur zur Geldbeutel - Schwächung 
einen minterlichen Ausflug vom or: 
ben nah Eüben 
während in Europa das Ziel Diefer 
Ausflügler meist Die italienische Ke- 
viera it, vertbeilt ji) bei uns 
Strom bedeutend mehr. 
Ihnärmen nad) unferem Süpojten 
oder au nad gemwiflen wejtindifchen 


Ssnjeln zu, Andere nach Californien | 
oder Nero Dierico hin, und wieder Uns | 


bere, (berem Zahl in der neueiten Zeit 
infolge freiwilliger und unfreimilliger 
Reclame erheblich zugenommen hat) 


nach der Hauptftadt unferer Nachbar | 


republit Wierico. Ueber das eigenartige 
dortige Winterleben läßt jich neuer: 
dings ein ameritanifcher ‘Plauderer 
folgendermaßen aus: 


Man hat in den legten zwei Kahren | 


Manches gejagt über die großartigen 


modernen Veränderungen, welche ſich 
in der hochragenden alten Hauptitadt | 
des WMztefenlandes vollzogen; aber ge | 


wife tiefliegende Characterzüge ſind 


Boch im Wejentlichen unverändert ae= | 
blieben und fünnen einen eigenthümli- | 


hen Eindrud auf den Fremden madıen, 


auch wenn er mit dem Leben in allen | E 
anderen bedeutenden Großitädten ver F 
Eulturmelt vertraut ijt. Ich möchte ja= | 
gen, daß die Stadt Merico die au 3- | 
ausländifchen | 
Städte ift. London, Paris, Wien, Ber: | 


ländiſchſte der 


lien und St. Petersburg laffen Jich alle 


eher mit Weltftäbten der Ver. Staa- 


ten vergleichen, alS gerade Merico. 
Sene Städte haben alle Tugenden 
und Laiter, alle Bequemlichkeiten und 


Unbequemlichteiten hoher Civilifation | 


unferer Tage, und das Leben in ihnen 
ift ungertrennlih vom Straßenbahn: 
Geläute, vom Getöfe der Eifenbahn- 


züge, von der Oper, dem VBaubeoille, | 


dem mehr oder weniger zuperläfligen 
Morgenblatt u. f. w. Uber Merico tft 
noch heute aus ganz anderem - Holz ge= 
fchnigt; mie einer verförperte Romanze 


ganz anderer Zeiten und Weltverhält- | E 


niffe muthet e3 und an. 


Die Stadt jißt befanntlich im ebe- | | 


maligen Beden eines Sees, viele Tau- 
fende von Fuß über dem Meeresipie- 


gel, und hat eigentlih nur zwei Nah: | 
nod, | 
als Californien — die nafle und die | 


reszeiten — in höherem Grade 


trodene; man jtedt das ganze Jahr in 
denfelben Kleidern, und es Tann oft 
borfommen, daß man auf der fonnigen 


Seite der Straße ich nach einemBalm: | W 
einem Kühlungsgeiränf | 


fächer und 
jehnt, und ftch gleichzeitig auf der 
I&hattigen Seite ein Seehunds - Rod 


fehr comfortabel ermweijt! E3 aibt mes | 
in | 
natürli= | 
Supiter Blu: | 
bius gibt fich hier nie mit Kleinigkeiten | 
jeden | M 
fprühartig, | F 
fondern in Tropfen jo groß wie „Bea: | Bi 


nigjtens feine andere Grofitadt, 
meldher man auffallendere 
here Gegenfähe trifft. 


ab; in der Regenzeit regnet es 
Tag ‚und zwar niemals 


nut3“. Und da fein Haus eine Heiz- 
ftelle befißt, da fchauern die Infaflen 
der verfeuchteten Stuben tüchtig; ſie 


ziehen die Deden enger um fich und ver= | 
fichern mit echt mericanifchem Stoici®- | 


mus, daß bald wieder „Dlanana“, die 


trodene Zeit, fommen werde. Die ein- | R 


zige erbältlihe fünjtlihde Wärme 


fommt von einem offenen Holztohlen= | 


Defchen, das bei geichlojfenen Thüren 
und enftern ein recht gefährlichesDing 
iſt. 
können reichte Ernte halten. 


Doch feine Anaft, Ihr Wieder-Aus- | Ü 


flügler! Die Winterszeit ift in der 


Stadt Merico die trodene Zeit, und | f 
das Leben cheint Einem bier viel län | M 
ger, als in irgend einer anderen Groß: | W 
vom Gtandpunft | B 
des AUmerifaners auch jehr billig. In | 


ſtadt. Dabei ijt e3 


den hervorragendſten Htels koſtet ein 


Zimmers gar keinen Unterſchied, ob 
daſſelbe auf dem erſten oder auf dem 
vierten Stock oder 


einer Flaſche vorzüglichen Weines er— 
hält man in guten Reſtaurationen für 


75 Cents, d. h. 374 Cents in amerika-⸗ * = : 

Und fo gebt es falt ı gang von der Wahlkommiſſion die un— 

u | bejchriebenen Stimmzettel in die Ge- 

ı jammtzahl eingerechnet worden 

| ren; dadurd geichah es, 

ni 2 gehen | Der drei Kandidaten die abjoluteMehr- 
Diefe Waggons gehen | Heit erhielt. 

| Wolf über den Deutichliberalen Hall- 

| wich, der im erjten Wahlaange einige 

| Stimmen mehr 


ntihem Geld. 
durch die ganze Reihe durch. 

Noch immer geht der aanze Stra- 
Benbahnvertehr mit Maulthieren vor 
fih, und wie! 
zügemweije ab, und die leitende Perjon 
mwaitet ganz gemüthlich, bis ihrer etiva 
20 zufammengefommen find. Dann 
geht es in verjchiedenenRichtungen los; 
das Warten darf gar feine Rolle fpie- 
len, denn an nichts hat der Mericaner 
einen jolchen Ueberfluß, wie an Zeit. 
Man kann den ganzen Iag für einen 
Nidel fahren, wenn es Einem Spaß 


macht, und von einem Sit in einem der | Ice 7 g 
' als diefer fie zurüdlegte, übernahm fie 


offenen Waggons fo allmäliq dieStadt 
feben, wie ein „fechtender“ 
mwertsburiche Europa; immer gehört 
colofjal viel Geduld nebjit Cigaretten 
und Streichhölzern dazu. Streichhöl- 
zer? Nein, fie jind in Merico alle aus 
Mache, buntfarbig und an beiden En: 
den gejchwefelt; wenn man das eine 
Ende benutt hat, bläft man e8 aus und 
fteckt da8 Ding ruhig wieder ein. Groß- 
artig ift die mericanifche Blumenmelt; 
die Stadt Merico hat ohne Zmeifel die 
mundervolliten Blumenaärten. Sie hat 


mohl auch die wundervolliten Spielhöl: | 


Ien, aber in der Voritadt..... 

Kein WUmeritaner, welcher 
ihlimmften Monate des Jahres 
zugebracht hat, wird «3 je 
und wenn er zurüdfommt, 
ihm Alles wie ein langer 
traum. 


die 
bier 
bedauern, 
erſcheint 
Märchen⸗ 


en — 


Frauenſtrategie. Mutter: 
„Emilie, ich glaube. den Herrn Müller 
bringft Du am eheiten für Dich durch 
Kühle in Hite.“ 

— Der mufitalifiche Herr Studiofus. 
— Bater (auf Befuh): „Wo ift denn 
das Klavier, für welches ich Dir das 
viele Geld aefhicdt?“ — Studioſus: 
„Weißt Du, Papa, ich habe mir das 
mit dem Klavier überlegt umd lieber 


einen Spazierftod mit Mufit aefauft.“ 


unternehmen, Und | 


Der | 
Manche 





Zungenentzündung und Orippe | R 


im | 


iegendwo ſonſt 
liegt! Ein ſehr vollſtändiges Eſſen mit 


Stichwahl zugegangen war, hatte die 
Berichterſtattung darüber zuerſt einem 


Hand-⸗ 


ee 


—— — — 


ſ———————————————— 


Der Weſtſeite 


Weihnachts-Laden. 


Tauſende von Leuten wiſſen, daß wir immer einen guten Laden geführt haben — ſogar vor Jahren — als der Geihäfts-Imjag llein war, wurde 
er als der befte Laden gezählt, weil wir jahrans, jahrein uns ernftlid beitrebten, Euch in jeder Sinficht zufrieden zu 


ftellen. 


Ter Geihäfts-Umiag hat ji vergrößert 
zu faufen, denn was wir beim Eintauf eriparen, theilen wir mit Euch. 


x 


unjere Kauftraft hat ji vergrößert —es liegt ein fteigender Bortheil für Eu) darin, Hier 
m guten oder jhlechten Zeiten haben wir wie die Qualität dein Preis 


geopfert —fonnten auch nicht, denn Ahr werdet noch immer dringend erfucht, nicht zufriedenitellende Sachen zurüdzubringen. 
Dentt jet an Sadhen für Gefchente. — Gejcbenfe jollten vor allen Dingen forreft jein — nicht nothwendiger Weife 
fojtbar, aber von autem Gejchmas. — Diejer Laden ijt nie notbwendiaer, als zur Weihnachtszeit — es ijt jo leicht, Jer- 
thümer während der Zeit des grofen Andrangs zu machen, jo leicht, das zu Faufen, was man nicht will, troß aller Erfahrung, 
68 ist am fideriten, Fein Rifito zu laufen; am fiheriten, Dahin zu gehen, wo reelle Werthe 
das Feld beherrichen, wie zum Beiipiel Die nahitehenden hier am 


Mittwoch und Donnerjiag, den 8. nnd 9. Dezember. 


Kleiderſtoffe. 
Gute Qualität Flannelettes, paſſend für 
Damen-Wrappers und Schul 
kleider für Kinder 
Gute Qualität Henrietta Finiſh- 
echt ſchwarze Satine 


sc 


Toppelbreite fancn Boucle Jlaids in jebr ! 


bübjichen neuen Entwürfen, 
15c Sorte 

Stra ichwere jhwarz gemujterte Mobair 
Suiting in einer große Auswahl von 
Muſtern 
zu WMWe 


Schweres ganzwoll. Damen-Tuch 38 Zoll 
breit, alle Farben und ſchwarz, koſtet 
25e die Herſtellung, für? Tage 01 

2 
— 

Sanzwollene fancy farrirte Suiting, volle 
36 Zoll breit, werth 25 
400, für > 


Aluminirte raube periiiche Iuchitorfe, die 
Sorte, welde an Statertrane 


Sanzwollenes Tamentuch aus feiner au 
traliicher Wolle, 52 Zoll breit, in allen 
Farben und ſchwarz ein 750 
Bargain für 

Erxtra feine importirte franzöſiſche Serges, 
volle 50 Zoll breit, alle Farben und 
ſchwarz, wirklicher Werth 

Sehr feine Qualität ſchwarzer Seiden 
Sammet, ſchwere Plüſch Face, 
werth 8*81.50 

Doppelſeitige engliſche Sileſia, die Sorte, 
welde in State Str. - Yaden zu 3: 
20c verkauft wird, zu € 

Yard breite Roman geitreiite Tafieta, 
State Str. = Preis 150, unier 93 
a ee dic 

Beſte Qualität indigoblauer Dreß— 3 
Salico, die 6c Sorte z4C 

Bifte Tualität Yard breite 10c ge 
bleichte Muslın, wur 

‚seine Doppelt ‚faced‘: weite Shaker 


slanell. werth Sc 

Nancy Satine Kederbett:Tiding, 12: 
wertb 18c € 

Grira jtarte Yard breite ungebleidpje 1 
Muslin, die Sc Sorte 2€ 

Weich appretirte Iwilled Gretonne, 30 Zoll 
breit, in jehr hübichen Narben, pairend 
für Gardinen, Comforters 1, 1% 
werth 123c, nur 

Stoße feine veinleinene Damajt Handtü- 
cher mit reichen fancy Rand und gefnot- 
teten Franſen, die Be 


Weiche und ſchwere graue⸗Twilled Bett— 
Biankets, die beſte 81 Decke im 
Markt 

Schwere graue wollene Blankets, 
10-4 StöRe, werth $1.50...... 

seine weiche graumollene Bett-Blanfets, 
volle Größe, beſte 83.50 
Werthe, zu 


mit prachtvollen Borten, 
entſchieden ein Bargain.. 
Schwere graue Merino-Unterhemden und 
Hoſen für Männer, ausgezeich— 
neter 40e Werth 
Geſcheckte Unterhemden und Hoſen für 
Männer, mit ſchwerer weicher 


Wolf. 
. 3u den von den Tfchechen, 
ı und Römlingen am bitterjten gehaßten 
deutſchen Volksvertretern 


Polen 


in Oeſter— 
reich gehört der deutſchböhmiſche Abge— 


ordnete Karl Hermann Wolf. Seinẽ 


Wahl in Trautenau wurde ſeiner Zeit 


angefochten, weil beim.eriten Wahl— 


Der Öfterreihifhe Abgeordnete 


wa⸗ 
daß keiner | 


Bei der Stichwahl fiegte 


als Molf erhalten 
hatte. Der Legitimationsausfchuß, 
dem der Proteft einiger Anhänger 
Halwichs gegen die Anordnung einer 


deutichen Wbgeordneten übertragen; 


der Tfchehe Dt. Wie nun aus Wien | 
gemeldet wird, beantragt diejer Herr | 


| — etivad anderes war bon einem und 


aanz befonders von diefem Xichechen 
nicht zu erwarten — die Ungiltig- 
feitserflärung der WahlWolfs 
und die Einberufung Des Gegentan= | 
didaten Hallwic, da diefer jchon | 
im eriten Wahlaana -die abjolute 
Mehrheit erhalten habe. 

Dazı Sagt die „Berliner 
Ztg.“: Es iſt begreiflich, daß die Tſche— 
hen mit Freude die Gelenenheit ergrei= | 
fen, fich eines Gegners wie Wolf zu 
entledigen, aber es würde jedem ehrlich | 
deutfch Gefinnten als eine politifche | 
Unanftändigteit erfcheinen wenn Dr. | 
Halfiwich ich dazu herbeiließe, auß den | 
Händen der Tichechen, Polen und Kle- | 
rifalen da3 Mandat anzunehmen, das | 
einem der tapferiten Streiter der deut- | 
fchen Oppofition entwunden morben | 
ift. Man mag über Wolfs befondere | 
politifche Richtung denken, iwie man | 
will — wir haben mancherlei und jehr | 
Triftiaed Dagegen einzumenden—, beu- 
te handelt e& fich um die rtage, ob ein 
Deutfcher ein einem Deutichen von den 
Zodfeinden des Deutfchtbums abae- 
fprochenes Mandat annehmen darf, 
und darauf kann die Antwort nur lau—⸗ 
ten: Niemals! Ertennt die Mehrheit 


Bo. | 


3125 ide 
Y8C 


156 
69€ 
Yc 


52.30 
82.50 
Sehr feine Qualität weißer Bett-Blankets 


82.50 


2 } 
Fließ-Rückſeite, gut werth 750.. 500e | 
a BL ERNEST FRE TR SE EEE NN TEE 
Simmer $2 den Tag, und es ilt nicht zu | 
| bergefien, daß dies nur 1 Dollar 
amerifanifchen Gelbe ijt; merfwiürdis | 
germwetje macht es für den Preis des | 


| Bintertreiben. 
römiſcher Schriftfteler Des zmeiten 


| „Noctes : 
philologifchen Welt wegen ihrer Zitate | 
und Stüde aus fonft wenig oger gt | 


nn 
Wollene Unterhemden und Peinkleider für | 


Kinder, kleine Größen, 


Und große Sorten im Verhältnik. 
Grtra feine und jchwere gefließte Unter— 
bemden und Beinfleider für Da= 
men, volle Tdc werth 
Volle Eiröke Bert-Somforters aus Stan 
dard Nobe Prints, die Sorte, welche 
68€ 
Weiche apprettirte Satine IıweelBett-Som 
forters in ſehr hübſchen Muſtern, gefüllt 
mit feiner weißer Baumwolle und fancy 
geſteppt uud ſehr ſchön, 
werth 2.00 
Extra feine Satin apprettirte Bett-Com— 
forters, gefüllt mit dicker weißer Baum— 


wolle, fancy geſteppt und si 25 
1.20) 


ſehr ſchön 
Wir ſind Agenten für die 
Butterick Muſter. 


Kleider-Bargains. 

Eine Partie von Herren-Ueberzieher in 
Größen von 34 bis 38, beſtehend aus 
Caſſimere und blauen Chinchilla, Odds 
und Ends von unſeren 85 und 86 Par 
tien, Eure Auswahl in die ‚> 3) 
jem Spezial:Berfauf..... Dmre od 

Tuntelgrausgemiichte Gaifimere Sad-An: 
züge fir Männer, Sröke von 35 bis zu 
42, Schnitt, Anfertigung und Garnirung 
nach dem allerneueiten Muifter, Natläch 
lich ein reguläres $7-Rleidungsitid, ve 


duzirt während dieies 83 85 
Spezial Berfaufs auf nur «Deod+ eo) 
Schwarze srieze Uliters tür Nnaben, Grö 
Ben von 13 bis 19 Jahre, mir großem 
Sturm-Kragen und Gajfimere Kutter — 
volle 85 wertb, ipezieller ne 3) 
Verfaufs- Preis mur...... 53. e) 
Neefer- Anzüge fiir Kinder, Größen von 3 
bis 8 \ahre, 4 bübihe Mufter zur Aus 
wahl, mit großem Matroienz Kragen — 
prahtvoll mit Braid beiegt, ein Bargaüıt 
zu 83.25, Cure Auswahl > 65 
tn Diejem Spezial: Berfauf = * o 
Schwere Tucd-Nöde für Männer, in braun 
oder jchiwarz, alle Broken von 38 bis 46, 
mit ſchwerem Blanket-Futter, die regu 
läre 81.50 Qualität, in dieſem 79 
Spezial⸗Verkauf nur. c 
Schwere ſchwarze Cheviot Beinkleider für 
Männer, alle Größen bis zu 40 Zoll 
Taillenmaß, werth 81.50, ſpe 
zieller Verkaufspreis nur 


Taſchentücher. 








Japan, jeidene Tajchentücher fiir Männer, | 


dc 


| Feine Yawn- Tajchentücher für Damen, mit 


mit eleganten veinkeideuen Ini— 
tialen, wt. 15c, Berfaufss Preis. . 


Spitzen-Kanten und Einſätzen, 9 
regularer Werth 18, Berfauf.... c 
Volle Größe Taſchentücher für Herren, 
hohlgeſäumt, echtfarbige Vorde, 3 
billig zu Se, Verkaufspreis d. Stück c 
Fauſt-Handſchuhe. 
Doppel wollene Fauſt-Handſchuhe 11 
für Damen, das Paar c 
Feine weißſeidene Kinder-Hand 
ſchuhe, das Paar 


Weihnachts-Geſchenke 


für alle Käufer und Kunden 


— in dem 


Main Floor und im Cloak Dept. 


des Abgeordnetenhauſes nach dem An— 
trag des Dr. Dyk, dann hat Dr. Hall— 
wich unſeres Erachtens die nationale 
Ehrenpflicht, das ihm zugeſchobene 
Mandat ſofort niederzulegen und ſich, 
wenn es ihn danach noch gelüſtet Herrn 
Wolf nochmals zum Wahlkampf 
ſtellen. 


—— —— — 


Ein klaſſiſcher Dauerreduer. 


Die parlamentariſche Obſtruttion 


bat ſchon im Alterthum das Mittel 
gekannt, einen ihr unliebſamen Be— 
ſchluß gelegentlich einmal weniger 
durch die Wucht der redneriſchen 
Ueberzeugungskraft als 
Ausdauer der ſtimmlichen Mittel zu 
Aulus Gellius, ein 


Jahrhunderts n. Chr., hat in ſeinen 
Atticae“, die in der 


nicht bekannten lateiniſchen Schrift— 


ſtellern ein hohes Anſehen genießen, 
einem verloren | 


auch eine Stelle aus i 
gegangenen Werk des Atejus Capito, 
des Begründer der fabintanifchen 


| Nechtsfchule unter Kaifer Auguftus, 


wiedergegeben (IV, 10 88), die in 
deutjcher Weberfegung lautet: 

„Cajus Cäſar fragte den Senator 
Marcus Cato um feine Meinung, Cato 


Imollte indeß nicht, daß Pie zur Be- 


ratdung geitellte Angelegenheit be— 
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S a 
Schuh-Departement. 
2. Floor. Nehmt den Elevator. 
Bier unvergleihlide Werthe in Fuk- 
Waaren. 
‚ 4 gropartige Beiipiele — 4 unübertreifliche 
Beripiele, daß wir Schuhwaaren su + des | 
ı gewöhnlichen Profits verkaufen — unter: 
jucht dies. S jind Wunder für das Geld | 
-— Mittwoch und Tonneritag. 
QTuc-Pantoffeln für Damen, mit vothem | 
slanell gefüttert, wirklicheYeder: Kappen, | 
Größen bis zu S aufwärts, werth cc, 
während dieies Verkaufs am 39c 
Mittwoch und Tonneritag.... | 
Donnerfiag von 9 bis 11 Ahr Abends. | 
Gummiſchuhe für Kinder, junge Mädchen | 
und Krauen, „Yan State Frand“ !% 


Beaver- Top, Yeder- Kored Rnöpfichube für 
Tamen, mir rothem Slanell gefüttert, 
Größen bis zu S aufiwarts, werth 81.25, 
wahrend dietes Verfaufs am 89 
Mittwoch und Tonnerjtag mır c 

Grain ſolid-lederne Schul: Schube für Kin 
der, Größe 9 bis 12, 
die $1 Sorte. 
Wenn Ihr nad 
Bargains in Kurzjwaaren 
fudıt, vergeht nicht bei dorf nadızjuichen. 

Kancy 206 Strumpfbander für Damen, mit 
Claſp und Seidenſchleife, 
das Paar 


Faney farbige Elaſties, 


zu 


durch die 


alt⸗ 


ſchlußreif werde, da ſie ihm für den 


Staat nicht nutzbringend erſchien. Um 


dieſe Sache in die Länge zu ziehen, 
bediente er ſich einer Dauerrede und 


ſuchte ſo durch Sprechen die zur Ver-⸗ 


fügung ſtehende Tageszeit auszufüllen. 
Den Senatoren ſtand nämlich das 
Recht zu, daß, wenn einer von ihnen 
um ſeine Meinung befragt worden 
war, er vor der Stimmabgabe über 
jede Sache, ſo lange er wolltke, ſprechen 
fonnte. Da Cato nun fein 
machte, rief der Konful Cäfar den 
Amtsdiener und ließ den rebeiden 


Ende ı 


Senator in’3 Gefängniß führen. Da 


erhob fich der ganze Senat und be- 


aleitete Cato in’3 Gefängnik. US | 


Cäfar diefes allgemeine Mipfallen be= | — 


merkte, gab er na und ließ Cato 
wieder frei.“ 


Diefe politifche Gegnerfchaft zmifchen, 


die NMard 
Fancy Handſpiegel, 


Toiletten-Artifel. 
St. Thomas Pan Rımı, 


4 


— 


Grocery⸗Departement. 
„Niemals iſt eine lange Zeit“ — Nichts— 
deſtoweniger aber, wir kannten niemals die 


Zeit, wo Geld mehr reine und nahrhafte 


KShwaaren faufen fonnte, als an diejem 

Mittwoh und Donnerftag. 

244 Pd, Sad böhmijches Roggen- 39€ 
mebl, für nur 

Bid. Badet Gold Duit, 

das Vader 

2 Prund beite Kamilien-Stärfe 


Schadteln Sun Rajte Ofen: 
Schwarze für 

Unzen Packet Waſchpulver, 
das Packet 
Stücke White Chief Floating Soap 
nur mir 


- 


5 Pfund grobe &erite 


für 
5 Bid. grüne jchottijchen Erbien 


FR ae ee nee ge 
Faney holländiſcher Java-Kaffee, 17€ 


das rd 
+ Sallonen- Klaiche Bidfles oder 
Chow Chow, die Flaſche 
1Pint-Flaſche Home-made 
Catſup 
XXX Ginger Snaps, 
das id 
Scheeps jbredded Kocoanut, 
das Hd 
Speziell nur für Ponnerflag: 


Hansansitattungs-VDepartement. 


Jedermann, der ung am Mittwoch und 
Donneritag beiucht, wird an allen Saden 


‚ Weld Iparen. 


Brilliantine, 
die Flaſche 

Handgemalte Bilder auf hübſchen 
Eaſels, zu 

Große Flaſche Ammonia, 


Maſchinen Oil, 
die Flaſche 
Wool Seife, 
das Stück 
Johnſon's Glycerin-Seife, 
| das Stüd 


Sandihunhe und Band. 


Schwarze reinwoll. Gaihmere Dandichube 
für Damen, reg. Werth 39 das 2 1 
Paar, verkauft zu c 

%o. 16 reinjeid. Atlas und Gros Grain 
Band, 2 Zoll breit, veg. Werth ic 
12%c, die d ‘ 

Silberwaaren. 

Nevadajilber plaitirte Zuderlöfiel umd 
Futtermeiler, in Satin gefüt 18c 
terten Kältihen, das Set 

Spielwaarens Departement. 

HSübjchgekleidete Puppen, 12 ZoU IIc 
lang, mur A A 

Blecherne Prerdebahnwagen, i dc 

hübſch gefiniſhed, nur 

Gepreßte Metallflaggen-Trommel, nachge 
machte Meſſingflaggeu, ſchwer 35 c 
gepreßt, Größen 9 Zoll —8 


Cäſar und den Republikanern, deren 
Haupt Cato war, verſchärfte ſich be— 


kanntlich ſpäter zu kriegeriſchen Ver- 


wickelungen. Cäſar blieb in der im 
Jahre 46. v. Chr. geſchlagenen Schlacht 
von Thapſus Sieger. Cato, ein Utenkel 
des berühmten Cato Cenſorius, auf 
deſſen Betreiben vornehmlich der Krieg 

gegen Karthago bis zu deſſen Ver— 


nichtung fortgeſetzt wurde, endete bald 
darauf in Utica, einer in der Nähe 


der karthagiſchen Trümmer gelegenen 
afrikaniſchen Stadt, getreu ſeiner 
ſtoiſchen Weltanſchauung, durchSelbſt— 
mord. Man hat ihn den 
Republikaner“ genannt. 


69 Dearborn Str. 


de Raudolph, 


Billige Neife 


nah und von 


LZuremburg :c. 
Geldiendungen in 12 Tagen. 
Fremdes Geld ge— und verkauft. 
Sparbants Prozent Zinſen. 

Anfertigung von Urkunden für deutſche Gerichte 


und Behörden in Bormundſchafts-, Militär— 
und Rehtsiadhen. Auskunft gratis ertheilt. 


LOWTITZ, Koniulcent. 


Zu Erbſchaften regulirt und 


Vollmachten ——— zn a 


Deutſches Konſular- 


und Rechtobureau. 


69 DEARBORN STR. 


Officeftunden bis 6 Uhr Aods., Sonntags 9—12 Borm. 


S.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison $t. 


Möbel, Teppiche, Deiru und Haushaltungs: 
gegenitände zu den billigiten Baarreiie auf 
seredit. $5 Anzahlung und $1 per Wode, kaufen 850 
werib Waaren. Reine GEgtrafojten für Ausjtelung 
der Bavier:. imjlj 


Mrs. M. KIEFER, 


469 N. Glarf Strafe, nahe Divifion Straße, | 


empfiehlt den aeehrten Herrichaiten ıhr reelles 


Deulſches Rachweiſnngs ⸗Rompfoit 


madchen. 
Keine Borausbezahlung. 


181, ddia, Im 


Freies Auskunfts-Burenu. 

2öhne koſtenfrei follettirt; RNedisiahen aller 
rt prompt ausgeführt. 

92 $a Salle Str., Zimmer 41. am 





„leßten | 


J. S. LOWITZ, 


Deutihland, Defterreih, Schweiz, | 


f. Dienf» | 


No. 8 galvaniſirte eiſerne Waſch— 
keſſel, jeder 
Graniteiſerne Kaffeeflaſchen, garantirt, daß 


ſie nicht rinnen, 15€ 
Grescent Hall Yampe, mit großem 


Bremer und Aylinder, jede... 19c 


5: oder 6. zöllige glatte eilerne Knie, 4c 
das Stück 

Die New Yorker Incandescent 
Sa3-Pampen, vollitändig, für. 980 

+ Qutart runde Dinner: Baits, 
das Stüdf 

Graniteiſerner Durchſchlag, 
das Stück 

Echte Eryſtal Polka Dott Waſſer— 
Gläſer, Stück 

Galvaniſirte eiſerne Kohlen-Eimer 


3e 
10e 
Sorjets. 


R. KR. Koriet, gemadt von gutem Jean, 
Satin geitreitt, ertra lange Waijt, vier 
Seiten Stahl, verichnürte Brust, Spi- 


tzenkanten, vegularer Werth 98, >8c 
Strumpfwaaren. 


Verkaufs-Preis 
Extra ſchwere, reinwoll. nahtloſe Socken 
für Männer, lange Beine, bil— 1 aYu 
lig zu 306, das Paar eo 
Ertra ſchwere, reinwoll. nahtloſe Strüm— 
pfe für Kinder, gerippte Beine, Größen 
54 bis 83, reg. Preis Me das 
Paar, Auswahl-Verkauf 


RUDOLPH 
KELLINGRUSEN 


92 LA SALLE STR. 


Billige Vreife 


sad und don 


Deutſchland. 
Weihnachts : Geldfendungen 


— burd —— 
Deutſche Reichspoſt 


3 mal wöchentlich. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtobureau. 


ser Grbichaften 


regulirt und 


Bollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 
—ſNonſultationen ifrei — 
Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


NUotariats-Amt 


— Man beachte: — ſammbw 


92 La Salle Str. 
KINSLEY’S, 105-107 anams sta. 


Haud's Orcheſter, 
im Deutſchen Reitaurant, von 6—12 Abends, 
MANDOLIN ORCHESTER, 
im Reftaurant, anf dem zweiten Flur, 5:30—8:15 Abb8, 
jamın, bw 


Schußuerein der Haushefiker 


gegen ichlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


R.1. Terwilliger. 566N.Ashland Ave, 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalpori Ave. 


| 


Branch 
' Offices: 


Chas. Emmerich & Co. 
find umgezogen nad 
167 und 169 FIFTH AVE. 
Beim Einkauf von Federn augerbalb unjeres Haufe 
b wir auf die Marke ©. E. & Co. zu adien, weile 
| bis don aus Toasmenben adden tragen. boibın 
beiorgt. Erfindu 

PATENTE .:'2!a:: ware 

| Zeichnungen ausgeführt. — — ah 
| MELTZER & CO., za. Yogemue | 
SUITE 83, McVICKERS THEATE Moll 





Beranügungswegwelier. 


4uditorium. — Freitag Rahmittag und Sams 
tag Abend: The omas Orcheſter⸗ Konzerte, Solie 
iten: Bruno Stei dei und Edmund Schnecker. 

dorlcen3.—So Smith Nufjell-Gafmpiel. 

MeRNiders — The Roflonians in „The ESeres 
nane.* 

Erlumhia —€iffion Rüffell und Della Fog. in 
„The Wedding Day.“ 

A 

Stand QDvera Houje—ihe Girl from Pas 
tis. 

Great Nortpern.—Gaptain-of- the. Nonindh. 

Lincoln —aptain Impudence. 

AUcademr »i MNuiic—HQumanity. 

AUlbambra—The Pirateer, 

Fijou--The Gold Bug 


— — —— 


Der Penny im Verkehr. 


Wer den Pfennig nicht ehrt, 
Iſt des Thalers nicht werth. 

Während unter dem Banner des 
Goldes und des Silbers die Bevölke— 
zung unjeres Xandes jich in zwei gror 
Be, einander feindlich gegenüber ftehen- 
de Parteien gejpalten hat, gewinnt ber 
lange verachtete Penny im gandelävers 
tehr immer mehr an Bedeutung. Die 
geit, da mweitli vom Miſſiſſippi Ku— 
pfermünzen thatjächlich unbetannt was 
zen, ifi für immer vorüber und Nie- 
mand mehr verjceymäht den Penay. 
Nach einer Schätzung des Münzdiret— 
tors ſind zur Zeit ungefähr 1000 Meil⸗ 
lionen Eincent-Stücke im Umlauf 
und die Nachfrage darnach iſt ſo groß, 
daß in der Münze zu Philadelphia mo— 
natlich an 4 Millionen Stück geprägt 
werden, um den ſtetig wachſenden Be— 
darf zu decken. Zum größten Theil iſt 
dieſer ungeheure Bedarf auf die allge— 
meine Verbreitung der Einwurf = Mas 
Tinen zurüdzuführen, Die, mie Die 
Heujchreden in Egypten, ihren Weg 
überall hin gefunden haben. E32 gibi 
in den Vereinigten Staaten wohl feın 


Hintermäldler - Dorf, in dem nicht. 


Majchinen zu. finden find, die für einen 
Gent Kaugummi oder Candy liefern, 
ein Mufitftüd fpielen, Rinetojlop-Bils 
der zeigen u. j. w. Bon den gemalii- 
gen Mengen von Eineent =» Stüden, 
welche ihren Weg in dieje Majchinen 
finden, tann man fid) aus der Thatſa⸗ 
che, daß eine einzige New })orter Firma 
im Durhfchnitt eine halbe Million 
Pennies pro Tag einzimmt, eine ans 
näbernde Vorftelung maden. Die 
zweite Haupturiadde der gemaltigen 
Zunahme des Umlaufs von Einecent- 
Stüden liegt in der Einführung ber 
jogenannten „bargain counters“., 
Um das Emig-Weibliche anzuloden, 
reduciren viele Geſchäfte die Preife ge- 
wifler Waaren von 50 auf 49 Eent3 
und von $1 auf 99 Cents. Dieſe „Ge— 
Iegenbeit zum Sparen“ erhöht die 
Kaufluft bei den Frauen und fcharft 
Nachfrage nad) Cents. Wie der Su: 
perintendent Milman vom Unter- 
Schakamt in New Mork verfichert, ge- 
hört e8 durchaus nicht zu den Gelten- 
beiten, daß große Departement s ©e- 
ichäfte für $10,000 Pennies (eine Mil: 
lion Stüd) mit einem Dale entnehmen, 
um ihren Bedarf an Wechjelgeld deden 
zu fünnen. Die immer größer mrr=- 
dende Verbreitung der Eincent = Bis 
tungen und die an manchen Orten ein= 
geführte Serabjegung des Fahrpreijes 
auf Straßenbahnen von 5 auf 3 Eent3 
haben auch) das Xhrige zur Erhöhung 
der Nachfrage nac® Pennieß beigetra= 
gen. Daß der Berarf an Eincent- 
Stüden mit der Activität im Geſchäft 
ichmwindet, Iiegt auf der Hand und fo 
ift der Penny gemifiermaßen zu einem 
Handelöbarometer geworden. Wenn 
mwährend des Sommer3 taltes und naf- 
jes Witer berricht, das die „Penny- 
Bevölkerung“ am Ausgehen und Geld- 
ausgeben hindert, nimmt dDie&ejammt- 
fumme ver Cents, welche zum Ummed)» 
jeln in das Unter - Schakamt gejandt 
werben, ab. Lebt mit dem Hevannahen 
des Winters der Detailhandel wieder 
auf, dann fteigt die Circukation ber 
Pennied und gegen die Weihnachtszeit 
kann das Unter-Schagamt den Bedarf 
faum beden. 

Mas das Ausprägen ber Cents Fer 
trifft, jo wird von der Regierung ein 
von der Herftellung der®old- und Sil- 
bermüngzen abmweichendes Verfahren be= 
obachtet. Vor allen Dingen fabricirt 
feine Bundesmüngze die dünnen Bleche, 
die aus 95 Procent Kupfer ſowie 5 
Procent Zinn und Zimt beitehen und 
aus denen die Kupfermünzen gepräct 
werden, jelbit, jondern jie bezieut 
biefelben von einer Fabrik in Eincin- 
nati. Wie viel für diefelben bezahlt 
mwird, ijt nicht gemalt bekannt, doch 
dürfte der Preis etwa $1.25 per Zuu= 
fend betragen, d. b. fih auf etwas über 
ein Mille für den ungeprägten Cent 
ſtellen. In dem Unterjchied zmtjchen 
dem Metallwerth des Gelbftüdes und 
feinem Rennmwerth liegt.der bedeutende 
Profit, den die Regierung an der Aus: 
gabe von Pennies bat, da ein großer 
Theil diefer Münzen niemals zur Ein- 
löfung präfentirt wird. Nach einer 
Angabe des Münzbdireftors verfchwins 
den alljährlid mindeften® 100,000 
Stüd im Jahre. Fine andere Ein 
nahmequelle ift für die Regierung das 
Umprägen der alten und an fich werth- 
polleren Rupfermüngen in neue Cents 
ftüde und diefe Quelle allein hat in den 
Sahren 1894 bi& 1896 das hübjce 
Sümmden von $87,553.30 einges 
bradht. Das Prüägen der Centftücde ges 
Tchieht ausfchlieglich in der Münze zu 
Vhiladelphbia und zwar mit einer Mas 
Ichine, die von einem Deutſchen erfun⸗ 
den und von dem Müngpireftor ver— 
vollkommnet iſt. Gezählt werben fie 


mittels eines mechaniſchen Zählbrettes, 


das 500 Stück ob, und in biejen 
Duantitäten gelangen fie, in Säden 
berpadt, zum Beten. Im verfloſſe⸗ 
nen Jahr bezog der Staat Pennſylda⸗ 

nia das größte Quantum von Pennies, 
nämlih 11 Millionen, dann folgteN.cmw 
York mit 9 Millionen. Sehr gering 
war der Bedarf in New Merito, wohin 
im Ganzen nur 4000 GStüd gingen, 
ein Beweid, daß man bort den Pfennig 
noch nicht ehrt. 


Zur Vertilgung von Uns 
eziefer in®lumentöpfen empfiehlt 
ch eine ungefähr 7O—80 Grad warme 

Abkohung von Quaffia oder Wermuth 
und geitoßenen Rofttaftanien, welche 
-auf:-die trodene Erde gegoffen wird. 


Sn wenigen Minuten Triechen fämmt- 


liche — an die Oberfläche. Das 
ae wurde mes mie ‚Erfolg 


Noch ein Hieje im Uusiterben? | 


Was das-thierifche Reich anbelangt, 
fo gehört die Welt längjt nicht mehr 
dem Großen und lingeheuren, mi 
jelbft die größten Elephanten unjeter 
Zeit find eigentlih nur Kroppzeug im 
Vergleich zu ihren Vorfahren aus den 
Tagen, 

....Da der Menich no nicht 

Den Erbball unficher machte, 

Da der Urwald unter dem Vollgewicht 
Des Mammuth = Fußtritts erfrachte.“ 

Biel länger, ald Die Thier-Riefen, 

ben fich theilmeife die pflanzlichen 

iefen behauptet, befonder® in Ame- 
rifa und Auftralien. Aber auch ihr 
Gterbeitündchen jcheint in abjehbarer 
Zeit zu jchlagen, und jchon find ihre 
Reihen jehr ftark gelichtet. 

3u den majeftätifchjten diefer Riefen 
an Größe und Alter gehören unbeitrit- 
ten Die californifchen Rothtannen- 
Bäume, deren Auf fo mweit in alle 30= 
nen gebrungen ijt, und auf melche die 
Galifornier ftetS mit befonderem Stol- 
3e emporgemwiejen haben. NReijende von 
allen Theilen der Welt find nach Eali- 
fornien gepilgert, um zu diefen Riejen 
boll Bewunderung aufzubliden, von 
denen fie auf Weltausjtellungen höch- 
ftens einige Gliederrejte hatten anjtau= 
nen können. Der Unblid eines jolchen 
Niejen, der fich fajt ohne Uefte big zu 
einer Höhe von 300 Fuß und mehr er= 
hob, und einer jechgipännigen Kutjdye, 
welche mit Pailagieren durch jeinen 
Rumpf unten hindurdhfuhr, wird Al- 
len, die fo etivas je gefchaut, unvergeß- 
lich bleiden. Eine der größten Kirchen 
in der Stadt Santa Rofa, welche etiva 
7000 Einmohner zählt, wurde garz 
und gar (einf&hließlich der innerenBer: 
tleidung, zu welcher man jtatt Gips 
ebenfall® Holz nahm, und einfchließlich 
der Kanzel und de anderen Mobil- 
iard) vom Holz einer einzigen Roth- 
tanne erbaut, und dann blieben noc) 
mehr ald 60,000 Schindeln von dem- 
jelben Baume übrig! 

&3 ift nichts Ungewöhnliches gewe—⸗ 
fen, daß manche Rothtannen mehr ala 
800,000 Fuß perfäufliches Bretterholz 
lieferten — ma3 den Ertrag von ziwan= 
zig gewöhnlichen Fichtenbäumen nod) 
überfteigt — und e8 flingt Daher aud) 
nicht gerade unglaublid, daß im 
County Mendocino drei Arbeiter zmei 
volle Kahre hindurch mit dem Fer: 
fchneiden einer einzigen Rotbtanne zu 
Schindeln beifhäftigt waren. 

Und jeßt fommt die traurige Runde, 
daß Dieje wundervollen Baumriefen, 
deren Ruhm in allen Sprachen gejun- 
gen wurde, einer rafchen Vernichtung 
entgegengehen! Nicht der bloße Zahn 
der Zeit ift e, dem fie zum Opfer fals 
Yen; jolde Baume können viele Jahr: 
taufende leben, und manche Botaniter 
behaupten dreijt, daß heute vorhandene 
Rothtannen fchon Jeit 50 Jahrhunder- 
ten fi) des Dafeins erfreuten. Und 
gar vom Zerfall einer Roihtanne fann 
im natürlichen Lauf der Dinge mohl 
niemals die Rede jein. 

Aber feit der Menjch, der Frevelrei- 
che, mit Dampf und Electricität das 
Merk verrichten laßt,das früher nur die 
rohe Kraft verrichtete, und die\Irt auch 
im Walde zum großen Theil hochmo— 
dernen Sägen gewidhen ijt, Die noch) 
weit verhängnißpoller find, al3 jene, 
bon der Kerner’ „Wanderer in ber 
Sägemühle” fingt, wie auch die Pfer- 
de- und Dchfen » Züge felbft tief im 
Urwald vor Dampfbahnen meichen 
müffen, feheint auch die Rothtanne dem 
Untergang geweiht zu fein. Gie ift ein 
au verlodendes Object für'die menfch- 
liche Profitwuth. E83 gibt anderes 
Bauholz, welches an Zähigkeit dasjent- 
ge derfiothtannen übertreffen mag, wie 
Eiche, Eiche und Hidory; aber für all- 
gemeine Bauzmede hat die Rothtanne 
beute ihres Gleichen nicht mehr! Und 
jeder Theil diefes berrlichen Niefen- 
baumes fann in hohem Grade nußbar 
gemacht erden; fogar die Stumpir 
und Wurzeltheile, welche noch por Kurs 
zem ala Abfälle gerechnet wurden, bat 
man ingmwijchen zu Zierarbeiten jehr 
bortheilhaft zu verivenden gelernt. 

Binnen dreißig Jahren [päteftens 
dürften Californiend Rothtannentwäis 
ber fo gut wie vollitändig erjchöpft 
fein, wenn nicht etwas Beſonderes in 
naber Zufunft zu ihrem Schuß g% 
fhieht. Ya, ein herporragender Holz» 
SInduftrieller hat jüngft erklärt, daß 
diefe Wälder feine gehn ahre 
mebr befteben würden, wenn fich für 
das Holz jtetö ein rafcher Ubjak fände. 
Bereits ift mehr als die Hälfte Diejer 
Niefen vernichtet, und die Rothtannen- 
Wälder in den Countie8 Sonona, 
Santa Cruz und San Mateo find o 
gut wie verjchmunden. Ganz nahe die- 
fem Schidjal find auch Diejenigen im 
County Maria. Noch bat Ealifornien 
troß alledem einen prächtigen Rothtans 
nen⸗Holzſchlag; was ſich davon noch in 
den Counties Humboldt, Mendocino 
und Del Norte zum Himmel erhebt, 
wird auf 17,000 Millionen Fuß Sta⸗ 
pelholz geſchätzt! 

Aber wie lange wird dort noch die 
Herrlichkeit dauern? Zu den verhäng⸗ 
nißvollſten Plünderern dieſer und an— 
derer Bauholz-Ländereien gehören 
unſere Eiſenbahnen mit ihrem unge⸗ 
heuren Schwellen-Bedarf. 


— Verplappert. —Frau (morgens): 
„Na, Du mußt ja dieſe Nacht wieder 
nett betrunken geweſen ſein; die Leute 
im Nebenhauſe haben Dich die Treppe 
hinaufpoltern hören!“ — Mann: „Un— 
ſinn, ich bin ja ... hinaufgekrochen!“ 


— Kaſernenhofblüthe. — Unterof—⸗ 
fizier (von der Radfahrerabtheilung): 
„KRulide, in der Dummbeit find Sie 
Champion of the World!“ 


— Befondere Gattung. — „Nicht 
wahr, Männchen, Du fommit aus dem 
„Hirſch“ doch um acht Uhr wieder?“ — 
Mann: „Das geht wirklich nicht; dort 
verkehren nur Ehemänner mit Haus: 


ſchlüſſeln.“ 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von 


live gegen Iohn E. MAntoib, wegen graniamer 
Behandlung und Ehebruchs; John F. gen Biande 

&. Bowra. wegen Ghevruß; Charles R. gegen 

Bertrude Sijchoff⸗VBaler, wegen Chebrucht. 


Abendpoft⸗ 


— — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Orundeigenthum$ellebertsegungen 
in der Höhe von $1000 und darüber wurden anıis 
lich eingetragen: 


South Bart. Ave, NorpiweftsEde 70. Place, 17 
185; South Part Une,, Eünweisäde 7 7 
1502x 1253 Kalumet Ave., Südoſt-Ede 70. Place, 
1WXI2B5: 70. Pace, 141 uß-öftl, von lass 
Mve.. MXIO, Bernhard Israel und Frau an 
Frant — $10,000. 

—— Ade., 191 Fuß öͤſtl. von Ellis Ave. 16)66. 

FM ie an 8%. Broof3, 85,000. 

—— Ave. 212 Fuß füdl. von I19. Str.. 2x 

133, 3. 4. 'Swanion an 9. ©. Johnjon, $3,3W. 

Milwautee Ave., 100 Fuß nordiveitl. von Drafe 
Rlve., 25 Fuß, zur Aley, W. G. Hatterman an 
R.ÜM. Glanz, $1.70 

Mitwautee Ave, 75 Zub nordmweitl. von Drate 
Ave... Fuß zur Alley, und audere Grundftüde, 
derielbe an Y% ‚Glanz, 86,400. 

Genter Ane., Rordoſt⸗ Ecke 56. Str., 80124, T. Rei⸗ 
dy au JF. Fl leming, $4,000. 

Indiana Ar. Südweitz Ede 7. Str, 150x159, 
a 35 &rael und Frau an Franf "Schoenfeld, 
SM ) 

SaSalle Str., zwiichen 56. 57. Str., 3X127,, 
M. in C. an H. Bartels, $2,M6. 

Evans Uve., 286 Fuß Not. "don 63. Str., WXIR, 
FM. Gipion au B. 9. Fuye, WW.100. 

Laflin Str., 30 Fuß ine von 62, Str., FX14, 
2. Feil an M. Wbite, 83,000. 

State Str., 11 Fuh jüdl. von 4. Str., BX17V, 
3. P. Theltges an M. 8. Raftree, 33,750. 

Sawyer Ave. 302 Fuß jüdl. von Ogden Ave., 214 
x15, €. M. Nandolph au %. Carter, 85 00. 

Hermitage Ave., 136 Fuß ſüdl. von Harriſon Str., 
2X126, RN Campbell an W. 8. Carpenter, 
810,000. 

Rodwell Str., 96 Fuß ſüdl. von Congreß Str., 24 
x10, 9. Baker an 8%. 2. Gilbert, HK, 000. 
Lincoln Ave, 198 Fuß ſüdöſtl. von Noble Ape., 
25)x 1265, M. Greenwald an * Retbh, *81,000. 
Dafdale Ave., 266 Tuß öſtl. von Oakleh Ave, Wx 

124, M. in E an SR. Martin, $1,148. 
Dova Str Südoſt-Ecke Leland Abe. 5187. T. 
A. Peaſe und Gatte an J. J. Healy, 33,600. 
Park Ave, Nordweitssde Kedzie Ave., 1060100; 


Barf Ape., Sipdwelt-Gde Kcdzie Ave., 106x100, | 


Soleph WB. Selmer und Fran an Names Gorie 
325,000. 

Markt Ave., 150 Fuh weitl. won ee Str. X 132, 
Nancy D. Ellinwood an }. MR . Elttand, 86 

Fiat Str., zwiſchen 3 Sir. und 33. Place (wenn 
verlängert), 20)124, G. A. vVrudei an A. Bors— 
fi, $4,500. 

Siybonen Place, 48 Fuk öftl. von Maripiield Ave,, 
24X135, 3. Slabiband an #. 3. Slabihaud, 
33.00. 

MW. 18. Str., Nordoits@de Paulina Str., 50x13, 
x. Gyaja an C. Holenbach, 20,000. 

Milwaukee "ve,. IM Fuk siidöitl. von WMidgeway 
Nive., 74 Fuß zur Wlley, ebenfalls 38 Lotten, in 
derielden Subv.; Sohn D. Damwjon und Frau an 
Erneſt W. Jewett, 827,000. 

North Ave. Nordoſi-Ecke Aſhland Ave., 70212., 
George M. Emrick und Frau an John B. Daw— 
qſon, *15, 000. 

North Ave., Nordoſt-Ecke Spaulding Ave., 49140, 
en Epall und Frau an Weorge &utt, 
$ 000 

Gampbell Ave., 50 Fuk nörbl. von Hirih Str., 50%X 
1%6, Emanuel Auderjen au Kohu Underſen, 816,⸗ 
400. 

Aberdeen Stri, 191 Fuß ſüdl. von 8, Str. BX 
124, D. Mocnh an Y. Amman, 83,000. 

Butler Str., 30 Fu jHdl. von 76. Str., 50X133, 
und andere Grunditüde, James PB, Mallette au 
Warren F. Furbed, 317, 50, 

Cornell Ave., 350 Fuß jädl. von 53. Str., 110X 


2004, Fredrika — — und Gatte an Catha— | 


rine U. Merchant, $25,000. 

Dasijelde Grundftüd, Catharine U. Merhaut und 
Hatte an Walter Merchant, $1. 

4. Str., 214 Fuß weitl. von Vincennes Aven 350 
180, Eatharine U. Merhant und Gotte an 
vita Schuhmann, 818,000. 

Sebänlichkeiten 2335 Michigan Ave., A 1ü 
9. Zaflin an Albert S. Laflin, $ h 

Rate Ave., 102 uk füdlöftl, von 36. 
164, James Corſe an Joſeph W. Helmer N 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


M. Sundene, 2ftöt Frame Flats, 1820 R: Kedzie 
Uve., $1,700. 

S. W. Robertion, aitöf, Frame Klats, WI N. 
Sarmyer "ve, $1,300. 

E. Overfield, Iitöf, und Baiement Brid Cottage, 
1457 Quinboldt Str., $2,000. 

Auguit Sınith, Mitöd. und Bateinent Brid Flats, 
17 N. Hamilton Ave., 1,800. 

Kobu Garibaldi, Pitöd. Arid Privat:Barn, hinter 
563 E. Divtfion Str., $1,000. 

Fraufı9. Clark, atöd. und Pafement Brid Apart: 
ment Gebäude, 2722 und 2724 Indiana Moe, 
323,000. 

Joſeph T. Dunne, 1ftöd. Frame Cottage, 6% Aber: 
deen Str., 32,000 

Meoduice & Saw Zitöck. und Bajement Brit 
Apartınzat Gebäude, 500, 50. Str., $14,000. 

Mrs. A. 3. Wiahtman, Mtöd. und Baſement Brick 
Apartment Gebäude, 6042 und GO Peoria Str., 
8,000. 

M. Hurwig, 2ftöd. und Bajenent Brid Platz, 1537 
MWindior Ave, 86,000. 

2. ion, Sitöd. Frame Flats, 1088 Osoood Str., 

I). 

Chicago Orphan Aſylum, neues Fundament, 5ll4 
bis 5196 Soutb Bart Ave, $6,000. 

Koeiter & Zander, 1ftöd. und Bajement Brid Cot— 
tane, 40 Wolfram Str.. 41,50. 

E. Freund, 2itöd. Frame Refidenz, 512 Belle Plaine 
Nve., 81,200 

Mıs. TC. °. Diven, zwei DAtöck. und Baſement Brick 
dlats, Hinter I8STV bis 1874 Fulton Str., $1,000. 


— — — — — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Die folgenden Heiraths-Lizenſen wurden in der 
Office des Countyclerks ausgeſtellt: 


John Malone, Katherine M. Sullivan, 29, 20. 
Robert Commons, Evelyn Wild, 32, 21. 
Miliam N. Xeepie, Dora A. Wyatt, 2, 0. 
Thomas U. Sangan, Inga M. Ienien, 23, 18. 
Mads U. Hanjen. Minnie M. Boraiter, £ 5 
Erland Larſon, Annie T. Anderſon, 34 
Harry Henderſon, Amelia M. Kloekman, 
Ephraim Spooks, Anna Schwabel, 0 © g 
Hialmar Ceſar, Helena Kalm, 30, F. 

Walter M. Thompſon, Lillian UA. Sharp, 9, 
Carlton M. Hough, Erika A. Nordoren, 28, 
Emil Rheinberger, Wilhelmine Kinkele, 37, 37. 
Sames F. Dunn, Annie Phelan, 35, 31. 
Merritt €. Martin, Mary €. Kirgan, 3, 3. 
Morgan Rule, Bel Didinion, 9, 31. 

Erneit J. Alfiebroofe, ve Dal, 36, 86. 
LCute Horde, Katherine Hurlen, 22, 18. 
Sanuel Stone, Noiephine Latba, 57, 49. 
Frederid MW. Sadler, Alvia Johnſon, 34, 8. 
Harıy S. MeEwen, Irene M. Hudion, 43, %. 
Martin Saflerion, Mary Nelion, 33, 238. 
Johaun Verſon, Carrie Perſon, 31, 23. 
Fordyce Hill. Bertha Gayneor, A, 21. 
Richard Alander, Marie Van Podolski, 54, 55. 
Fred D. Hawkins, Celia Collins, W, 9. 
William LPrice, Edna Tipton, %, 18. 
Erneit T. Tooaood, Cora Caflard, 31, 77. 
Henry Doof, Elava 8. SHenderion, 32, 26. 
Rohnuyp Simmons, Lillian Edwards, A, M. 
Niels C. Olſen, Lena Olfen, 29, 18. 

Rouis Sharp, Severvine Forvoog, 29, R. 
Kohn H. Smith. Man 8. Wanders, 7, 19. 
Anguft Liekan, Margaretba Freplinger, öl, 4. 
Harım MW. FFrantenfield. Greta Tromman, 29, 21 
Charles MWeinjchenker, Julia Levey, B, 19. 
Anton Helin, Mathilda Isrtaelſon, 4, 19. 
Wilhelm Mebrbolz, Erneitine Varleste, 30, M. 
Charles &. Kuijely, Maud Hull, S, 2. 


Marktbericht. 


Chicage, den 6. Dezember 1897. 
Preife gelten dur für den Grosbandel 


&emiüje. 
Kohl, 22.00-42.50 per Hundert. 
Sellerie Y'0-Mr per Bınıd. 
Salat, biefiger, 49-506 per Zuber 
Zwicheln, 81.50-81.65 per Fak. 
Niüben, vothe, JO—4öe ver_ Rah. 
Nadieschen, 15—20c per Dutend 
Blumenkohl, 2.23 per Buber. 
Rartofieln, H5&K per Buibel. 
Mobrrüben, per ab. 
Gurten, 6-85 9 SR 
Tomatoes, 10 ver — 
Epinat, 5060er ver Korb 
Grüne Erbien, Tenneflee, 81.00-91.35 ». Kiſte. 
Kohlrabi, 10-18 per Bund. 


Bebendes Geflügel, 

Y 

a 6 Se Sand. 

Enten, 5—8e per Pfund. 

Sänje, T—e per Bund. 
Nüfie 

Walnüffe, S—10e per Pfund, 
Butter, 

Beite Rabmbutter, 224c per Pfund. 
Eier. 

Weiiche Gier, We per Dugend. 
Schmalz. 

Schmalz, A.—.. per 100 Pfund. 


Schlachtvieh. 

PReite Stiere, 100-1700 Prund, 84.6545. X 

Kithe, von 400-800 Pfund, 83.50-64.10. 

Kälber, don 10040 Piund, 83.00-86.75 

Schafe, 83.8 
Schweine 8. I 45. 
ücht e. 

Bananen, 81.00 3. B per Bund. 

Nipfeffinen, 3.5054.% 

Nepfel, 82.50-54.50. 

Birnen, 22.00-53.85 per Yab 

Zitronen, SR004.0 per Kiſte. 

Meirfiche, —40c der Kikte. 

MWaflermelonen, $6.00-$15.00 per Hundert, 
SomumersMeizen. 

Dezember He; Yanuar 89. 


ug 
2 hart, ae Ne. 2, roth, Is. 
a 3, roth, 
Mais. 
Nr. 2%, die. 
Roggen. 
Nr. 2 46ie. 
Gerite 
T—%. 
Safer. 
Nr.2, weib, Mic; Rr.3, weih, 214—21}e. 


Gen „» 
Mr. 1, Timothy, Nr 
Ri, 2, Timothy, Fe ED 


Zodesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen mir die Sifte der Deuts 
Ächen, über deren Tod dem Geſundheits auite zwi⸗ 
ühen geftern und Heute Meldung zuging: 


Johann Schroedet, H5 W. 
Martt Anıra Leid, _%9 Eugenie Str. 

Daliey We, 68 I. 
44 Maud Ave., 236 


Hl. Str) 3 $. 


Martha Asmuffen, 
Edward Eberhardt, 1043 Wellington Au, 42. 
George Schmidt, 38 Howe Str., 


Dorothea Netterberg, 3117 Armour Ape., 54 43. 


335 Wabaufa Ane., 2 3. 
Minnie Stangenberg, 
illi „au erianer: Ho ital, 


Fritz Hoch, 13 *. les Eir., 


Lelet die Sonntagsbeilage der Abendyoft. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


er Engineer wit —— 
Ede Bloon ningdale 
um Bücher an Ku 

Dub gut Yaufen f 
. 2% Milwaufee Une. 


Berlangt: Erfte Hand Cakebäder. 
ve, 


Referenzen vers 


Ein junger Butiber, 
Unterfowi nen om für diejen Winter, 
\ fann fh melden, RY Diver Aoe. 
De : Knabe um Orders abzuliefern und fich 
nüglih zu machen im ©rocery Store, M 
Erfahrung haben. 6630 State Str. 

zum Geihirrivajchen 
. 31 Eiybourn Rive. 


der Mierde beforgen 
und für Hausarbeit. 2098 Cottage 


Neinticher Junge, 


— ledider Mann als Carriage⸗ Trei⸗ 
at de utih und engliſch ſprechen 4829 S j 


erei zu erleruen. 384 Eiybourn Une, 


Neferenzen vers 
ufragen Wbends. 3659 MWentworth Ave. 


tt: N ‚eibiger und fräftiger junger Mann 
er. 202 Bl Wland Ave. 


: Männer, um Goldsene Waibing € ‚Soms 


Abends. Gold:ene KCompoum Co., 68 N. State Er. 
Agenten, um den Luftigen Bote Salen= 
be von 188 zu verlaufen. 9. Krauje, 208 Bi 





Verlangt: Schuhmacher für - Reparaturen. Sam 


eit. Wilhelm Klepke, Grand Bart, 


Verlangt: 500 Arbeiter und Teamiters für Regier 
zungs=Qevees in Mififfippi, $1.50. und $1.75 per 
MWinterarbeit in einem warmen Klima. 
e Babıt zum Arbeitsfelde; ebenjo nad) Diemphis, 
Sinien der Allis 
in Rob’ Arbeitsnagweifungss 

6d31 


Punkten füduich via der direften 
nois KentralsBahn. 
—n 3 Martet Str. 


Sin "guter % Abbügler an Shopröden. 


— — um Kalender zu u verfaufen. Groß⸗ 


tes Lager, billigſte Preiſe. 70 Fifth Ave., Room 1. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 

_ (Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 
Käden uno Fabriten. 

: Sofort eine PBuginaderin. 85 Milwaus 


; But Maſchinen madchen an vdoſen. 447 


— Frauen Mädchen, 
— und BANN: erlernen wollen. 104 
Eanalport Ude. 


Eine Stiderin, an Lambs Maicine. 
426 Sieveland ve, 2 2 


aisenmaser an Rüden. g 
127 Hadven Ave., nahe Sauuel 


Maſch ninmadchen fe für Shoprode. 
35 ®. Dhiten Str. 


Frauen, um ı Gotp: ene ene Wafhing Eom⸗ 
3 ——— 
Gold-Ene Compound Co., 


en, um das Mieidermacen 
Rieinermaden grind: | 
lich zu erlernen. 


_ Maitinenmäben. an 


Maihinenmädchen nie) 1. 
. 197 W. Divifion Str. 





b Maihinenmädden 
——— 205 


Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
E Er and Ave. 


Zadgen für allgemeine Haus⸗ 
t. 


— Startes * für allgemeine Haute 
Outer Lohn. 502 Belmont Ude, 


eg für leichte , Hausars sars 


1, 14-16 Jahre alt, 
F © 334 Ave. 


— für ——— 


fir Hausarbeit. : 
cd Neavi itt Str. 


i Ein guter deutiches Madchen, un bei:n 
Kochen — flich zu ſein. Kein Geſchitrwaſchen. Gu—⸗ 
| ter Yohn. W310 ——— Ave. 


: Eine qute ältere u für Hausarbeit. 
646 NR. — Str, 
tür gewöhnliche Hausarbeit, 
3 die Woche. ee Heim. 7% W. Huron Str. 


Jundes Madchen für teiehte Sausars 
beit Reine Kinder, gutes Heim. 302 Dayton Sir., 


: Ghrliches junges Mädchen für leichte 
nath. N die Woche. Frau Bsehme, 110 8e Moyue 


— ——— 1-6 „ Jabre alt, für Hauss 


arbeit. 310 2 Str., 


am Tii$ aufguwarten. 
15 ©. — Str 
Mädchen für alle Küchenar⸗ 


beit. "Anode 2 302 Blue — Ave. 


gr; 9— ftetiges km 


 Rödinnen, Hausmädden, Mädchen für alle m» 
arbeit jinden die feiniten Stellen dur Mes. 
kr — — 351 — Abe 





: Rödinnen, Mädchen für — und 
Hauspälterinnen, 
Wädgen — ſofort gaute Stellung bei hohem 
Sohn in feinen Mrivatiamilien, 
Vermittlungd: Bureau, - he —— Sonntag oj⸗ 
fen bis 12 Uhr. 


durch das deutſche 


Mädchen für Hausarbeit 
ee indermäbesen erhalten jofort 
telen mit bobem Lohn in den feiniten Pris 
vatfamilien der Nord» und ar 
— ee 

545. Sonntags offen bis 12 Ar. xel.: 


Berlangt: Sofort: Köhinnen, Mädchen für Haus: 
eite ÜUrbeit, Kindermäddhen und eins 
ädchen - für befiere 9— e in den 5 
— an der Güpdjeite, b 

215, 82. Gtr,, nahe Indiens Ko 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzrigew unter Diejer Rubrit, 1 Gent bad Wort.) 


Saubarberi. 


Berlangt: Gin junges Mädden für Hausarbeit. 
103 N. Halited Str. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnti che Hausarbeit in 
Peiner Fantitie. 330, 24. Str. 


Ver! langt: Sofort, zwei tüdhtige deutſche Mad⸗ 
chen für Hausarbeit. 304 Garfield Ave. 


Verlandt: Sauberes nettes Hausmädchen, gutet 
Platz für die tete Be tion. 26 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Ein arbeitſames williges Mädchen, 


| noch nicht lange im Yande. 90 Milwanfee Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
keine Wäjche. 427 €. 48. Str di 


Verlangt: a ie, proteitantiiche ran in mitt: 
leren Jahren, Die tochen und nähen kann, für all— 
gemeine Hausarbeit in yanilie von Dreien. Yeichte 
Arbeit. Outer Lobn. Priefe in Engliih 3 Tage 
einzureichen unter W. 985 Abe ndpoit. Dido 


Verlangt: Ein Mädchen für aflgemeine Hausar— 


| beit. 4% Wabuib "Ave. 


Verlangt: Mäphen für allg ine Hausarbeit. 
1071 MW. Monroe Str. 


Verlangt: Deutihes Mädchen Für allgemeine 
Haus arbeit. 838 Vincennes Ave. din 


Verlangt: Mädchen, nabe wohnend, für Hausar— 
beit HM Indiana Ave. 


Verlangt: Gin autes Mädchen für leichte Hauss 
arbeit. 36503 S. Halſted Str. 

Verſangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 332 
Sedawid Str., Store. 

Verlangt: Junges Mädchen, auf Kinder aufzıs 
pafien und im Daus_ behilflich zu jet. Mus zu 
Hauie jchlafen. 5 Sedgwid Str. 


Rerlangat: Ein ftarfes deutiches _Mädden für Haus: 
arbeit. 5 Larrabee Sitr., 2. Ylat. 


Stellungen juhen: Dränsner. 
Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Geiuht: Ein anftändiger Mann jırcht irgendivelche 
Beihäftinung. Kann au Porter-Arbeit shun. 3; 
RN. 8. Matthias, 36 N. Paulina Str. 

Geiuht: Man winiht Plak in Hotel, Eub oder 
Brivathaus als Vorter. Verſteht Carpenter und 
Kiichler: Arbeit. 109 6. North Ave. 

Geiuht: Ein junger Mann jucht ei Häftigung 
als Fanitor in großem Dffices rn fan die 
beiten Zeugnifle aufweiien. Adr. K. 18 Abeundpoſt. 


Geiucht: Mann, 29 Jahre, mit Erfahrung a8 
Stallmann, jucht Stelle als jolcher oder jonitige Bes 
idäftigung. Henn Hedi mann, 80 Eiybo urn Ave. 


Seiuct: Pianoſpieler jucht Beihäftigung. Stone: 
meyer, 13 &. Ohio Str. midi 





Geſucht; Ein junger Mann ſucht Stellung als 
Waiter, Bartender oder Porter. €. Meyer, 48 Beis 
den Place. mdı 


Stellungen jumen: Frauen. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gesucht: Mädchen fucht Stelle zum Kochen, ın 
Saloon oder Boardinghaus. 4 Grand We, 2. 
Etage, hinten. Da 

Geſucht; Wittwe ſucht Stelle als Haushälterin für 
älteren Mann. 219 Artefian Ave., nahe Grand, 


Goſucht Haushalterin fucht Stelle. Kann kochen 
und mit Kindern umgeben. 114 Elburn Ave. 


Geſucht; Stelle für 2 fri ich eingewanderte Mäd: 
Ken für Hausarbeit. 64 MW. 12. Str., 1 XTreppe. 


euch Neltere, anftändige, allei uftehende Frau 
fuht Plot al3 Hausbälterin bei MWittwer mit Kin 
dern. 1238 Diveriey "Ave., nabe Lincoln Ave. 


Geſucht: Madchen ſucht Sielle für Haus arbeit. 
wel, 13. Place. 


Geist: Stelle als. Hauspäl terin. 30 Halfted 


St uht: unge Wittwe mit djährigem Kind jı ht 
Stelle als Sausbälterin. 472 Wells Str. 


Se uht: 3 Müdchen und eine Frau in mittleren 
Kahren juchen Stelle für Hausarbeit. 372 Garfield 


Ar. 


ei ucht Aeltliche Frau ſucht Stelle in Meinem 
Haushalt. Sieht mehr auf gutes neim als auf 


ı Lohn. 106 Eliiton We. 





& j uch: Madchen ſuchen Bläge für Hausarbeit. 
19 North Ave. 


Geſcht: Eine junge Frau fucht Bag. als Hause 
hälterin. ST Nee Str., binten, oben 


Seiuht: Ein bejabrtes Mädchen wiünicht Stelle 
als Haushäfterin. Mrs. Lehnke, 1127 N. Albany 
Ave. 


Beiuht: Frau wünſcht Waſchplätze. Mi mmt. auch 
Wäihe ins Haus. 1007 W. 21. Place, unten. 


mdi 


Pianos, mufitalifhe Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieier Rırbrit, 2 Gents das Wort) 


Nur $100 für ein feines Bauer Upright Piano, 
Auch an leichten Abzahlungen wenn verlangt. Bei 
Aug. Groß, 682 Wells Str. dmdoe 


Zu verfaufen: Ein Deder Bros, Piano, jo gu t 
wie neu, bat 750 gekoitet, für 260 Baar. 1010 
Wellington pe. dmDdo 


Zu verfaufen: Upriabt Pianos mit allen neue⸗ 
ſten Verbeſſerungen, villiger als irgendwo in der 
Stadt, beim, Fabrikanten, Adolph Kaiſer, 708 
MWaidington Boulevard, und Al WeErie Sir. 

733, ddſazw 





Eine Dame, welche die Stadt verläßt, verkauft 
ihr elegantes Upright Piano, jehr wenig gebraucht, 
billig für Baar. 3827 Wabaih Ave., 1. lat. 

6d34w 


Nur 8100 für ein feines Bauer Upright Piano 
an leichten Abzahlungen, bei Aug. Groß, 682 Wels 
Str. WW 





vBieyeles, Rahmaſchinen re. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: „White“ Nähmaſchine, billig. 84 
Lincoln Ave. dmi 
20 taufen gute neue „Digbarın“= Nädmajhine mit 
fünf Echubladen; jünf Jahre Garantie. Doneitic 


I $2. New Home $5. Singer $1O. Wheeler & Wilion 


g10, Elvridge $l5, White $lö. ‚Domeitic Office, 178 
W. Ban Buren Str., 5 Thüren öftlih von Haiften 
Etr., Abends oiien. ijı* 

Ihr fönnt alle Arten Räpmeihinen. taufen au 
Wpolejale Breiien bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte Singer $10. Higb Arm 812. Neue 


| MWilion $10. Spredt vor, ebe Ahr kauft. Anz? 


Möbel, Sausgerätye 1c. 
(Anzeigen unter dieier Rubrıf, 2 Gents das Wort.) 


Wegen Aufgabe de3 Geichäftes verlaufen wir wis 
fer großes Lager in Möbein und Defen zum Koitens 
preis. Zum Beiipiel: peins The B.75, Rohrſtühle 
x, Waihlommoden $1, Kommoden 33.50, Rodoeten 
*4, Gasöfen $3.75. Bettitellen $2.75, Vücheriränte 
8.0, Sopbas 8.50, Heizöfen $4, Doppeld’en, Pill 
Steel Range für 35, Nianos von $75 aufwärts. 
Condel Storage Eo., 119—1109 Belmont Ave. ; 

Td3lm 


Zu verfawfen: GCinrihtung von 4 Zimmern, iwes 
gen Roreije, billig. Koob, 372 Larrabee Str. dia 


Heirathsgeſuche. 
Gede Anzeige unter dieſer Rubritk koſtet für eint 
einmalige Einichaltung einen Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Junger Maun, Mitte der Drei—⸗ 
Biger, nüchtern und ehrlich, mit gutem Einkom⸗ 
men, und einigen hundert Dollars erjpartem Bers 
mögen, wünjct zmwed3 Heirath die Belanutichaft 
eines a deutihen Mädchens oder Wittiwe, 
nicht über 40 Jahre. Näheres ertpeift jchriftlih oder 
mündlih Mrs. Goegendorft, 876 €. Bivifon Eir,, 
i Glas 


BGeihäftsgelegenheiten., 
(Unzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das = 


en "1033 'Seminarp Ave. 


ten: Fancy Grocervitore für 


: — alter Plat. S 


Geſchäftsmakler. 


ai en 8 | Singer, 56 5.4pe.* 


Zu vermiethen. 

Glingelgen unter dieies Ruprik, 3 Cents das Mort) 
ben: 4 Arrontzimmer, $6. 521 Wieland 
Str., nahe Weitern Wheel Works. 

Zu vermietben: B 
den Auen tenden können. 39 
op in dutem Gange, 
mit era 0 und Wohnun ethe 


immer und Board. 
(Umeigen unter diejer Rubrik, 3 Cents das Wort.) 


freundo de Heim. 3088 $ 


bis Pl Herren IVO YaSalle % 


Privat-Familie. 


Zu miethen und Board geſucht. 
— unter diejer Rubrif, 2 Cents das Bor) 


: Gin anftändiger Mann „ränjet sun RR 
und Wu bei Wittwe. 


Ein Koſthaus für verwaiſten — 16. 
« 1000 Sawyer Ave. 


Perſönliches. 
Ungeisen. anter diejer Rubeit, 2 Gents das Wort.) 


ander? J Agen⸗ 
re und 95 Fiith Ave., Zimmer 9, bringt irs 

u nd ei⸗ vas in Erfahrung auf brivatem Wege, 
ung! üdl — Familienverbältnifie, 
danmelt Beweiſe. 


vi Indeleie en werden unterjugt | 
Esm e » 0) aufmwärt3 auf Örumdeigentbum, zu billigiten 


| Raten. Wir verlaufen und vertau ıjchen Häujer_ und 
| Lotten jehnell und gu Eurem Bortbeil. Wm. Freuws 


Röuberei en wud 
die Schuldigen zur Rechenſchaft — 
ſprüche auf Schade nerjaß für Berlegungen, 
j I, mit Grfolg geltend gemacht. 
Rath in er jagen, — And_ die ei — — 


12 Uhr — 


den aller Art ſchnell und ficher folleftirt. Steine Ges | 
Offen bi3 6 Uhr Abends und | 


bübr, wenn isn. 
Deutih und Bus; 


12 Uhr Mittags. 


Bureau of 8am und ‚Galteetiom 
— 15, 16710 Waj 


Rec ungen un ind 
At prompt tolleftirt 
Beichlag en 
. Boofica ans & lection Bure au. 9 6 


findet jegt in den \ eleganteiten —8635. nents 
cago Anwendung und — Karten, 
und ‚dera! ve Syfteme 
Fi und —— eit. 
e "hüler erlangen babe Preis 
u. Schüler machen wäbs 


geht zu lernen. Uni 
je oder gutzahlende Stellung 
der der Lehrzeit Kleider, 

Neueite Feng Rie Drufter nah Maah sugeißuitten, 


aplor Gmwn3 u. 


nigt gefärbt und reparirt, vofen 40%, 
Nicht abgeholte 
zii ge und PS nter+ Uebergiei ber. zu vertan ıfen. 
bie a Theater 6: bäı ide. 


„ Bianos gen nt von e einem m Erperten. 81. . 492 


und Arheiter innen tön nen 


one Eigerkeit, 
Aushilfe ertbe it ı wu er 3 u Abendpoft. i 


— —F —J jonen, 





der te son Gab r 


Adreſſe unter Z. 821 Abendpoſt eingulenden. 


ihren Somaner Jojeph 3 5: 
Henry Hedmann, 


 Barie So or Tucht 
980 Siobourn Ye. 
mich don meinem Maune Ycan Heinlein, 
E Aihland Ar nut 
ihm Rente zu geben, 
Irgend eva? auf meinen Namen zu borgen, 


rigenialls ich erichtlich vorgehe Marie nina 
9 Clarinde Str. 


— t — — - ——— — 
Vatente erwirkt. . Patentanwalt Singer, 56 5.Une.® | 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieier Runrif, 2 Gents das Wort) 


Henry Bode, 
Rehtsanmwalt und Notar, 
95 Dearborn Str. 


Einziehung von Erbihaften; Nachlabiachen; mi 
lag! 


ben auf Grundeigenthun. 


Ale Nebtziadhen prompt beiorgt. — Suite 8 


Unity — 79 Dearboru Str., Wo bmung 


— Gent) Leif, Nechtzanwalt. 
Früder deutſcher Richter. 


gimmer 1007 Aſbland Block, 50 S.Clar! Str. 
Julius Goldzier. John L. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, 


Euite SW Chamber of Gonmerce, 
Eüvoftsßde Waidington und Saba 
— Telephon 2100 


Grundeigenthum und Däufer, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 sen 13 das Bet) 


ern an Js > 
pvredht dor ıu Dffie 


0 er 


4 tl. Hamil 
Zale Vien. 
Inddjalın 


Properth 
>. , 
var 


1 Meitere 
1 Str. 
ben: mus au 
Adam Ma 


wer und Yı 
cd Geld zu verb 
niſſion. OB. C 
tiber Block nördlich vor 5 
nden 7—10 Up Morgens 


175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19, 


verleist Geld in großen oder Beinen Summen, auf 

a altungsartikel, Pianos, Pferde, Wagen, 

e — yausjcheine, zu jehr niedrigen Raten, 

eine gewünjchte Zeitdauer. Gin belies 

& des Darlehens fann zu jeder Zeit zus 

rüdgezab It und dadued die Zinſen derringert wer⸗ 
den. Kommt zu mir, wenn Ahr Geld nöthig babt. 
Chicago Mortgage Soan Co, 
Chicago Wortgage Soau Go, 


175 Dearborn Etr., Si Zimmer 18 und 19. 
—— llap® 
h Geld yguverleiben 
auf Möbel, — Pferde, Wagen, Lebens-Ver⸗ 
ſicherungs-Policen, Diamanten, Uhren und 
Schmuchkſachen aller Art. 
Kleine Unleiben 
von KW bis $400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Anleihe — ſondern laſſen dieſelben in 
Ihrem Beſit. 

Wir haben das 

oröhte Beutihe Geihäft 
in der Ktadt, 
Ale auten ehrlichen Deutichen, fommt zu und, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Euren 
Vortheil finden bei mir vorjuſprechen ehe Iht 
anderwärts bingeht. Die ſicherſte und zuperläfligite 
Bedienung zugeſichert. 
AH Frend, 


10apıj 128 ——— Str., Zimmer 1. 
Unleiden von $15 a ufwärts anMös 
bel, PBianos, Pierde, Wagen etc, von Brivats 
Verſon, zu weniger als regulären Raten; die Saden 
bleiben in Gurem ungeftörten Beiig; Ihr könnt 
das Geld denielden Tag, an dem br voripredt, 
baben, und Bezahl ungen können wie es Euch paßt 
ge macht werden. Eure Anleihe ift Duchaus privat; 
feine Referenzen verlangt. Spredt vor und bolt 
Sub unjere Raten, ebe Ahr anderswo borgt. Alle 
Geſchäfte können in Deutſch abgemacht werben. = 
und 71 Dearborn Str., Zimmer 8, Gde Deardo 
umd Randolpp Str. Kur 
Fe bis 81000 zu verleihen an Leute im befleren 
Stunde. auf Möbel und Pianos, ohne dielelben zu 
entfernen, auch auf Xagericheine und jonftige pers 
önlihe Wertbjahen, zu den niedrigften Raten, ın 
Summen nah Wunid, an monatliche Wbichlagss 
jablungen. Gejchäfte verfchwiegen. Spredt bei uns 
dor. ehe hr anderswo bingeht. DO. CE. Boelder, 
Zeib⸗Agent, 70 LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 31. 
Deutſches Geſchäft. lipli 


Wozunach der Südſeite 

gehen, weun Ihr billiges Geld haben könnt auf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhausſcheie 
ne, von der Rorthweſtern Mortgade 
Loan Co., 65—67 Milmautee Une, Ede Ebis 
cago Üde., über Schroeders Drugitore, Bimmer 3. 
Diten bi5 6 Uhr Abends. Nebmt Glevator. Geld 
rüdzablbar in bel iebigen Beträgen. Amalf 
Louis Dreubenferg ver! eiht Geld auf Bupotheten 
don 44 Prozent an, tbeil® ohne Kommijfion. — 
giı mıner 1014 — Building, Dearbotn Str. 
Na Refivdenz; 42 Botomac Me., 

23a9* 


Braucht J be ®el»t 


Wir haben Gelb zu verleihen in Summen von 


denberg & Co., 167 Dearborn Str., Zimmer 510.. 
l3nojdplm 


Privatgelder. zu 1 verleiden, jede Summe, auf 


s | Grumdeigentbum und zum Bauen. Ju 5 und 6 Bros 


zent. ©. Freudenberg & Go., 12 W, Divifion Etr. 
20ag,jdo* 


Set d zu verfeiben auf Möbel, Bianos und fonftigs 
gute Sicherheit. Niedrigfte Raten, ehriihe Behands 
lung. 534 Lineofn Wbe., Zimmer 1, Lale View. 

Wmz? 

Se — —— Eine große Summe zu 

6 Prozent u verleihen. Ebenfall3 Geld au 5 und 
5 Mrozent. BausAnleiben zu gangbaren Raten. 9. 
©. Etone & Go., 006 LaSalle Str . l5m* 

Geld zu verleihen auf Chigago Orundeigenthum, 
zu 5, 54 und 6 BVrozent. Erſte Hypothelen zu vers 
faufen. Sattler & Stave, Zimmer 412, 145 Lakalle 
Str. 5n® 

Se » zu verleihen au 5 — Stufen. 2 u 
Wlrih, Grumdeigenthumss und &rihäftsmatier, 
Room 1407, 100 Waihingten Str, Steuerzahler 


| Schut Verein. ITje® 


Ohne Kommiſſion Geld zu verleihen an Grun 
igenthum, von 4 Prozent an. Zimmer 4, 59 R. 


| Glart Str., Charles Stiller. 4d;110 


Wer borgt ehrlichen Geihäitsleuten 850 auf tie 


nen Grocerpftore Offerten unter ®. G. 310 Abends 
voft. 


The Eq itable Truf — 185 — Str. 
Selyın verleihen auf verbejlerted Grunds 
eigentdum zu gewöhnlichen Raten. The Gquitabie 
Truft Company, 185 Dearbern Str. l5iilj 
— — — — — — —— 


Unterricht. 
Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cent3 dad Wort) 
enter "nenn LE 


Webſter Muſit⸗Schule, 
45. Clark Str. 

Wir garantiven erfolgreihen Unterriht in Mans 
doline, Ban io, Guitarre in zehn Seltionen. — ebeus 
falls Unterricht für Piano_und Violine. Halbe Ras 
ten für Alle, die bis zum Sonntag anjangen uud “w 


| unierem aroben Konzert spielen werden. Ynftr 


mente werden Anfängern frei geliehen. Wei 8* ⸗ 
Bar * in Muſit-Inſtrumenten aller Artt. d 


Elart Str. Offen täglich von 10 Upr Borm. bı8 
9 Uhr Abends. Sonntags bi 12 Uhr. eu 


Gnolifse Sprage für Herren und Das 


| men in Kleintlaffen und privat, jomwie Buchbalten 


und Ganbel ‚stächer, befannilih am beiten gelchrt im 


IN. WM. Bufiueb Kollege, 92 Mil waufee Ade., nahe 


Paulina Str. Tag und Abends. Preiie mäßig. 
Beginnt iegt. Brof. George Jeniien. Brinzipal. 

J6n, bbia® 

Brof. 4.3 Dbmwald, hervorragender Lehe 

rer an Violine, Biano, Zither, Mandoline, Su⸗ 

tarre. Leltion 50; Infteumente geliehen. MP Mile 

waufee ve. Dip® 


 Merztlihes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent dad Wort) 


Kueipps WallersJuititut aller Krankheiten ohne 
Medizin. 246 Ehefinut Str., Ede LaSalle Ude. 
l6no,ddjalım 


Geſchlechts⸗ Haut⸗ und Blutfrantheiten, jomıe 
alle anderen Hroniichen Leiden ichnel, fiher und 
dauernd geheilt. Satisfaftion gerantirt. Dr. s 
lers, 108 Wells Ste., nahe Dbio Str. l5in 


Bierde, Wagen, Hunde, Dögel ıu 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 — ata das Wort) 
Spezials Verlauf von Harzer Ranariennögeln, 

te Sänger, $1.39 jeder. 187 Milmautee Nine, da 

aelfore, 5 Kal 





g: 


— ———— —— — 


Verkaufsſtellen 


Wordſeite. 
E S Menſch, 17 R. Aipland Ave. 
R. Walter, Rordweſt-Ede Aſhland und Bıls 
mont Abe. 
ohn Helge, 651 Behyont Ave. 
- Bug. Abde, 849 Belmont Avı 
EB. Henneite, 857 Belmont Ave. 
Mr Lemke, 1219 Belmont Are 
Dirs. Seoift, 1335 Belmont Ave. 
C. D. Relſon, 8 Burliug Sit 
Chas. Verming, 51 Centet Stt. 
S. Von Horn, 110 Ceutet Sir. 
O. Erben, 139 Center Stt * 
VNies. C. Salzuaun, 143 Centet Ste. 
Curl Lippmann, 186 Geuter Sit. 
Mis. R. Pasler, 211 Genzer 
‚ Kaderli, 273 Center Sir. n 
5 Gonman Morvoitsäde Cart u. Gri-Sır. 
Dirs. Scott, Norvoft:&te Glart u. Ontatioßtr. 


M. Borzig, 421 Glart 


Str. 


mzew 


” 
2) 


200 Clybouru Ave. 
Ju in Ave. 
372 Glybonrua Ave. 
Glybonen ve. 
. Yigsiholl 18515 TDiverjey “ve. 
Adam, 143 &. Divifion Sır. 
ya, 2 G. Divifion_ Str. 


405 


L, . Divifion Sır. 
1, 283 CE. Divifion Sir. 
joa, 34 E. Diviſion Stt. 
t, 474 &. Diviiten 

si Wugenie Sır. 


mem emesene 


si, 


€ 


& 
m 


.2 


1849 
E. Stephan I186 X 
Fred Kaum, 1201 Yizc Ave. 
Anoremw Stuart, 246 GE. Worth Ave. 
‚322 6. North Ave. 
3 E. North Avbe. 
A 


we. 
© 


t 
Str. 


Vir:. NYollius 
3. ®. ol 
R. Bang, 202 St 
on Stein Wit 
Gamıron, 
Deisierd Fair, 57 € 
F. €. Stomer, 
Mrs Ferisi, 
B. v 


. Noienteld, 73 Webjter Ave. 
X. Schrader, 51 Willow Str. 
iller? Sioding Fartoıy, 57 Willow Str. 
J au, 66 Willow Str. 
Hushiniea Vros., 1406 Wrigbiiood Xlve. 
Südfeige. 
Mis. Frantion, 1917 Arcyer Ave. 
. 8. Jäger, 2155 Urder De. 
. Better Ion, 2414 Cottage Grove Ave. 
. Ehober, 42 Gotisge Grove Ave. 
2643 Cottage Grove pe. 
.&. Daisy, 3705 Cottage Grove Lpe. 
Win. Boufield, 3950 Cottage Grove Ave. 
G Ir > 


S. Dimmer 


S. Wendlin 
9. Holit, 31 
3. Waflerua 
MW. Chun, 34 
S. ui, 34 
J. We : 
Dearborn Etr 
. Ze, 1 i 
. Edelmann, 14 
Hirſch. 13351 W 
Jr > 


— 


303 Wen 
renwaſſer, 6 E. % 
B. Adams, 9 E. 26. 
| 216% 

‚ 31€ 
3) 


BrrRES? 


tm 
= 


more 


Tomwu of Sale. 
O. ſerauſe 34 S. Aſblanſt Ave. 
Win Hunnets hagen. No4 Wentwotth Ave. 


der Abendpoſi. 


5. Geicoon, ZI R. Ahiand Mpe, 
U. Wörtens, 402 NR. Wihland Xoe, 
5 Tide, 412 R. Aſhland Ave. 

2. Zannefeld, 42 N. WApland Ude 
John Neljon, 3 NR. Atlany Ave. 
3. Belowis, 6 N. Uhlaud Ave 
Ve. 2. Kıizt 163 Augafta Str. 
6. M. Aviton, 257 Aügufta St: 
Adolph Domle, 213 Pladyumt Sır. 
®. 9. Adams, 93 ellornia Yo: 
8. Zimmermann, 1015 Califotnia Ade. 
G Senth, 148 NR.Centet Une. 
G. Ehonlauber, 256 W. Chicago Üpve, 
Miss. Mod, KB W. Chicago Ave. 
3. Rodger!, SW. Chicago Une. 
D. Rubinftein, 376 W. Ghbicago Ave 
AU. Treßelt, 382 W. Chicago Ave. 
G. Bernd, 416 W. Chicago Xde. 
D. Maas, 42 MW. Ghyicago Ye. 
9. Brandt, 42 W. Chicago Ave. 
Cha3. Stein, 444 W. Chicago pe. 
D. Ubrams, 556 W. Chicago Ave. 
N. Weinberger, 585 W. Chicago Up 
N. Yange, 740 W. Chicago Wve. 
Mrs. Roicer. ST MW. Chicago Av 
M. Levy, 116 W. Tivifion Sir. 
2. Kröppel, SO W. Divifion Sir. 
B. ©. SHedegard, Bi W. Divifidn Ste, 
züdige, 234 W. Divifion Str. 
Martowig, 312 W. Divijion Str. 
Beuz, 341 W. Viviſion Sir. 
F. Dittberner, 3 W. 2 
tr5. Johnſon 518 W. Div 
Matzon, 5268 W. Divifio 
3. Miller, 722 W. Divifion St 
3.2. Wiemanı, 130 W. 
Dirs. DB. NYadion, H7 W. Erie Str, 
Sohn Miller, HI W. Bullerton Ype, 
W. 9. Growe, 194 Grand Wpvr., 
w. ©. Keaichuer, 212 Grau Ave, 
G. Ghriitiaunjon, 313 Grand Xpe. 
GG. @. 2. n, 335 Graud Xve. 
G. MM. Balıner, 350 Grand Yive. 
8; ‚, 355 Örand Ave, 
8. 9. ° 
— 


öασ 


2 
4 


509 Grand Ave 
.164 RN. DHalſted St 
0 W. Huru Str. 
er, LI N. Lin 
v7 Mapleiwaod 
Lord, 8 MeReyno 
Siteino 154 M 


Milwaulee Ave. 
‚448 Milwaufee pe 
y aufe 
Wirs. 


G. Be 


Yiilmwauice pe. 
‚» Milwaufee Ave, 
826 Viozarı Str, 
m Mozart Eir 
bn, 293 Noole 
r. 329 Robie 
J. Schitowsto, 295 \ 


W. 
HM, North 2 
95 W. North Ave. 
993 W. North Ave. 
‚, 65 N. PBaulina Str. 
1, SEN. PBaulina Str. 
!. Samganıon Str. 
ell Blace. 
r8 n, 221 Wabanſia Ave. 
ohn St 767 M. Weſtern Ave 
Sudweſſtſeite. 
G. P. Blidhahn, N.⸗O.-Ecke Adams 
a. 3. Fuller, 3 Island 
— MeKernan2 ia 


yas. 4 
G. Sau 
Ch. Ygpe 


n. Erzen 
Ave. 


v8. Lyons, 35 Ganalport 
. C. Bock, 65 Canalport Ave. 
dt, 90 Canalport Ave. 
orn. 113 Canalport Ade. 
ert, 162 Caulaport Ave. 
3 California Ave. 


Feldman, 
Henry Schr 
a E ır * 
A. Szr 
9. Dr 
x. Neumann, i 

Kuballa, 14 MW. Harrı 

» x. Gallwan 


ı, 5 [ 
ww» ©-. aul 


X 
orth, 6) 
er 


213 U 


358. 21. Baer 


arınody I. Place. 
21. Diace. 


eterjen, SO W. 


Zuherhalb Chicagos und in den Borjtädten, 


UriinatonHeigbts:Wm. Abiers 
Auburr Park: Edmr ESieinhaujen. 
Uurors:M. Wolf. 

Auſtin: Willy Fraſe. 

AUpondale: Geo. Jdodel. 
Bartiert: Bruno Heile 

Beecher: H 

Benjonvil 

BeverivHeigdb ß 


J. Todhunter. 
. Zedrahin. 


So oo. 


Müller, _ 
23: Gmil Schaf ' 
ob3 


s00#%nn 


u. uo 


. Reichel. 
: Aulias Malon. 
Brunnemann 

o d: Garden K Hill. 
2. Albert Boelle 

: J. W. Fagan. 
: R. O. Cbanmnan. 
apid's: Jer. Roſenthal. 
art: F. Vrüß 
le Dermann Relſon 
: Andrew Sorenjon. 
ſ. Widera. 
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ur, 04” 
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Sony co 
“ou... 


. M. & 
e : Chat 
: Serm. Winter. 
ib: 9. Rlippel. 
5. Sokmann. 
: 9. Seo. Broxtv & Co 


: M. J. Tablor. 
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apverville: WM. PRiate 
a! Part: ir. Tesnom. 
x. Gant 
B. A. Mundhenk. 
e: Haus Hamer. 
Broaddus 
t: Nav 1 
AM 
rs. Genn. 
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2 


90: Frik Tiedie, 
on: Aih. Soiftetter, 
Svaniton: Geo. Kraemer. 
Enalewoed: Franf Mezek, 
€ Donagbbo. 
: Clinton Brent, 
x. €. Neltnor. 
art: Veter Yarion. 
ı Serabtß8: 
: Rarl Burnett. 
ED. Mint. 
!R. ©. Stark. 
: Wm. eier. 
: m. Thalmenn. 
: Wın. Anderion. 
Vark: 8. Geſerid. 


R. Fremont. 


αασ 


ORLD’S [MEDICAL 


56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Mritalt find erfahrene deutiche Spe» 
jaliiten und betradpten e8 ala eıne Ehre, ihre leidenden 


litmenichen io fchnell ala meqlich von ihren Gebreden | 


Sie Beilen gründiih unter Garantie, 
Frauen⸗ 


u heilen. 
lle geheimen Kräukheiten der Männer, 
leiden und Renfttruationsſtörungen ohne 
Opergtion, Hauttrautheiten, Folgen von 
elbſtbeſfleckung, verlsrene Mannbaärkeit rc. 
perationen von ẽrſter Klaſſe Operateuren, für radi⸗ 
ale Heilung von Brüchen. Krebs. Tumoren, Bari— 
ocele Hodentrautheiten) ꝛxc. Konſultirt uns bevor 
Ihr heirathet. Wenn nöthig, placiren wir Patienten 


u unſer Privathoſpital. — werden vom Frauen | 


rzt ( Dame) behandelt. Behandlung, intl. Medizinen. 


nur Drei Dollars 
een Monat. — Schueidet Dies aus. — Stun: 
Ben: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Gonntags 
10 bis 12 Upr. bw 


* ’ 
Gen Unte 
‚on Gläfern für ale Müngel der Gebfraft. Konfai 
bezüglich Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Str., 
aegenüber VoftDffice. 


er —2 Dr. KEAN 


Spezialist. 
Gtablirt 1864. 


159 ©. Glart Str. 


— — — — — 


N. WATRY 
98 E Randolph Str. ” 
“Deutidhber Optilter. 


en und Yugengläfer cine Spezialität. 
18, Ganıcrad u. »hoiograph. Baterial. 
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WAIIRY 


Sört auf, 
Bruhbänder 


zufaufen u, geht nad) dem 


Kirk Medical 


Dispensary, 

371 Milwaukee Avs.. 

Ede Huron Str., 
Chicago, Iil., 

u. laßt Euren Bruch durch 
die „Berfection‘“ _ 
Brud:sseil: Methode 
heilen. Mein Schneiden 
feine Schmerzen, feine ö ’ 
Operation, feine Abhaltung vom Geihäft. jede mit 
einem Bruch behaftete Perion ſchwebt in Gefahr ſtran⸗ 

ulirt zu werden. Die ,‚Berjection‘‘ Brud:seil: 

ethode eutiernt gefahrlos, licher und dauerpd Die 
Uriadye, welche das Yeben bedroht. Sciebt 83 nicht 


! auf, jondern handelt jofort, und dielleiht rettet Ihr 


; Euer Leben damıt. 


krankheiten. 


Jeder kann ohne das unbequene 
Bruchband fertin werden. Die unierige ift die einzige 
Anftalt in der Welt, die Bruchleidenden Deilıng ga- 
rantirt, jo dab folgende Uebungen ohne Brudband 
vorgenommen werden fügnen: Stoßen, Ziehen, Neu: 
lenihwingen, aus liegender Stellung mit gefefleltem 
Fuße fich aufrichten, mit Hanteln verichiedener Schwere 
hinterm Kopf gehalten, eine Leider erflettern. die Arm» 
ftüge am Barren ausführen, laufen und hodiprinaen. 
Wenn Hhr glaubt, Erre Mittel reichen nicht aus, nm 


"in Behandlung zu_treten, jo laßt Euch dadurch mıct 


abhalten, wir fellen Euh jo günstige Berinyungen, 
daß jelbit der Aerınite if umiere Behandinug bear» 
den fann. Alle an Bruch leideuden Patienten müſſen 
nad unferer Office zur Behandlung kommen.  Ebent- 
falls behandeln wirafle jpezielle Männer: und Frauen: 
Spredt vor oder jhreibt. Offic-Stuns 
den 9bi8 8.0. ‚Sonntags 9 bis 12. ſadi dobw 


Wichtig für Maänner und Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nidt kuriren! 
am — an von Geidlehtötrantheiten beider 
ichledhter; Samenfluß; Blutvergiftung jeder Art; 
Monatöitörung, ji verlorene Maxnesfraft und jede 
eheinme Rrantde t. Alle unjere Bräparationent find den 
Bilanzen entnonmen. Wo andere aufhören zu Fırrie 
ten, garantiren wir eine Heilung. Freie Roniultation 
mündli& oder brieflig. Sprehftumden 9 Uhr Morgens 
bis 9Ubr Abends. Private Spredpgimmer; jpredhen Sie 
in der Avothefe vor, Gnnradis Dentide oihele, 
418. State Etr., Ede Ped Court. Chitago. 9jj 


! halten. 


„Abendpoft, Chicago, 


Der Iergeill des Schlofes. 


Roman von N. von Efhftruth. 


(Fortjekung.) 


„Lothar!“ Weich und ruhig klang 
es zu Dagmar auf, „mißverjtehe mich 
nicht, ich meine es gut mit Dir und 
halte es für meine Pflicht, Dir in Die: 
jem Augenblid die Wahrheit zu jagen! 
Ich habe fein Recht dazu, ich weiß es, 
es jei denn das Recht der aufrichtigen 
Bruderliebe! — Die Wege, die Du 
aehit, Lothar, find glatt und fchlüpf: 
tig, der Halt, den Du fuchft, tft trüge- 
tifcher Schein, deffen Srrmwifchflamme 
Dich tief und tiefer in ven Sumpf lodt, 
bis er unter Deinen Füßen zulammen- 
bricht und feine Rückkehr mehr möglich 
it. Denfe an unfern Vater, Lothar, 
an die Flindvertrauende Liebe Deiner 
Mutter, saß es mit dem flotten Xeben 
aus fein! Gag’ mir, wie viel Schul: 
den Du haft, ich bezahle fie, nenne mit 
Deine Feinde, ich helfe fie bejiegen, 
aber gelobe mir auch ein Anderer zu 
werden, zu unjeres Haufes und zu 
Deiner eigenen Seele Heil!“ 

Tiefe Stille herrfchte, dann hörte e3 
Dagmar zwilchen den Zähnen ınur= 
mel: „Sch verfpreche es!“ 

„Bott helfe Dir, dies Ehrenivort zu 
Wie Hoch belaufen fih Deine 
Schulden?“ 

Lothar zögerte mit der Antwort. 
„Mein Gott, e3 tft gar nicht jo toll, 


i eine Bagatelle, weiß der Kucdud, wie 


viel daS Nelivdenzleben verfchlinat — 
ich habe das Meiite bei Aaron in Ber- 


| lin fiehen.“ 


„Die Summe! Menne mir die 
Adrejien Deiner Släubiger und gieb 
mir ungefähr die Höhe ihrerfyorderuns 
gen an, ich werde direft mit ihnen ver= 
handeln.“ 

„Könnte ich Das nicht jelber bejor- 
gen? Die Leute —“ 

„Rein, ich ilberjende die Gelder; wie 
viel it e3?“ 

„Auf Heller und Pfennig fann ich 
e3 Dir bei Gott nicht fo herbeten, es 
ift zeriplittert, hier und da mal eine 
Kleinigkeit, in Baufch und Vogen be: 
trägt das ganze vielleicht — nun biel- 
leicht ahtzigtaufend Thaler, mehr wohl 
nicht.“ 

Dagmar Hatte ih ummwillfürlich 
emporgerichtet und fchaute verftohlen 
auf Defider herab, er ftand halb ab- 
gewendet, nur jein Profil zeichnete fich 
gegen das Weinlaub ab, 

„Achtzigtaufend Thaler, die Sum: 
me tjt hoch fiir kaum zwei Jahre Nefi- 
denzleben, fie mögen bunt genug geme- 
jen fein. Dennoch opfere ich Dir einen 
Theil meiner erfparten Zinfen, ich be- 
zahle die Summe. Schide mir Die 
Schuldjcheine, fie follen quittirt wer: 
den, aber ehe ich jie in Deine Hände 
zuridlege, verlange ich eine andere Un: 
terfchrift von Dir, ohne Tinte und 
Griffel, das Ehrenwort eine! Man: 


ı n28, von Stund an Spieltifch und tolle 





| zutragen, in dem 


| Gelage zu meiden und die Ainfen die- 


fer achtzigtaufend Thaler an mich ab- 
neuen, mafellofen 
Glanz unferes alten Namens.” 

„Ich gebe es,“ Hana die heifere 
Stimme des jungen Offizier, „mag 
e5 denn mit der Jugend abasjchloffen 
fein!“ 

„Iſt denn das Gliick der Jugend nur 
durch eine Stette wilter Veranügungen 
und Husichweifungen bedingt? Ich 
bin aud) juna, Zothar, die Tchönjten 
„Sahre des Lebens liegen hinter mir, 
melche nichts Anderes gebracht als Ar: 
beit und ftille forgenvolle Taa 
dahingeroflt in tiefiter Ginfamfeit, 
und welche mich dennoch glücklich ae= 
macht haben und durch ihr Andenken 
zeitlebens bealüiden werden, denn in 
all’ diefer Zeit wüßte ich feine Stunde 
zu nennen, der ich, mich zu Tchämen 
hätte oder welche ih bereuen. müßte, 
und daß 
te ab diefer Art aeltalte, gebe der all- 
gütige Gott im Himmel!” 

Dejider hatte jehr ernft geſprochen, 
es zitterte ein jeltfam 
durch eine melodische Stimme, 
Dagmar preßte die Hände gegen das 
ftürmende Herz und neigt 
vor, einen Mugenblic noch 
edlen, leichterreaten Züge, 
der Majoratsherr die Hand des Bru 
ders frei und trat zurüd: „So gehe ich, 
Lothar, jo Bott will, um Dir Glüd 
und — Jugend zu erretten!“ 

Hoch und ficher jchritt er die Treppe 
hinab, blieb momentan zögernd in dem 
hellen Sonnenlicht ftehen und ver 
Ihmand alsdann Hinter den goldge- 
fäumten Gedernbosfets, 

Dagmars Blid fehrte zu Qothar zu: 
tüd. Starr und finfter alühte fein 
Ihwarzes Auge dem Scheidenden nad, 
trogig zudte das Jchöne Haupt in 
den Naden zurüd und der Musdrud, 
welcher die Ziige beherrichte, wandelte 
dietelben zu einem haßentftellten Zerr: 
bild. Keifer Fluch Klang zwiichen den 
Zähnen, und mit geballterYand wand- 
te er ſich zurück zu dem Frühſtückstiſch, 
um ſein Glas Madeira in hitzigem 
Zug hinabzuſtürzen. 

Dagmar wich ſchaudernd zurück, 
drückte die kalte Hände an die fiebern— 
de Stirn und murmelte ſtarren Blicks: 
„Er haßt ihn und wird ihn vernichten, 
das furchtügge Geheimniß liegt in fei- 
ner Hand; und dennoch, ift Diejer 
Mann mit dem jtolzen Angeficht, mit 
dein lautern Herzen und den redlichen 


e 
ſah ſie ſeine 


| Morten wahrlich ein Verbrecher? Nein! 


nein! Und taufendmal nein!“ rang es 
fich wie ein gellender Aufichrei von ih— 
ren Lippen, und die Arme weit ausge- 
breitet, das Angejicht nad) dem Kiosk 
gewandt, richtete fie fich ftolz empor: 
„Und wollte Dich die ganze Welt ver: 
läumden und alle anDir zweifeln, De- 
fiber, „ih glaube an Dich!“ 
XV. 

Wıd als ich fam in's Polenland, 

Ein’ wunderihöne Gräfin fand, 
So ſchön, 's it nit zu glauben! 

Altes Lied. I 
DO Dur, wie warit Du einft jo rein und wahr, 
Mie ichön Dein Antlig, Dein Auge wie Har! 
Nun glübt aus Deinem Wlid ein wundes Herz 


Und an Die bleichen Lippen zudt der Schinery. 
(Anslbeid von Stoiterfotb.) 


Der Morgen batte jo frifch und Io- 
dend in Klabell’3 Stübchen gelacht, daß 


‚ welche: ! 


auch Dein Leben fich von heuz | 


ſich leiſe 





dann gab | 


u 


die Komtefje, tief auffeufzend, die 
feuchten Perlen von den Wimpern ge= 
trodnet und leife hinab in den Garten 
gejtiegen war, um ernft und traurig 
ziwifchen. den duftigen Beeten hinzu— 
i&hreiten, gedantenlos hinauf zu ihrem 
Vieblingsplägchen, ver Mauerbrüftung 
an der Fahrjtraße. Mit verichlunge- 
nen Händen jaß fie zmifchen den jzlie- 
ver= und Rofjenbüfchen, melde ihre 
abgeblühten Zmeige jo dicht und zärt- 
lich um fie her neigten, als fönne ihr 
jheuer Kuß auf die bleichen Wangen 
diefes finnende Herzeleid tröften. Re— 
aungslos ftarrte das junge Mädchen 
auf den breiten Fahrweg hernieder, 
und taufend liebe, bejeligende Erinne- 
rungen jtiegen auf, um Bilder des 
eriten Sehens, des eriten Verjtehens 
dor ihrem geiftigen Yuge zu malen. 
abell glaubte noch immer die fritche 
Melodie zu hören, mit welcher 
junge Jügersmann ihr jeinen Hut 
entgegengejchwentt: „E3 lebe was auf 
Erden ftolzirt in grüner Tracht, die 
Felder und die Wälder, die Jäger und 


die Jagd!" Und mie fie leife Die Worz | 


te zwijchen den Lippen Jummte und 
mit glüdlihem Aufleuchten die jcho- 
nen Augen zu den treibenden Yämmer- 


mwölfchen bob, da hallte es leife und ge= | 
| les, was mich in wenia Tagen jo hoch 
| beglüdt und jo namenlos 
ı madt hat.“ Und zögernd, jcheu und 
ı faum verjtändlich in ihrer leifen Halt 


dämpft durch das Zaubholz zu ihr der- 
auf, langgezogene jchwermüthigeHorn= 
flänge, welche von dem Winde getra- 
gen wie Seufzer der Sehnfuht um 


ihr Angeficht wehten. Die junge Roms | 


teffe reate fich nicht, mit vorgeneigtem 
Haupte jtarrte jie in das flüjternde 
Gezweig. „So behüt’ Dich Oott, herz- 
taufiger Schaß, Du fiehft mich nim- 


mermehr!” tlagte das Jagdhorn näher | r 
lauſcht voll lächelnden Erſtaunens. er 
nickt ſtill vor ſich hin, und in den ern— 


und näher kommend, bis ſein Gruß in 
zitterndem Hauche erſtarb. 

Bleich wie der Tod verharrte Iſa— 
bell. 

Da Hang es wie Hufichlag auf der 
Straße, langfanı, fehr langjamı nä= 
berte er ji), und um die nächite Walbd- 
ede biegt endlich ein Neiter, Schritt 
um Schritt geht es bergauf — Malz: 
hoff. Sein Haupt ift tief gefentt, um 


„sahre gereift Scheint das ernjte Antlik, | 
und eine trübe Wolfe lagert auf der | „Das 1] 5 en— 
treffen, Schweſterchen!“ ſagte er faſt 


Stirn. Näher und näher trägt ihn 
das Roß, unverwandt ruht Iſabell's 


Auge auf ſeinen veränderten Zügen. 
eine Meiſe jubelnd zum— 
blauen Himmel, und als der Blick des 
jungen Jägers ihr folgt, zuckt er jäh un 
des letzten jenes Geſchlechts, um all' 


Da ſteigt 


empor, glühendes Roth jagt über 
Stirn und Wangen, um ſofort wieder 
einer fahlen Bläſſe zu weichen, aus 
den Fliederbüſchen ſchaut ihn ein Ant— 
litz an, ein ſüßes, heißgeliebtes Antlitz, 
und zwei weiße Händchen legen ſich auf 
eine ſchwerathmende Bruſt, und wie 
ein qualvoller Aufſchrei zittert es aus 
den bleichen Lippen zu ihm nieder: 


„Sada!“ Malzhoff jtarrt zu ihm em= | 


por, in diefe flehenden Augen, darin 
die Thränen glänzen; in maßlofer Lei: 
vdenichaft breitet er die Vrme nad 
ihr aus, reißt das Roß herum, um an 
die Mauer zu jtürmen und beikt jäh 


— —— lieb ſein, könnte ich auf meinen Jagd— 


zuſammen, ſenkt die Sporen in die 
Weichen des Goldfuchſes und ſprengt, 
ohne einen Blick zurückzuwerfen, in 
wilder Haſt, den Weg hinan. Krampf— 


haftes Schluchzen ſchüttelt die ſchlanke 


Geſtalt Iſabell's, das Haupt auf die 
Arme geneigt, bricht ſie an der Mauer 


in die Kniee und bittere Thränen voll | 
namenloſen Wehes drohen ihr junges 


Herz zu brechen. 

Da legt ſich eine Hand auf 
Schulter, „Iſabell!“ klingt es ſo mild 
und weich zu ihr hernieder. 


Mit verſtört Bli ſi | 
Mit verjtörtem Blick fchredt fie em | ner tommenben Tagung beicäftigen 
(ei a ; * werden oder wenigſtens ſollen, gehört 
— — —— ——— a ; aud) die: wie am beiten den Hochflu= 
' ; then im Mifftffippt - 


por. „Defider!” ringt e8 fich wie ein 


und fie richtet Sich wanfend 
Ihlingt die Arme in zitternder Aufre: 


ung um feinen $ i 2 | ; : 
Aung einen Raden und biegt bas | naten abermals großes Unheil verur- 


Moriios" Füget fie Ant Eiterklat | 1 An Sa Dar ana 


zu der niedern Moosbant am Wege. | 


weinende eficht an feiner Bruft. 


„Du weinit?“ fragt er, leife ihr Stöpf: 


| hen noch feiter an feine Brujt fehlie- 
milder Glanz | 
und | 


Bend, „wer darf meine lieben Sterne 
trüben, deren jonniges Lachen meine 
einzige Luft war? Was fehlt, Dir, 
Schweiterchen?” , 

Sie jchüttelt ftumm das Haupt, 
Schluchzen ift die Antwort. 


„So weine, Kind! Meine Dich aus! | 


Südlich, wer noch IThränen hat, Die 


Dual aus feinem Herzen zu jpülen, | tfah. 
jedem Staat und Territorium weſtlich 


mit dem Herzblut ſtrömt auch das Gift 
aus der Wunde, und hat der heiße 


Strom ſich müde geperlt, dann heilt 


und vernarbt auch das klaffende Weh! 


Iſabell, wer hat Dich ſo tief betrübte“ — 

Glühendes Roth fluthete über dag | ganz verschiedenen Schlüffen gelangen. 
| geneigte Antlik. „Du bift jo aut, Du ı : 
: — Ueberzeugung, die große Ueberſchwem— 


herzlieber Bruder, Du haſt genug am 


Eine Warnung. 


E53 aibt wenige Borfommnifie, welche jo leicht durch | 


' Hodhfluth auch Mängel’an den jegigen 


den erfahrenen Arzt gutdedt werden fünnen, als die 
waruenden Enmptome der 


Schwindfucht, 


und dennod iit es eritaunlich. zu denfen 
wie viele Taniende täglich in Folge der 
heimtückiſchen Weiſe getäuicht Yoerden, wo: 
mit ſich dieier 


gefürchtete Verwüſter 


in das Syſtem hineinſchleicht. Wir klagen 
darüber, daß wir uns nicht gut befinden. 
Wie glauben, uns eine kleine Ertäl— 
tung zugejogen zu haben. Dann 
folgt ein Suiten. Dies ift der An: 


fang. 
Dus Ende 


iit nicht weit entjernt. Weshalb 
alio bei Zeiten nidt auf eine War: 
nung hören und jofort allen An: 
griffen auf die Lungen einen Salt 
gebieten Durd den zeitigen Ge 
braud) von 


Hale’s Honey— 


— OF — 


Horehound = Tar 


Eine abjolut fihere Seilung für Suiten, 
Grfältungen und die mannigiahen Formen 
von Lungen:keiden, welde führen zur 


Schwindſucht. 


Verkauft von allen Apothekern. 


Der | 
| genug des treuejten, väterlichen Opfer: 
ı mutbes in mir, um Dein Glüd, mür- 
| de eö verlangt, jelbjt mit dem Herz— 
| blut zu erfaufen!“ 


ihre | 





Dienftag, den 7. Dezember 1897. 


eignen Leid zu tragen, laß mir das 
Meine ungetheilt!“ 

Er bog das liebliche Köpfchen Tanft 
zurüd und Jah ernit in 'hre Augen. 

„Schau Di um, Kind! Siehit Du 
dort Die zerfallene Mauer an der Ro- 
jenhede? Da jchlangft Du vor kurzer 
Seit die Arme um meinen Naden, jahjt 
mit voll und vertrauend in Das Ant: 
li und jagteft mit tiefjter Leberzeu: 
gung: „Du bijt das Ebenbild meines 
guten Vaters, Defider, und ich meiß, 
daß ich in Dir al’ feine Liebe und 
Treue wiedergefunden habe!“ Glaubt 


| Du nun, Xfabell, ein Vater fähe das 
ı Herzeleid jeines 
| ohne nad) dem Warum und Weshalb 
| zu fragen, einzig, weil er genug am ei- 
genen Weh zu tragen meint? 
| mermehr! Deine Schmerzen find auch 
| die meinen, und liegt e8 in Menfchen- 


Lieblings mit an, 
Nim- 
fraft, fie zu heilen, dann fühle ich auch 


Ein leifer, zärtlicher Hänbedrud, 
ein feuchter Danfesblid it ihre Ant- 


| wort, dann neigt fie das Haupt noch 
| tiefer auf die Bruft und flüjtert: „So 


faß mich Dir alles fagen, Defider, al- 


elend ge: 


ringen fich die Worte von den Lippen 
der jungen Komtefje, das Gejtändnik 
ihrer Liebe, das fröhliche, 
Finden und das qualvolle Erwachen 


aus jüßem Iraum. 


Der Majoratsherr von Casgamala 


ften Augen glänzt es heil und fröhlich 
auf, wie ein Sonnenftrahl, welcher aus 


| Düftern Wolfen bricht, um den weinen- 
ı den Blüthengloden drunten 
ı Aue tröfend zuguläcdpeln: 


auf der 
„Geduld, 
ihr Kleinen! Das Wetter hat jich aus: 


| getobt und auf Negen folgt Sonnens | 


Ichein!“ 
Iſabell ſchwieg. 
„Das iſt ein ſeltſames Zuſammen— 


heiter, „die Mutter war an dem Ruin 
der Malzhoffs Tchuld, brachte durch 
thre jchönen Augen Unheil und ums 
mer in das Herz und Haus derjelben, 
und die Tochter ftiehlt fich in die Seele 
Das Unrecht wieder 


qut zu machen. 


ı Das tft eine ſchöne Vergeltung, Iſa— 


bel, und weil das Schidjal immer ge- 


ı recht it, jo vertraue ihn und auch mir 
ı und Sei verfichert, daß noch alles 


gut 
werden wird. — Du jagit, Malzhoff 
fei foeben in den Pachthof geritten?” 

Das junge Mädchen bejahte mit ro- 
figem Hoffnungsschimmer in dem lieb: 
lichen Antlitz. 

„So komm, Kleine, begleite mich zu 
dem Kiosk und laß uns dann das Nä— 
here noch beſprechen; ich kenne Malz— 
hoff als eine friſche, ehrliche, goldge— 
treue Seele, und es ſollte mir nicht un— 


zügen im Forſthaus bei einer niedli— 
chen, kleinen Frau Sacha einkehren!“ 
— Er lachte faſt luſtig auf, erhob ſich 
ſchnell und legte den Arm des tief er— 
glühenden Mädchens in den ſeinen. 


| „Sp laß uns geben, damit wir einmal 


die gütige Vorjehung jpielen!“ 
(Fortfegung folgt.) 


Einaämmen oder Uusbaggern? 


Bu den mwichtigjten nicht = politischen 
Tragen, welche unfern Congreß in jei- 


Ihal vorgebeugt 
werden fann, welche vor wenigen Mo= 


berurjachen mögen. 
3mei Hauptigiteme zu dieſem Be— 


' bufe liegen jchon feit längerer Zeit im 


Kampfe miteinander, und im neueiten 
Heft des „Forum“ haben Vertreter 
beider Spiteme da3 Wort zu einer 
gründlichen Ausiprache erhalten. Der 
eine biefer Vertreter ijt der Achtb. No- 
bert Stewart Taylor, befanntes Mit: 
glied der Miffiffippi - Flußcommif- 
fion, und der andere der \ngenieur 
Gustave Der, welcher fich einer aus— 
gebehnten beruflihenErfahrung in fait 


vom Miffiffippi rühmen kann. Beide 
müffen als Autoritäten auf biefem 
Felde gelten, obwohl fie in ihren inte- 
reſſanten NWuseinanderfegungen zu 
ift der feiten 


Der Gritgenannte 


mung diejes Jahr habe den praftifchen 


| Nuten des Flußdamme = Schuges ein= 


leuchtend dargethan, und denjenigen, 


' welche über dieje Behauptung lächeln 


mögen, ruft er zu: „ıpreilich hat dieje 


Dammbauten gezeigt, aber fie hat ung 


' auch gelehrt, mo und tie diefelben fich 
abſtellen laſſen. i 
das, was durch dieſe Flußdämme ge— 
rettet wurde, 


Und vergleicht man 


mit dem ungeheuren 
Verluſt, den wir ohne ſie erlitten hät⸗ 
ten, ſo erſcheint ihr Werth über allen 
Zweifel erhaben, und der Schutz, wel⸗ 


chen ſie gegen dieſe Ueberſchwemmung 


boten, war jedenfalls viele Male mehr 


werth, als die geſammten Koſten des 
ESyſtems, wie es heute daſteht.“ 


Solche Auslaſſungen von einem 
Kenner ſollten einiges Gewicht haben. 
Aber auch Dr. Dyer tritt als Kenner 
auf den Plan, und er iſt nicht minder 
feſt überzeugt, daß die Flußdämme 
nichts taugten, und überhaupt nur 
das Ausbaggern in Betracht kommen 
fönne. Abflußitellen in jeder Form 
erflärt er, und wohl mit Recht, für un 
zuläffig, foweit e8 auf dauernde Ab— 
Hilfe gegenüber den Fluthmaffen des 
Milfiiftippi antommt. Auch von iog. 
Quer - Deichen oder Sporn = Deichen 
will er nichts mwilfen, da diefelben blos 
Unregelmäßigteit im Stromlauf för- 
derten und die harmonifche Richtung 
feiner Kraft zerftörten. Den Plan, 
den Fluß in einen regelrechten Canal 
zu verwandeln, erflärt er auß vielen 
Gründen für unprattifch, morunter die 


ieltjame | 


ſchaff, 


AVegetable Preparation for As- 
similating theFood andBRegula- 
ting the Stomachs and Bowels of 


 INFANIS - CHILDREN 


Promiotes Digestion,Cheerful- 
ness and Rest.Contains neither 
Opıum,Morphine nor Mineral. 
Nor NARCOTIC. 


‚Recıpe of Old Dr SAMUELPITCHER 
Pumpkın Seed - 
Alx.Senna + 
Rochelle Salts - 
Anise Sead + 


Aperfect Remedy for Constipa- 
tion, Sour Stomach,Diarrhoea, 
Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
ness andLOSS OF SLEEP. 


acSımile Sıgnature of 
NEW YORK. 
Atb months old { 
35 Dosıs - 3, Cents 


i 
N 
EXACT COPY OF WRARPPER. 


Nb un 


michtigiten find: die Länge der Zeit, 
welche hierfür erforberlih märe, die 
unvermeidliche Nothlage, in welche die 
niedrigeren Tylußgegenden zeitweilig 
berjegt würden, während man die 
oberen unter Eontrolle zu befommen 
fuche, und die hohen Koften fowohl für 
die urfprüngliche Arbeit felbit, wie für 
die Erhaltunal\des Ganals. Bleibt aljo 
wohl nichts übrig, alö das Ausbag— 
gern. 

Er empfiehlt ein co=operatives Aus- 
baggerungs = Spitem, dad im Ein- 
Hang mit den Naturgefegen „itehe, 
mwelche die großen Waflerablauf = Ar: 
terien durch Anfchmemmungen be= 
berrfchten. Und er it der Meinung, 
die jchon Bißher mit dem Ausbagaern 
erzielten Refultate rechtfertigen voll- 
fommen die Errichtung einer gemalti= 
gen Anlage für diefen Zmed, melche 
den gewaltigen Erforberniffen der ©i- 
tuation entiprechen mürbe. „Wenn,“ 
meint er, „auf den 35 oder 40 Meilen 
Stromlänge, welche jetzt zwiſchen 
Cairo und der Mündung des Red Ri— 
ver die Schifffahrt verſperren, die Un— 
tiefen in einer Breite von 500 Fuß und 
einer Tiefe von etwa 5 Fu ausgebag— 
gert würden, fo würde eine ftändige 
Mafleritraße fich bilden, in melcher die 
Pfade ver Hochfluth und der niedriger 
gen Fluth zufammenfallen würden.“ 

Natürlich wäre davon eine Vermin= 
beruga bes Gefälles fiir alle Theile des 
Flifles zu erwarten — meint er mei= 
ter — und ein großer Theil der ferne- 
ren Wrbeiten mürde fich ftufenmeife 
fhon von jelbit ſchaffen. Von Jahr 
zu Jahr würde fich Die Yluth = Ober- 
flähe vermindern, und fchliehlich 
würde die ganze ungeheure Wajfler- 
mafle zu jeder Zeit zmwijchen den na= 
türlichen Uferbänten ihren Abgang 
finden, ohne WUeberfhwemmung, — 
und zwar in weniger als der Hälfte 
ber Zeit, welche für die Verpollitändi- 
aung des „Levee“- und „Setty“-Sy- 
ftems erforderlich wäre. 

&po meit Herr Dyer. Die Kenner 
werben fich wohl nicht To fchnell in die— 
fer frage einigen. Möge der Eonareß 
das Glüd haben, die richtige Ent— 
fcheidung zu treffen! 


— Bielbedürftig. — „Lieber Diann, 
und dann brauche ich noch ein Walch- 
eine Badewanne und zimei 
MWajchbeden.” — „Wber, mein Engel, 
das ift ja die reinfte Marinevorlage!” 


— Der Men dentt. — Ein Guts- 
befiger hat feinem Dienjtperfonal an- 
gefündigt, daß der größte Dchje ge— 
Ichlachtet werden mürde, menn jein 
Sohn, der ftudirt, dad Examen beſte— 
ben würde. Der Tag des Eramens tft 
gefommen, am nächſten Tag kommt 


auh ein Brief. — Knecht (der den | 


Brief überbracht hat): „Wie ift’3 denn 
mit dem Ochfen, Herr?“ — Gutsbe— 
figer (grimmig): „Ja, der Ochs . 


.. 


den fönnt Jhr am Sonntag von ber | 


Bahn abholen!” 


Mit 72 Zahren mod) ein 


junger Manıt. 


Nachftchend ein von 400 während des | 


legten Monats erhaltenen Zeugnifien: 
Werther Serr: Ehe ich anfing, Ihren Elettri: 
Ihen Gürtel ned Sujpenionum zu tragen, tar 
men MNervenivitem zerrüttet und mein Körper 
ſchwach. dh bin jekt zwar 72 Jahre alt, füble 
mih jedoh geiund und fräftig mie 

Mann. — Ergebenſt 
S Roſenthal. 
1213 Trumd Hill Ade, Baltimore, Md 


Vals Sie irgendiwie fhwach find, jollten | 


Sie dieje Gelegenheit wahrnehmen. 


* 282 
Keine Medizinen mehr. 
Eine Heilung iſt in 60 bi? M Tagen vermöttelſt 
meiner berühmten Eleltriſchen Gürtel und Sus pen⸗ 
torten bolljogen. Mein Buch, benanıt „Drei 


Klajfenvon Männern“, dıe ganze Arhands | 


lung beichrerbend, nebft dem Watt „Geiundbett für 


Alle“, mweldes 4M im legten Monat erbaltene Beugs | 


nıfle umfängt, wird auf Perlangen frei verfiegelt 
veribidt, Man fchreibe um da! 
meinen Rath koftenfrer in der Dffice ein. 


‚Dr. SANDEN, 183 Clark Str., Chicago, IH, 


Eprebftunden 9 bi} 6, Sonntags 10 bi L. 


ein junger | 


QYuh oder hole. 


DARAUF, DASS 


DAS FAC-SIMILE 
DER UNTERSCHRIFT 


— — 


Sich Befindet Auf Dem 


UMSCHLAG 


JEDER 


FLASCHE VON 


GASTORIA 


Oastoria wird nurin Flaschen von gleicher Grösse 
und nicht in unbestimmten Quantitäten verkauft, 
Erlaubt Niemand Euch etwas Anderesaufzuhängen, 
unter dem Vorgeben oder Versprechen, es sei „ge- 
rade so gut" und „entspreche jedem Zweck.” 

2 Nehmet nur O-A-8-T-O-R-I-A, 


Das Fac- befindet 
simile der « sich auf 
* Ta 
schrift von * * Umschlag 


er, 


RREEDR 
Seit 50 Jahren das beste 


nn.nV 
* 


nehme nur 
"FRESE’S” 
Der Name 
AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Padet. 
PREIS 25 CT®8. 
in allen Arotbeten, 


Aαα 


—V 


VIERITTUN, 


D 


Brüme. 
Meın neu erfunde 
nes Brudband, dom 
ämmtlidhen deutichen 
ofefloren eınpfohe 
Ien, eingeführt im ber 
beutihen Armee, il 
B: ein jedem Bruch zu heilen das beite. Keine falidhe 
—— keiũe Einſpridungen keine Gleltzi» 
aitãat. keine Unterbrechung vom Unterſuchung 
iſt frei. Fecner alle anderen Sorten B andet 


Bandagen für Nabelbrüche, 


Reibbinden für ichwaden 
rbßten ben» 


Unterleib, Mutterichäden, 
Sängebaud und fette Xeute, 
Summiitrumpfe, Grades 
ze und alle Apparate für 
erfrümmungen des Rüde 
grangs, der Beine und FüRe 
x., ın reihhaltigiier Yud- 
abrifanten Dr. Rob’t welleetz, fth Ape., 
nabe Randolpb Str. Gpezialift für Brüde und Dem 
wadhjungen bes Körpers. in jedem u 
Heilung. Auch Sonntags offen bis 12 Über. 
werden nam einer Dame bedient. 


= h Fabrifpreiien vorrätbig, beim 
n 


M’CHESNEY Bros. 


-Sahnärzte — 
Neue Eike ießt often au Dem alten Matz. 
Zähne ausgezogen ohne Schmerzen. 


J 


88Beſtes Set Zähne 88 

35 Gutes Set Zähne 85 
Feine Gold» Füllungen ohne Schmerzen zu der Hälfte 
der üblichen Raten. Keine Berechnung für ſchnerzloſes 


Ausziehen, wenn andere Arbeit beſtellt iſt. 
Brüden:Arbeit unfere Spezialität. 


’ Ede Randolyh und 
M CHESNEY BROS. Eart Straße. Zofdim 
ine glückli 
Eine glüdlige Epe 
einzugeben und md der zu zeugen, er 
als ae en a 
jugendliche — * mpotenz, Unfruchts 
barfeit u. j. tw. enthält das alte, gediegene, deutiche 
Buy: „Der RetiungssMnter‘, 45. Wufl., 260 
Seiten, mit vielen lehrreien Unbilbungen. Wr 
der einzig zuverläffige Ratbgeber für Rrante u 
Geſunde und namentlich nicht zu entbebren 
Keute, Die fidh verheirathen wollen, oder unglädiid 
verheirathet find. Wird nad Gmpieng Des 25 Gib, 
in Pot-Etamps forgjan: Verpadt fre — 
X 


T 
DEUTSCHES HEIL-INST 
No. 11 Clinton Place, New York, N. I. 


rei für 
alänner 


Ein wertbvolles Bud über die Urfade und 
Heilung aller Arten von 


Hervenfhwäge, 


fhledhtlihen Leiden, Chwäcezuftänden nnd ans 
ven Krankheiten privater und fehonungsbedürftis 
ner Natur bei Männern. Geicloffen und portofrei 
verjandt. Man icreibe an Dr. Haus Zrehtomw, 
497 6te Avenue, New PMork. 


DR. J. YOUNG, 


Deutider Sperial-Arzt 
für Uugen:, Ohren, Rajen: und 
Daldleiden. Behandelt diejelben gründli 
u. ichnel bei mäßınen Preiten, jcpmerzloß und 
nad —— ichen neuen Meihoden. Der 
harinactigſte Nafenkatarrh und Schwer⸗ 
hörigkeit wurde furirt, wo andere Merzte 
erfolglos blieben. Künitlihe Augen. Brillen 
angepagt. Unterfuhung und Rath frei. 
Alıntt: 265 Lincoln Uve,, Stunden: 
8 Uhr Rorinıttan® bis 8 Uhr Abends. Gonn- 
taga 8 biß 12 Bormittags, 2 bis 8 Ubends. 


(Dr. Karl Vuſcheck, 
Ha Axopathiſcher Arzt. 


Behandelt alle KQraukheiten und beſonders 
ihhwierige mit dem allerbeitem ** Sptechſrun⸗ 
ben 8 Ubr 4. m. bish br P. m., außer Sonun⸗ u. Feier⸗ 
tagen. Dienitags bi3 9 Uhr Abends. Ausfunft frei. Kran 
Tenbefuche merden prompt beiorgt. Telephem, ”, 
330 LaSalle Ave., Ededak, Alle Rorbieite Gars, 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Alfiteng Arzt in Ze 
Goeylal-Arzt für Haut: und Geihlehiä-RMrant» 
| heiten. —A mit @lettrigität geheilt. 
Office: 78 State Str.. Room 29 — Sprehfiundbemi 
0-12, 15, 6-1; Sountaas I—IL. Woddi 


Abendpoſt 


Alle Neuigkeiten für 


einen Cent. 





(Bür die „Übendpoft“.) 
Neues aus Natur: und Heilkunde. 


Die X: Strablen- Sorfchuna. 

Der enalifche Phyſiker Prof. 
Ihompfon fahte bei Eröffnung des zu 
London gegründeten „Röntgenvereins“ 
das Wenige, was wir biß zum beuti- 
gen Iage von der, vor zwei Jahren 
entvedten, jeltfjamen Naturfraft ge- 
lernt haben, in Folgendem zus 
jammen: „Die X - Strahlen find, 
wie jet allgemein angenommen 
wird, feinesiwegs gleichartig, jondern 
beiteben aus vielerlei Strahlenarten, 
die ji in der Kraft, mit der fie vie 
Stoffe durchdringen, erheblich unter- 
Iheiden. An diejer Hinficht hängt die 
Beichaffenheit der Mifchung ebeno 
wohl von dem befonderen Zujtand des 
!uftleeren Raumes und der Bafuum- 
röhre, aus denen fie fich entwickelt, mie 
pon der Natur der fie ausftrahlenden, 
Dberfläde ab. Sie bejiten eine, die 
bei den leftrizitäten trennende, Wir- 
funa auf die Gastheilchen, durch welche 
fie bindurchaehen, daher eleftrilirtefför- 
per, wenn fie in eine derartige Atmo- 
!pbäre gebracht werden, fich entladen. 
Ueber die phnitfaliiche Natur der 
Strahlen find eine Menge Vermuthun: 
aen aufgeftellt worden. Nach Erootes, 
Tesla und Andere beftehen fie aus 
Strömen Sehr fleiner Mtome, Toge= 
nannter „HHuperatome*. Nach Anderen 
Tollen fte ledialich eine ertremeNrt über 
da3 Ultraviolett  Hinausgehenden 
Lichts fein, deren Strahlen aud Quer- 
ichwinqungen von unendlich Kleiner 
Mellenlänge beitehen. Noch Andere, 
wie anjcheinend NRöntaen felbit, haben 
in ihnen Längsfchwingungen ſehen 
wollen, während Stofes noch eine vier- 
te Ansicht aufftellt, wonach die Xſtrah— 
len gar wohl aus Querfhwingungen 
beitehen möchten, die fich jedoch nicht in 
zufammenhängenden regelmäßigen 
Mellengruppen verlaufen, fondern aus 
zahllofen Einzelmellen beftehen“ ... . 
Meit fFruchtbarer ald die theoretifchen 
Forſchungen über die Xftrahlen find 
die Verfuche ihrer medizinifchen An 
wendung gemeien. Der Bortragende 
erklärte, daß mit Ausnahme der fäul- 
nißmwidrigen Wundbehandlung durd) 
Lichter und der Anmendung fehmerzbe= 
täubender Mittel feine Entdedung im 
ganzen Yahrhundert fi an Wichtigkeit 
für die Chirurgie den Xftrahlen an die 
Seite Stellen fünne. Die Verfeinerung 
der Apparate ift bereit3 fo meit ae= 
diehen, daß gegenwärtig jeber intelli= 
gente Menfch mit Hilfe der Kitrahlen 
die Rage einer Nadel in der Hand oder 
im Fuß fofort bi3 auf den Hundert: 
ften Iheil eines Zolles genau beftim- 
men fann! — Was die Spekulationen 
über das Mefen der Xitrahlen noch ver- 
micelter macht, ift die Entdeduna, daß 
es Körper aibt, u. a. Salze des Ura= 
nium-Metalld, Glühmürmchen, Feuer- 
fliegen und PRhosphorftängelchen, die 
ohne jedwede elektriſcheErregung durch 
undurchſichtige Körper hindurch eine 
bhotographifche Wirkung berborbrin- 
gen! 


Doraäitge in der Erdrinde, 


Wer die Zeitungen aufmerkfjam 
liejt, wird bemerft haben, daß jeit 
eima einem Jahre faum eine Woche 
vergeht, ohne daß der Telegraph von 
den verfchtedenjten Buntten der Erde 
her über mehr oder minder ftarfe 
Erderfehütterungen, vulfanifhe Aus 
brüche, plößliche Meereserhebungen u. 
dal. zu berichten hat. Daß durch große 
Berfhiebungen in der Erdrinde und 
die damit Hand in Hand gehenden 
Geftaltveränderungen des Meeresbo- 
dens entfprechende Veränderungen ent- 
ftehen mußten, die ihrerfeit3 zu aus 
Bergewöhnlichen Himatifchen Erſchei— 
nungen den Anftoß geben konnten, lag 
auf der Hand. Die Beobachtungen, 
daß thatſächlich an verſchiedenen 
Punkten der Erde die gewöhnlichen 
Golfſtrömungen auffallende Aende— 
tungen erlitten haben, mehren fich 
jebt. Außer den, unlängst berichteten, 
auffallenden Menderungen in der, 
längs des nordmeitlichen Afrika bin- 
ziehenden, mächtigen Golfitrömung 
werden ieht auch „unerflärliche Vor— 
tommniffe“ in dem eigentlich ſoge— 
nannten Golfjtrom gemeldet, der ala 
der Lubradorjtrom befannt if. Nach 
amtlichen Angaben lafjen die „inein- 
ander verlaufenden“ kalten und wars 
men Strömungen ich nicht mehr ge— 
nau unterjcheiden und die Richtungen, 
in denen fie fließen, zum Nachtheil der 
Schiffahrt nicht mehr genau feititellen. 
Sn der offiziellen Darlegung dieſer 
Erſcheinung heißt es ausprüdlich, daß 
dieſelbe in keinem Zuſammenhang mit 
der Jahreszeit ſtehe, ſondern in regel— 
loſen Bewegungen ihren Grund habe, 
für die es ſchmer ſei, eine Urſache an— 
zugeben. — Mittlerweile tft von meh» 
teren Meteorologen auf einen mögli- 
hen nahen Zufammenhana zwischen 
den jeweiligen Zuständen der in den 
Meeren Jich bewegenden Strömungen 
und den Hebungen und Senfungen des 
Meeresbodeng, wie fie durch das vul—⸗ 
ianifche Beben der Erde (von Hum- 
boldt der Bulfanigmus genannt) er= 
zeuat werden, aufmerffam gemacht 
worden. — Das neuelte heroorragende 
Ereigniß in den auffallenden, dem 
„Vulkanismus“ entſpringenden, Re— 
gungen des Erdinnern iſt ein ſoeben 
gemeldeter gewaltiger Ausbruch des 
Veſub, der aus dem, vor zwei Jahren 
geöffneten Krater Atrio del Cavallo 
zwei große Lavaſtröme ergoſſen und 
auch aus dem Hauptkrater in kurzen 
Zwiſchenräumen Aſche und Lava aus— 
zuwerfen begonnen hat. 


Allerlei. 


Abermals iſt eines jener Doppel⸗ 
ſyſteme von Sternen, gewöhnlich Dop— 
pelſterne genannt, entdeckt worden, die 
auf den Bau des Weltalls ein neues 
Licht zu werfen anfangen. Daß Ur: 
bild, mach dem wir uns eine Gruppe 
zufammengeböriger Weltkörper vor— 
ſtellten, war natürlich unſerem Son⸗ 
nenſyſtem entnommen: ein großer Zen⸗ 
tralförper, und die anderen dieſen, oder 

ben gemeinfchaftlichen 
puntt in mehr oder minder 
gen 


Bahnen umlaufend! 


Viele der, immer zahlreicher fih ent- 
hüllenden Doppelfterne beftehen jedoch 
aus zwei oder mehr gleichwerthigen 
jozufagen die gleiche Rangjtufe ein 
nehmenden Sternen, die ihre Bahnen 
in langgeftredten Eclipfen ausführen, 
alfo einander oder dem gemeinjchaft- 
lihen Schmerpunft bald jehr nahe 
fommen, bald wieder auf längere Zeit 
jich weit von ihm entfernen. Die Zeit, 
die fie zu einem Umlauf brauchen, ift 
fehr verfchieden, jedoch in vielen Fallen 
bedeutend fleiner, ala man bei der un= 
geheuren Maffe vdiefer fonnenartigen 
MWeltförper zu erwarten’ geneigt märe. 
Der neuentdedtte oder richtiger jeit Dem 
ahr 1875 zum zweiten Mal wiederges 
jehene Doppelftern gehört zum Stern— 
bild des Walfifches: er führt feine 
Rundreife in wenig mehr als jechszehn 
$ahren aus und*fteht infofern nur drei 
anderen Doppeljternen de8 Tyirma= 
ments nach, deren einer jeine Runde 
reife in jechsthalb Jahren zurüdlegt, 
während die beiven anderen ebenfalls 
nicht ganz zwölf Jahre dazu brauchen. 
Lehteres ift ungefähr die Zeit, in wel- 
cher Jupiter die Sonne umläuft, wäh- 
rend die mehr nad außen liegenden 
Vlaneten noch weit mehr Jahre (in 
runden Ziffern: Saturn 30, Uranus 
84, Neptun gar 164 Jahre) dazu brau- 
hen. — 63 braucht nicht gejagt zu 
werben, daß, feine unferer gewohnten 
Vorftellungen bon den Bewegungen ber 
Planeten, des Mondes und Kometen 
unferes Sonnenfpitems auf den riefi- 
gen Doppelftern paßt, der in langezoge> 
ner Bahn um feine Sonne oder den jie 
vertretenden Schwerpuntt dahineilt. 
* * * 


Das Räthſel der grünen Färbung 
der beliebten „Grünen Auſtern“ iſt 
endlich gelöſt worden. Sie entſpringt 
einer wahrſcheinlich krankhaften An— 
ſammlung von Kupfer im Blute der 
Auſtern, wo es jedoch für gewöhnlich 
einen normalen und nicht von außen 
aufgenommenen Beſtandtheil bildet. 
Das in den Blutkörperchen der Auſtern 
enthaltene kupferhaltige Hämocyomin, 
das in geſundem Zuſtande während der 
Zirkulation ausgeſchieden wird, bleibt 
in Folge ſtörender Einflüſſe in gewiſ⸗ 
ſen Zellen des Körpers zurück, in wel— 
chen es bei chemiſcher Analyſe in ver— 
hältnißmäßig bedeutenden Mengen ge— 
funden wird. In einem Bericht an die 
zu Toronto abgehaltene Verſammlung 
der „Britiſh Aſſociation“ wurde die 
Anweſenheit durch Kupfer grün ſtatt 
weiß gefärbter Leukochten (der weißen 
Blutkoörperchen) in der amerikaniſchen 
„Grünen Auſter“ betont und als ein 
pathologiſcher, eine Entartung andeu— 
tender Zuſtand bezeichnet. L; 


Das Kondoner Feuer. 


Bom 20. November wird über das 
große Feuer aus London gefchrieben: 
Man hat das gejtern in der City zum 
Ausbruch gefommene Feuer mit dem 
berühmten Brande von 1666 verglei= 
chen wollen. Nun, ganz jo Thlimm ift 
e3 nit. Dazumal wurde die ganze 
City von dem Tomer bis zum Temple 
in Ajche verwandelt, Dreizehnhundert 
Häufer und neunzig Kirchen wurden 
zerjtört. Wir find meit ab bei dem 
gegenwärtigen Brande von diejfen Zif- 
fern, obwohl die Kataftrophe immer 
groß genug ijt. Mehr ald 150 Waaren- 
bäujer find niedergebrannt, und 1500 
Meter Straße find in Ruinen verwan- 
delt. Der materielle Verluft ift ein 
folojjaler, dennoch trifft er nicht wie 
1666 eine durch Kriege und Peit ver- 
armte Bevölkerung. Der Anblid diejes 
Feuers in dem engen Viertel, welches 
die Verjicherungsgefellfchaften auf ih> 
ten Stadtplänen, als das höchite Rifito 
einfchliegend, mit Roth angelegt haben, 
wie e8 von Haus zu Haug, von Stras 
Benfeite zu Straßenfeite, von Straße 
zu Straße jprang, mie der Horizont 
fih immer dunkel gluthiger färbte, die 
Zlamme immer milder zum Himmel 
eınporjchlug, bis die eijernen Träger, 
bier und da mweißglühend, nachgaben 
und das Gebäude einftürzte, war ge- 
radezu überwältigend. Die gefammte 
Feuerwehr mar beichäftigt. Sie war 
mit einer unbegreiflichen Verjpätung 
erichienen und vermochte nicht mehr des 
urfprünglichen Sißes des Feuers Herr 
zu werden. Auch ihre Verfuche, das 
Teuer auf einen bejtimmten Umfreis 
zu beichränten, blieben zunächjft frucht- 
Io3. Ein Glüd mar e3, daß nirgends 
andermwärts in der werwichenen Nacht 
große Teuer außbrachen. Man hätte 
fie ihrem eigenen Schicfald überlaffen 
müflen. Erjt heute Morgen in früher 
Stunde fonnte die Feuerwehr melden, 
daß einer weiteren Gefahr des Um 
fihgreifend vorgebeugt fei. 

Der Andrang des Publitums, mele 
ches fich im Laufe des geſtrigen Nach— 
mittagd und während der Nacht an 
Ort und Stelle eingefunden hatte, mar 
foloffal, . und die Polizei hatte alle 
Hände voll zu thun, es zurüdzuhalten, 
um-esö vor den Gefahren der einjtür- 
zenden Häufer zu bewahren. Ich ftand 
um: die Mitternachtsftunde in einem 
Kreife von Cityleuten, welche die Ber- 
Iufte faltulirten, die fih in das lie- 
aeheure belaufen, da die Waarenhäufer 
eben mit neuen MWaaren für bie Früh- 
jahr3faifon, namentlich in Seide und 
Federn, gefüllt waren. Angeficht3 bes 
Miüthens des Alles verzehrenden Ele- 
mentes machte e& doch einen faft komi— 
fhen Eindrud, al3 Einer au bem 
Kreife meinte: „Konfold werden mor= 
gen ficher fallen, da die Verficherungs- 
häufer zur Befriedigung der großen 
Ansprüche, welche die nächfte Zufunft 
an fie ftellen wird, verfaufen müffen.” 
Diefe Anficht Tchien von verfchiedenen 
Seiten geteilt zu werben, !benn «3 
wurden Auträge zum Kaufen gegeben. 
©o ift der City nichts heilig, um nicht 
fofort daraus ein Geſchäft zu machen. 
Es dürften übrigen? fammtliche Ver: 
fiherungggejellichaften von dem Feuer 
betroffen jein und in der Folge feine 
allau Hart betroffen fein. Die Ret- 
tungsabtheilung der Verfiherungsge- 
felichaften mar übrigen? prompt zur 
Stelle und verfuchte, in Sicherheit zu 
bringen, wa in Sicherheit zu bringen 


mar, während man bie Kommis ber | 


2 
* — 


„Abend udpoft“, Chicago, Dienflag, den 


Geſchäfte unter der Leitung ihrer Chefs 


die Bücher bergen ſah. Die zahlreichen 
brotlos gewordenen Arbeiterinnen jam— 
merten und weinten. Heute Mittag 
konnte man ſie in der von der Brand 
ſtätte nicht weichenden Menge umher— 
irren ſehen, um nach dem Verbleib der 
Firmen, welche ſie beſchäftigt hatten, 
zu forſchen. Die Brandſtätte ſelbſt bie— 
tet mit ihren Ruinen, ihren phantaſtiſch 
gewundenen Trägern, dem aufwallen— 
den Dampf, den die auf die noch glü— 
henden Maſſen geworfenen Waſſer— 
fluthen erzeugen, einen ſeltſam wilden 
Anblick dar. Die Straßen ſind mit zu— 
ſammengeſtürztem Mauerwerk bedeckt, 
und in den meiſten Fällen ragen nur 
die nackten vier Wände in die neblige 
Atmoſphäre geſpenſtig hinein. Es ha— 
ben ſich übrigens bei dieſer Gelegenheit 
gewiſſe Vorzüge der Verwendung von 
Eichenholz gegenüber den leicht ſchmel— 
zenden Eiſenkonſtruktionen im Bau der 
Gebäude gezeigt. 

Es wurde bereits telegraphiſch ge— 
meldet, daß keinerlei Menſchenleben zu 
beklagen ſind, und daß auch nicht eines 
der Hoſpitäler hat in Anſpruch genom— 
men zu werden brauchen. So könnte 
man denn die Sache ziemlich leicht neh— 
men, da der materielle Schaden von den 
Verſicherungsgeſellſchaften gedeckt wer— 
den wird. Es hätte aber auch anders 
kommen können; und da iſt es der 
Mühe werth, einmal zuzuſehen, ob in 
der City, wo die Brände ja bekanntlich 
nicht zu den Seltenheiten gehören, 
Alles korrekt funktionirt. Alle dieſe 
Feuer haben einen ſtereotypen Anfang. 
Ein Feuer bricht aus unbekannter Ur— 
ſache in dem Souterrain oder in dem 
erſten Stocke eines hoch und eng gebau— 
ten großen Waarenhauſes mit Trep— 
pen und mit einem Fahrſtuhl aus, deſ⸗— 
ſen vom Keller bis unter das Dach 
gehender Fahrweg als Zugſchlot bei 
einer ſolchen Eventualität wirkt, aus. 
Daos Haus iſt voll leicht entzündlicher 
Waare, nirgends aber iſt irgend welche 
Löſchvorrichtung zu bemerken. Sobald 
der Brand eine gewifle Dimenfion ans 
genommen hat, bemerkt Yemand Das 
Feuer. E3 wird Lärm gejchlagen, und 
die Feuerwehr rücdt mit größerer over 
geringerer Eile an. Die erjten Spriben 
finden dus Feuer bereit3 in Dimenjto- 
nen: vor, bie fie allein nicht bewältigen 
fönnen. E3 wird Verftärkung requiritt, 
bei deren Antunft der Brand bereits 
einen Umfang angenommen hat, vaß 
es unmöglich ift, das brennende Objekt 
zu retten, fondern höchitens erreichbar 
die Umgebung zu jehüßen. it das 
Teuer gelöfeht oder niedergebrannt, 
dann disfutirt man wohl die ncidenz- 
fälle,‘ beflagt die Opfer, fammelt für 
die Gejchädigten, die Gejellichaften 
fommen mit mehr oder weniger Ume 
ftänden ihren Verpflichtungen nad), 
und das Fimale bildet die Bemerkung, 
daß die Stärke der Londoner Feuer: 
mehr in feinem Verhältniß zu der 
Größe ihrer Aufgaben fteht. Dabei 
bleibt e8 dann. Die Polizei und die 
Sreueriwehr find in fih ausgezeichnet, 
aber e3 fehlt an der nöthigen Zahl und 
dem gehörigen Zufammenmirten aller 
Kräfte. Vor Allem aber mangelt e8 in 
den mit fo leicht brennbaren Stoffen 
angefüllten Waarenhäufern an ben 
elementarjten Vorrichtungen zur Bes 
fümpfung des erften Feuerausbruches. 
E3 wird den FFeuerverficherungsgeicl- 
ichaften durch Verweigerung der An 
nahme der Verficherung in Zutunft ob- 
liegen, derartige®orrichtungen von dem 
Berficherten zu verlangen, ie einem 
Umfichgreifen des Feuer nad Mög- 
lichkeit vorbeugen, um fich gegen foloj- 
fale finanzielle Verlufte zu ſchützen 
und damit eine Bürgſchaft für den 
Schuß von Leib und Xeben der in jol- 
hen Häufern befhäftigten Perfonen zu 
Schaffen. Für Vergnügungslofale, die 
nicht Jeder nothwendigerweiſe zu be— 
fuchen braucht, eriftiven auch hier Poli- 
zeivorfchriften zum Schuge des Publis 
fums gegen euer. Uns will [heinen, 
dab man der perjünlichen yreiheit des 
Einzelnen nicht zu nahe tritt, wenn 
analoge Beitimmungen für diejenigen 
Gebäude gegeben werden, in denen 
Hunderte, oft Taufende von Arbeitern 
um beg lieben Brote wegen gezivuns 
gen find, fich aufzuhalten. 


—, — — 


— Baͤllgeſpräch. — Herr: „Haben 
gnädiges Fräulein auch ſchon den Ze— 
phyr ſäuſeln hören?“ 

— Heikle Zeit. — ,‚Wie alt ſind Sie, 

Zeugin?“ — „Das kann ich jetzt, wo 
ſich Einer mit mir verloben will, nicht 
ſagen!“ 
Der Protz. — Protz: „Gott, 
wenn das wüßte mei' Tateleben, er 
würd' ſich umdrehen im— Mauſo— 
leum!“ 

— Im Winter. — Guisbeſitzer: 
„Welcher Art find die Schmerzen mei- 
ner Frau?" — Doktor: „Die gnädige 
Frau bat Refidenzjucht.” 


* Mer beutfche Arbeiter, Haus und 
Küchenmädchen, deutiche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der Abendpoſt“. 


— 





w * 
RHEUMATISMUS, 


NEURALGIA und aehnliche Leiden 
ig der unter den strengen 


F. Ad, Richter & 
1 GOLD zı.. MEDAI 
13 Filielbae Eigene Glashuetten, 
3&50c. Indossirt u. recommandirt von 
Lord. Owen & Co., 72 Wabaih Ave.; Peter 
Van Schaack & Sons, 133—140 Late 
©t.;R Stevenson& Co. MR Late 


&t.,Chicago, Ill. 
% 


Draggisten!- 


— — — 


— Ein 
S lebendiger Weih⸗ 


nadhtsmann em: 
4, piängt Die Kinder am 
k 3. Floor und gıbt 


jedem Kind ein 
Spuvenir, 


den Unforderungen des Tages zu. 


drige 


i⸗Wrap 
J — 


Capes —Pluſh, Bouele, Kerſeys, Chev 
rons, Werthe $10.00 bis $15.00 


Ruffiiche 


Kterjeyg gemacht, mit rujltichem Braid garnirt, Narben 
jägersgrün, 
geitreitter Tafeta Seide gefüttert, ein- 
Ichlieglich 2 Upper Gapes, werth $32.50 


Pelz⸗Capes. 


Pelz Hals⸗Scarfs. 
85. 75 
883.50 


810.00 


Schwarz. Marder, 
2 S Schwänze 


Mink, 

10 Schwänze 

Stein-Marder, 
u 6 Schwänze.... 


veeller Werth $40, zu 


XX Electric Seal Pelz: Jadets, 25 oder 27 Zoll lang, ge: 

macht aus außgejuchtenyell, jchweres Seidenfutter, werth $5V0 

Schöne Alaska Seal Pelz-Jackets, 26 Zoll lang, neue 
1897 Borsizront, Stulpen an Aermeln, reelerWerth $250,00 

rennen. 

Elecirie Seal Down, beſtes ſeidenes Futter 

Aſtrachan Down, beſtes ſeidenes Futter 

Blad Marten, 86. 


Spezieller Glace- Sandfhuh-Berkauf, 


welcher e3 für frühe Weihnadts-Einfäufer bortheil- 
haft madt; ihren Bedarf zu deden. 
Glace-Handichube für Männer, fleecegefüttert, einfa= 
cher oder Pelz: Top, nit Glaipsnöpfen, müs 50e 
ren billig für $1.00 oO 
Männer-Handichuhe in Glace, Dogikın und unges 
gerbtem Mocha, fleecegefüttert, Claſp-⸗Knöpfe, 750e 
wert) $1.25, per Paar 
Reinjeidene yanithandichuhe für Damen, mit fancy 
Shell-:Rücen und EridensOrnaments, 35c 
werth 751, per Paar O2 
Feine immportirte ichottiiche geftrickte Sandichuhe für 
Männer, in hübfch zufammengeitellten 
arbeı, werth 50c, ver Baar 
Schwere Budikın Arbeits» Handiduhe für 
Männer, fleecegefüttert, werth $1, per Paar. 
Schwere FilzeFaufthandichuhe 
Reder:Faced, werth 35c, per Pa 
Blanfets und Bettzeug 
Nach dem 2. loor (nördlich) geihafft; Ihr erhaltet 
dort die beiten Bargains, welche in reellen Waaren 
jemals offerirt wurden, » 
11-4 große, ichwere, gefließte, weiße Blankets, 
werth 85c, Paar 4% 
11-4 214x2% ertrasgroße, jchwer Grodet Dtarieiller 
Mufter Bettdeden, gefäumt, 98c 


39 


mwertb #1.35... e EEE 
Volle Größe ichwere, fjancy ütberzogene, mit weiß— 
carded Watte gefüllte Gomforter, > 8 
PL. 2 
Große Sorte 104 Bett-Blankets, Calif. si 75 
Wolle, in grau oder weiß, werth 82.75. % +d 
11-4 große Sorte weiße Bett-Blanfet3, Californifche 
Wolle, reichhaltiges Ajjortıment von 

Borten, werth 84.50, Baer 


Strumpfwanren und Unterjeug. 


Dieielben BargainsPreije, die den Andrang nad dem 
Großen Laden veruriachen, herridden hier auch morgen 
Schwarze Gaihmere Strümpfe für Damen, in einfach 
und 1-1 gerivpt, ganz nahtlos, ein guter 1 5e 
warmer Strumpf das Paar > 
Schwere jleeced Strümpfe für Damen, in jehtwarz, 
anz nahtlos, ertra lang, und dauerhafte 10e 
ualität, das Paar 
Ertra ichwere ne een Damen, impors 
tirte Waare, Hermsdorf gefärbt, gut für 9” 
Zero: Wetter, das Paar. en a ale 25 
cru fleeced Veits und Beinkleider für Damen, Veit 
volle Größe. Band eingefagt u. gufjeted, wenn BE c 
Jr fie jebt, Fauft hr dielelben, das Stüd.. 4 
Natur. gefleeced Beits und Beinkleider für Danıen, 
ein Kleidunasitäd von —R— — Werth, 
Seiden-Veſt-Front, Seide finiihed Hals und D= 
Bänder, Stitt ” 25 
Wir hbabeı 100 Dgd. Wool Plaited VBeits, ohne dazu 
pafleııde Bernflcider, Größen 3, 4 u. 5—Jhr 25 c 
werdet jehen, dak fie billig find, jedes .» 
Florence Yacon Union Anzüge für Damen, in ecru 
u. filbergrau, alle Größen — diefe Facon ijt 50e 
das Kleidungsſtück der Saiſon, jeder o 
Wool Plaited Union Anzüge für Damen, eine gebro- 
chene Partie von naturmeißen u. filbergrauen 7 8 c 
#1.25 Union Anzügen; un zu räumen, jeder. > 
Wollene Kinderjtrimpfe — Wir offeriren jpezielle 
Werthe in feiner gerippter Gaihmere, alle 25c 
Größen, 5 bis 9 Zoll, für, das Paar > 
Silberqraue Veits fur Damen. Patent Rebus Front 
von weißer, roja oder blauer Seide, immer 35e 
für 50e verkauft, ſpezieller Preis o 


Pegel Enders 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Burlington-Linie. 

Shicagos, Bnrlington» und QuincyEijenbahn. Ticket⸗ 
Dffices, 211 Elarf Str. und we | Bafjagier-Bahs 
bot. Ganal Str., zwijchen Mahn aus Adams. 

üge 

Galesburg und Streator + 8 2 

Nodford uud Forreiton ‘ 

gofal-Punkte, Juinois u. Jowa...*11.30 8 

nrodford, Sterling und Mendota..r 4.30 N 

Streator und Ottowa LION 

KaniasEity,St.oeu.Leadenworth* 5.30 N 

Ale Punite in Teras 5. 30 N0 

Omaba, €. Biuffs u. Neb.- Punkte. * 5.20 N 

St. Paul und Diinneapolis -EEON 

Kaniaseity, St. joe u.Xeavenworth 10.30 N 

DOmaba, Lincoln und Denver *10.30R 

Bla Hills, Dioutana, Portland.. 10.30 N 

St. Paul und Miuneapolis +11.20R Fl 
»Taäglich. Täglich ausgenommen Sonntags. 
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(Chicago, Indianapolis & 
Louisville Ry.) — Depot: 
Dearborn:Station. Ticket 


EL E: * Sffices: 292 Clark Str. und 


u Rn Aubitorium., a 

Taglich. I Ausgen. Sonntags. +Nur Sonntags. 
— Abjahrt Ankunft 

Poſt · Schnellzug für Indianapolis, 

Eincinnati-und Dayton... ...... "2: 
MWaibington, Baltimore, Philadels 

pbia und New Dorf 
Rafayette und Bousdille...... ..-« 
Indianapolis und Eincinnati 18:30 8 
Indianapolis, Cincinnati u. Dayton*11:45 VB 
ee Ei ndasen u. Dayton 

afayette Accomodation ö : 
Lafayette, Louisville Indianapolis, 

Cincinnati und Dahton 8: 


— — —— 


CHICAGO & atworn Bi DASSEHBER 5 Ten, 


50QU 





Ticket Office. Adams Street. 


> 
3. 
» 


BRRuRLuSE—E 
KEESEEZEEER 


S-5a» 2* 


voller Eleganz — Chie, Mode und nie— 


Vortheile bei dieſem Vertauf. 


Jackets — Seiden-Futter und 
Bouele, Coverts, Cheviots, Werthe 87. 50, 
88.75, $10.00, 812.00 


Jackets — J 
Boueles, Coverts, Cheviots, Werthe 
$153.50, $15, $17.50, 


Pelz;:Gollarettes. 
Aftvadian, 
volle Kelle 


Alaska Seal, anv86 232 
Seide-Futter «DVI ‘ 


Schwarze 
Marder, 


Belz:Fadets und Mufis. 


Feine XXX Aitrahan 
ichwere3 Seiden- Futter, 





Preiſe find Die vorhberihenden 


Vorſtoß — Kerſeys, 

53.00 
r 

85. 


Seiden-Futter und Vorſtoß — Kerſeys, 


ar) a 
s6.98 
Gape Koats — Xon allerbeiter Qualität 


Herren⸗Ueber⸗ 
zieher und 
Ulſters, 87.50. 


Gemacht von ganzwollenen 
Kerſey, Beavers, Melton und 
Chinchilla — die Ueberzieher 
ſind in blauer, ſchwarzer und 
braunerFarbe, die Ulſters ſind 
in Orſord Miſchungen und 
einfach blaue, das beſte Far 
mer's Satin, Worſted u. Caſ 
ſimere-Futter, werth 810.00 
un? 812.50, unſer Preis 


87.50 


ochienblutroth, marineblau, durchweg mit 


815. 75 





815.00 


Pelz Stin Jadets, dicht aefräufelt, aute Lufter, 
27 Zoll lang, neue 1897 Mode a 
or ” 


528.75 
5139.00 | 


&3 ift jeder Tag ein 
wenn Ihr Eure Hroceries im Kroßen Enden einkauf, 


Reine Broditoffe. 


SiegelCoopers beſtes 
xxxx Patent Mehl, 
garantirt jedem Mehl 
ebenbürtig oder das 
Geld zürücderitattet— 


&u.82.60 


und 


Eßwaaren in Flaſchen. 
Milford Vanille⸗Extrakt, 
| ä sans een ehenansen 13€ 
€. E. Harzard’3 Shrewsbury Wiayonnaife, 
20e 
Croſſe K Blackwell's Kalbsfüße, Apfelſinen- 25c 
oder Zitronen-elly, 1:Pfd. Slasfrüge 
 Hazel Self: Raifin Hagel faure Gurken, affortirt, mit reinftem © 
2 nöhweigen- Mel] e ee en Bint... De 
2 Pfund» Heinz' Keyſtone Tomato⸗Catſup, 
% int . 5 1 
Aunt Jemima Paı- Milford ajfortirte Preierven, 2:Pfd. Stein- = 
cafe Four, 2 | trüge, jeder — — 25€ 
Pfd.Packet * 
4 Küchen⸗Waaren. 
Santa Klaus Seife, 
DIBTRERTER: ran 44 
Beite Gloß Laundry- Stärke, 
Re 
Tairbanf's Gold Duft Waihpulver, 
ORTE BORER 25 in ones anne 
Pulverifirter Bimjtein, 
1:Pfd. Packet 
Hagel reine Laundry-Seife, 16-03. Stüde, 60 4c 
Stüde in der Kijte, die Kifte 82.35, das Stüd.. 
I 


Gingemadte u, friiche Zrüdte 2c. 
Milford Extra Standard Tomatoes, 3:Pid. ge 


Büchſe 

Standard Tomatoes, 3:Pfb. Tec 

Milford Zuder Eorı, 2:Pfd, 

Miiford weige Wachs: Bohnen oder Marıomw- Te 

fat Erben, 2Pfd. Büchie. ..cennonunnonennnee. 6 

- 

.. 19€ 

1360 


Gelbes oder 
weißes Cornmeal, 5 Pfund für 
Hazel gerollter weißer Hafer, 2 Pfd.⸗Packtete, 
Stahl curved Brodmeſſer frei mit 6 Pack. f. 

Proviſionen. 
TOR Süße, reine Elgin Cream 
—— 5⸗·Pfund 
imer, & 
per Bfund 2 2c 
Bun ze. Eure 
Breaffaft Bacon, 

a per Pfund 1 le 
Dazel Schinken, ein jpes 
zıell ausgewählter, ae 
pödelter Scins D) 
fen, per Bfund.. —1 ct 
Voller Wisconfin Ereams 

' 


Käse, 
— —— c 


25e 
u ER 
..14c 


50e 


m nie Home «- Made 
Mince- Meat, tügs , E E m > 

lich gemacht, per Pfund. ... .... . en 40c Büle,- Zafel-Pfirfiche, 2:Pfd. 

Affortirte Gates, Heil oder dunkel, Frucht, a ee aa. ven 

Diarble, Silber, Gold, Eitron ıc., d. Pfd A Diznen, 3PId. 

—* ſpäte Howe Trockene gelbe 15€ \ 


| Fancy Aepfel, 1-Gallone 
sreißelbeeren, Ot... ‘“ | Zwiebel, d. Ped. Büchfe.. $ 


Wein und Spirituojen. 
Ale Waaren echt, Qualität rein, volles Mag garantirt. WUlle Bulk: 
Waaren von den OriginalsFäffern abgezogen. 
Gooderham & Worts’ Canadian Rye (eine slaiche an jeden 
Kunden) die lache. 93c 
BD. 8. MeBrayer Sour Maih, 4 Jahre alt, volle Ot3.... 6Be 
4 Ramjays Scotd Whisfey, Ihiitle Brand, die Flaidhe..... BFe 
Burdettes London Tom Gin, die Rlaihe.s........ 
Peach Brandy, Robinion & Go., Naihpille, Tenn., die Klaihe 67e 
Arrac Bund, die Klaice ie 
Eream Pure Rye, feinite Produktion Amerifas, volle Dt. $1.25 
St. Julien Elaret, gezogen auf Galiforniend Bergen, von 
34 2 importirten Neben, Dug. volle Ots 
Marion Sour Mafh, Frühjahr 1893, die Gial 
Gidfon Rye, Frühjahr 1891, veg. 83.50 Werthe, bei diejem 
Verfauf, die Gal 2.65 


Eifenbahn«- Fahrpläne. 


Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 
Alle durchiahrenden Züge verlajien den Zentral-Bahnıe 
hof, 12. Etr. und Park Rp. Die Züge nad dem 
Süden fönnen (mit Ausnahme des N. DO. Poitzuges) 
ebenfall3 au der 22. Str.., 39. Str.., Hude Parks 
und 63. Straße-Station_beftiegen werden. Etadts 
Tidlet-Dffice, MP Adams Str. und AuditoriumsHotel. 
Durchgehende Züge — Abfahrt Ankunft 
New Orleand & Memphis Limited * 5.00N *11.15 
Jackſonville, Fla 83.00 * 
tonticello und Decatur... ........ 
St. Louis Diamond Spezial. 
St. Louid Day light Spezial 
Springfield & Decatur 
Gairo, Tagzug 
Springfield & Decatur 
New Orleans Poftzug 
Bloominaton & Ghatsworth....... | 
Chicago & New Orleans Ernreß...” 
Gilman & Rankalee. .............” 
Rodford, Dubuque, Siour Eıty & 
Siour Falls Schnellaug 
Rodford, Dubuque & Sıou 
Rockford Paſſagierzug 
Rockford & Dubuque 
Rockford & Freebort Erxpreß 
Dubuque Freeport. Pi 
asSamſtag Nacht nur bis Dubuque. "Tägli. | 
Ai ausgenommen Sonntaas. 


Bruchbänder. 


vd — 


2525 Salkanmann! 
8385 885 
3288 


2 


GEauES 


3.30 R 


Br 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand — Paſſogier ⸗ Station; Stabi» 
Office: 198 Elarf Er. 
gehpreii verlangt auf 
. Limited Zügen. 


Reine ertra 
den B. & 


+ 
New —* und Waſhington Veſti⸗ 
bnied Erpreß .....; 10.59 "9.0R 
New York, Waibhingfon und Pitts- 
burg Bejtibuleb -3ION 9.08 
— Gleveland, Wheeling und 
Columbus Exrpre "TON 2.08 
* Täglid. + Ausgenommen Sonntags. 


Abfahrt Ankunft 
08 +68: bar dur Elevator). Ki 
pajjen oder anpajjen lafjen. 


Siſenbahn⸗Fahrplaue. 
Chicago & Erie⸗Eiſenbahn. 
N Tieet:Offices: 

> 222 ©. Glarf, Auditorium Hotel ind 
DVearborn-Station, Bolt u.Dearborn. 
i bfabrt. Antunit. 
Darion Lofal......+730B +7.5R 

New Port & Bofton 3.0 

FON 


@t. Zouis:@iienbahn. 
Bubndof: Zwölfte Sir.-Viaduft, Ede Elarf Str. 
e täglich. 


artestomwn A Buffalo 

orth Judjon Accomodation. 
New York & Bofton.... .sessonecsne 
ubus K Storfoll, Ya........... 
* Zäglih. + Ausgenommen 


New & Bolton Erpre 10.15N 


Für Raten und Schla 


Rauch-Jackets für 
Männer .... 


Prachtvolles Ajiortiment von den neueiten, nobel 
jten und reichiten Gifeften haben wir ausgeitellt in 


Feiertag, 


Die 
a allergrößte Aus- 
a wahl von Spiellahen 
in Amerifa, das 
ganze 3. Stodwerf 
einnchmend. 


Jeder Meider-Preis hier ein Weib: 
nachts⸗-Geſchenk. 
ziehet und Alllers ſüt Männet . . . . 810.00. 


Die Ueberzieher ſind aus feinem ganzwollenem Melton- und Kerſe y-Tuch gemacht, in 
blauen, ſchwarzen und braunen Farben, gefüttert mit leder-finiſhed italiemſchem Tuch 
aus ganzwollenen faney karrirten und Plaid-Worſteds, Schulter, Körper und Aermel 
mit Satin gefüttert, gemacht mit rauhen Kanten, übergelegte und doppelte Nähte, 
ſeidene Sammet-Kragen und durchaus mit Seide genäht 
wollenem ſturmfeſtem Iriſh-Frieze gemacht, gefüttert mit ganzwollenen Worſteds, der 
Schnitt iſt nach ber neueſten Fagon Ueberzieher und Ulſters ſind es in 
Wirklichkeit werth uend werden anderswo zu 815 verkauft, unſer Preis 


Feine guünzwoſlene Aeher 


die Ulſters ſind aus ganz 
810. 00 
Herren— 
Beaver⸗Ueber— 
zieher, 55.00. 


seine jchmwere Beaver: 
Veberzieber, in blau und 
ſchwarz, Sammet Kragen, 
Twilled Serge Futter, ſehr 
gutes und vollkommenes 
Paſſen, keine Entſchuldi— 
gung ohne Ueberzieher zu 
gehen, werth 88.50 bis 
$10.00, unjer ‘Preis 


s5.00 


$5.00 


unjerm Raud) Jadet Departement, einjchl. Tricots 
in allen populären Schattirungen, mit quilted 
Satin: Kragen, Manicetten und Taichen Welts 
jene neuen 
vorher zu jolchent popu= 
lären Preiſe 

offerirt 


wendbaren Stoffe, niemals 


Männerhüte für 69€ 


Mittlere 
Façons in 
braunen und 
ſchwarzen ſtei 
fen Hüten, 
mit Seiden— 
Beſatz, 

werth 82.00, 


69c 


Bargains in Schlillfehuden. 


Wir find das 
Hanptquar: 
tier für die 
berühmten 
Barney 

& Berry 
Schlitt⸗ 
ſchuhe. 
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| Uniere ganz nidelplattirten Schlittihuhe, 
4. 


lung gemachter, mit Leder überzogener Bruchbänder 


| Brmndbäuder jedee Horte fehr Billig. 


Nidel Blate. — Die New Hort, Chicago und 


Ale 8 h ab. Ant. 
New Dort ofton Eppreß.. .... +.» 10.5B 92.0MR 
New Hort & Eaitern 2 LEN ın2 


en-Atfommodation jpredit | Gucamore und Bnrom Locahzzuı.ı” 
borne, Zidet-Agent, 111 


ı Schlittidhuhe für Damen. 5 

von gehärtetem Stahl, glänzende Politur, 
Läufer von Gußſtahl, polirt —Ruſ— 65e 
ſet Leder Abſatz u. Zehen-Riemen 2 


Unſere Gußſtahl Blade Schlitt⸗ 
ſchuhe, = nidelplattirt ” 1 + 1 0 


alte Obertheile aus gegoffenem | 


Blades von Gußitahl > 


| Unfere ganz nidelplattirten Schlittihube, 


dauerhafte Stahl«-Blades, 
gebärtet “.. 


Schlittfcehuhe für Männer 


N 


Dieielben wie oben, nidel-plattirt 
Unſere jolide Stahl:Blade Sclitt: 
ichuhe, gehärtet 

Diejelben wie oben, Nidel plattirt 
American Elub:Schlittihuhe, Welded Steel 
Bladed, aebärtet, vollflommen 

Nidel plattirt...oe sooo ses .censeee « 


‚81.75 
u Knaben. 


Unfere Gru- 
eible Stahl % 
Schlittſchuhe 
— po⸗ 5e 


ww 


BEL 3E 


465-467 MILWAUHEE AVE. 
ep COR CHICAGO AVE — 


Thurm-Uhr-Apotheke. 


Die Aufmerkſamkeit der Träger von Bruch⸗ 
bändern wird gelenkt auf eine große Anzahl 


neuer auf Beſtel⸗ zu feltenen Breifen. 


Re SE 


Ein Privatzimmengum Anpajien haben wir im vierten Stod eingerichtet (erreich- 
—8 tonnen da ſich ſelbſt nach Wunſch die Bruchbänder an— 
Wir haben das größte Lager Bruchbänder der Weſtſeite. 


CHicAGO GREAT WESTERN RU. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Station, 5. Ave. und Harrifon Straße 
| Situ Office: 115 Adams. Telephon Mein. 
*Täglid. tAndgen. Sonntags. Mbf Antu 
Minneapotis, St. Raul Dubuge.. 1 — 
I Ranias Gıry, St. Joieph, Des 630 
Moines, Marihalltoren ...... Q. 


©t. Gharled, Examore, 
Deftalb. 


“......n e 


— — 





